am Panathenäenfefte, deſſen lebendige Darftellung 


der Athener in den Perſerkriegen, 


Breslauer 
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darüber aufzuregen, wenn wirklich einmal ein Fehler begangen wird. 
Werde Reife- Abonnements auf einzelne Wochen Aber ein einmal verübter Fehler läßt ſich nie wieder ganz ungeſchehen 
be = jederzeit für In und Ausland auf die „Breslauer Zei- machen. Er ſchafft nur Zuſtände, die Berückſichtigung erheiſchen, und 
ug“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind legt die Pflicht auf, darüber nachzudenken, wie man die Schonung 
ge peter e e wa 1. dieſer Zuſtände mit entgegenſtehenden Intereſſen in Einklang bringen kann. 
. Die ſocialdemokratiſche Partei hat einen Antrag eingebracht, durch 
en * e ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt eeh fie 5 SE Getreidezoͤlle und ee noch eine 5 e 
$ en auf andere Lebensmittel mit einem age abſchaffen will. 
Pr Die Abonnements: inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Dentihe f Sie nennt die freiſinnige Partel, die ſich mit diesem Antrag nicht 
eich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf.] befreunden will, „Drahtzieher“. Nun, auf ein ſolches Schlagwort 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden f tony man nur mit einem ähnlichen Schlagwort antworten. Wir 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- halten den geſtellten Antrag für einen Ausbruch von „Kraftmeierel“. 
tigung. Der Antrag hat nicht die geringfte Ausſicht, eine Majorität zu finden; 
S e e EE SE en Sg 1 er: er hat nicht die geringſte Ausſicht, wenn eine ſolche Majorität vor- 
E Poſt . Sun "3. ge Poſtanſtalt, bei Welcher bus das handen wäre, von der Regierung beröckſichtigt zu werden. Und wenn 
Abonnement ftattfand. leberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, beij die freiſinnige Partei ſelbſt heute die volle Verantwortlichkeit für alle 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigfeiten in der Regierungsgeſchäfte trüge, fo würde fie ſich fagen, daß man nicht mit 
pi hung gen und: EN: falls die 3 in einem einzigen Schlage die beſtehenden hohen Zölle auf Brod, Fleiſch 
drückt un Berg wird, ift dies bei der erften Abholung aus- E 2 Graes Sax 2 1 Snap auf das 
E werſte zu verletzen. as Beſtreben der freiſinnigen Partei 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. —.— Gel darauf, dë Wege allmählicher Reform den ee 
S P 7 chutztarif umzugeſtalten, gleichwie man auch vom Jahre 1862 ab 
Die Zölle auf Lebensmittel. mit freihändleriſchen Reformen nur ſchrittweiſe und unter ſorglicher 

Es it das eigenthümliche Schicksal der frelſinnigen Partei, daß] Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe vorgegangen ift. 
ihr von ihren Gegnern ſtets gleichzeitig Vorwürfe gemacht werden, Was ſich zunächſt erreichen läßt, iſt, daß man die Getreidezölle 
die einander gradezu ausſchließen. Hört man die „Kölniſche Zeitung“, auf den Standpunkt zurückführt, den fie zu Anfang des Jahres 
fo haben die Freisinnigen den glücklichen Ausfall der Wahlen lediglich! 1887 eingenommen haben. Im Laufe des gedachten Jahres wurden 
dem Umſtande zu verdanken, daß fie den thörichten Wählern verſprochen die Zölle für die Hauptgetreidearten von drei Mark auf den über⸗ 
haben, fie würden die Zölle auf Nahrungsmittel mit einem Schlage] maͤßigen Satz von fünf Mark erhöht. Dieſe Erhöhung war durch 
abſchaffen. Es wird nun höhnifch gefragt, auf welche Weiſe denn fachliche Gründe nicht gerechtfertigt. Sie war bei der Majorität ein 
die Freiſinnigen dieſes von ihnen abgegebene Verſprechen wahr machen Ausbruch des Uebermuths über den errungenen Cartellſieg; fie war 
wollen. Hört man dagegen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, zugleich ein Ausdruck der bei den Agrariern beſtehenden Abſicht, des 
ſo haben die Freiſinnigen erklärt, daß ſie an die Abſchaffung der] Cartells ungeachtet, ſelbſtſtändig von den Nationalliberalen einen 
Kornzölle gar nicht denken, und es wird demgemäß jeder Antrag, der eignen Gurs zu verfolgen. Dieſe Zollerhöhung ſtand mit keiner Gr- 
1 auch nur auf eine Herabſetzung der Zölle richtet, für einen Bruch] hoͤhung eines Zolls auf induſtrielle Producte in Wechſelwirkung. Sie 
es abgegebenen Verſprechens erklärt. kann rückgängig gemacht werden, ohne daß dafür andere Compen⸗ 
1 der eine noch der andere Vorwurf tft gerechtfertigt. Inner⸗ ſationen geboten werden müſſen. Grit feit dieſer Zollerhöhung haben | | 

i er freiſinnigen Partei hat allerdings eine Verabredung darüber, | fih Spuren einer empfindlichen Theuerung geltend gemacht. 
wie man ſich bei den Wahlen der Kornzollfrage gegenüber verhalten Alle Diejenigen, die im Princip der freihändleriſchen Richtung 
wolle, nicht ſtattgefunden. Aber auch ohne beſondere Verabredung nicht anhangen, die aber doch eine Erkenntniß davon haben, daß 
werden die meiſten Mitglieder ziemlich übereinſtimmend zu dem gleichen man über das rechte Maß hinausgegangen fei, und die bedenken 
Reſultate gekommen ſein. daß allzu ſcharf ſchartig mache, koͤnnen ſich dem Antrage auf 
Die freiſinnige Partei mißbilligt die geſammte Schutzzollpolitik,] Herabfegung der Getreidezölle bis auf drei Mark für den Doppel⸗ 
die feit dem Jahre 1879 betrieben worden ift; fie hält jetzt den Be: centner anſchließen. Sie müſſen fiğ klar darüber werden, daß nur 
wels für erbracht, daß dieſe Schutzzollpolitit ſtatt Nugen nur Schaden] die Wahl beſteht, bei Zeiten in den Weg einer beſonnenen Reform 
gebracht hat, und ſie wird eifrig bemüht fein, dieſen Schaden wieder einzulenken, oder es darauf ankommen zu lafen, daß früher oder 
gut zu machen. Aber fie wird dabei Bedacht darauf nehmen, foi ſpäter ein ſich überſtürzendes Verfahren, wie es jetzt die Social⸗ 
ſchonend vorzugehen, daß der Uebergangszuſtand nicht nachtheilig wirkt.“ demokraten beabſichtigen, unvermeidlich wird. Es wäre nicht das 
Wenn es in der Politik möglich wäre, dasjenige, was eine Majorität | erfte Mal, daß das verhängnißvolle Wort „zu ſpät“ in Deutſchland 

e hat, durch einen einfachen Beſchluß wieder zu beſeitigen, eine Rolle ſpielt. 

4 ald fih eine andere Majorität findet, fo wäre die Politik ein ſehr Unſer Ziel bleibt die Rückkehr zu dem weiſen Zolltarif, der im 
eichtes Geſchäft, und es läge auch kein Grund vor, fih erheblich] Jahre 1875 beſtanden hat; wir e e e EE dieſes Ziel nicht. 


antragen. 


edition: 
Kalten 9 auf die Zeitum; 


Aber ſchen Vortrages zu ſtudiren. 


citung. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 
HERREN TEEN 2 E EA dreimal erſcheint. 


an den — 


Sonntag, den 11. Mai 1890. 


wann und in wie vielen Schritten dieſes Ziel erreicht werden kann, 


bleibt von den Umſtänden abhängig. Die deutſche Freihandelspartei 
hat ſich ſtets von radicalen Uebertreibungen fern gehalten und die 
Klugheitsregel befolgt, daß man mit Zollermäßigungen nur dann 
vorgehen darf, wenn ſie in Folge günſtiger Preisconjuncturen leichter 
zu erlangen ſind. Auch die agrariſche Partei hat ihr Ziel nicht mit 
einem einzigen Schlage erreicht; wie ſie uns ſchrittweiſe rückwärts 
geführt hat, ſo werden wir ſchrittweiſe wieder vorwärts zu kommen 
ſuchen. 


Dieſe Herabſetzung von fünf auf drei Mark kann erfolgen, ohne 


daß an den Induſtriezoͤllen gerüttelt zu werden braucht. Im ſpäteren 
Verlauf wird ſorgfaͤltig zu erwägen fein, wie man die Intereſſen 
der Landwirthſchaft mit denen der Induſtrie ausgleicht, und wenn 
fih der geeignete Zeitpunkt findet, die Reformen wieder aufnimmt 
In rückſichtsloſer Weiſe durch plötzliche Veränderungen die Intereſſen 
irgend eines Erwerbszweiges auf das Spiel zu ſetzen, iſt nie unſere 
Sache geweſen und wir lehnen es auch für die Zukunft ab. Voll⸗ 
ſtändige Entſchiedenheit in den Grundſätzen läßt ſich mit Beſonnen⸗ 
heit in der Ausführung wohl paaren. Umwälzungen herbeizuführen, 
denen bei einer Verſchiebung der Majorität neue Umwälzungen folgen 
müßten, wäre ein unendlicher Nachtheil für alle Volksklaſſen. Stetig⸗ 
keit in der Geſetzgebung wieder herbeizuführen, muß ein Hauptgeſichts⸗ 
punkt für unſere Partei ſein. 


Momentbilder aus dem Reichstage. 
ill. 


& Berlin, 9. Mai. 

„Ich glaube an moraliſche Gewichte“ ſagte in der heutigen Sitzung 
des Reichstages der ſächſiſche und ſächſelnde Abgeordnete Klemm, und 
unwillkürlich huſchte über das Antlitz des in ſeiner Nähe fiehenden 
Staatsſecretärs v. Bötticher ein leichtes Lächeln ob dieſes ungewöhn- 
lichen, vielleicht auch unmoͤglichen Pluralis. Die „moraliſchen Ge- 
wichte“ follen in dem Geſetzentwurf betr. die Gewerbegerichte und 
Einigungsämter liegen. Der conſervative Abgeordnete Klemm ver⸗ 
ſpricht fih von den Gewerbegerichten eine heilſame und erziehliche, 
hauptſächlich aber eine verſöhnende. Wirkung auf die arbeitenden Klaſſen 
bon dadurch allein, daß die verbündeten Regierungen einen vom größten 
Vertrauen gegen die Arbeiter überfließenden Geſetzentwurf überhaupt 
vorlegen, und der Sprecher des Centrums, Dr. Bachem, welcher als 
der erſte unter den heute gemeldeten Rednern zu Worte kam, erblickt 
in dem Entwurf einen Ausfluß chriſtlicher und ſocialer Fürſorge für 
die arbeitenden Klaſſen, für welche im Uebrigen, mag man Geſetze 
welcher Art immer zur Ausführung bringen, die Kirche das beſte 
Heil⸗ und Schutzmittel ſei. Dieſen ethiſch und religiös gefärbten Er⸗ 
örterungen über den Geſetzentwurf ſetzten die Redner der Parteien 
der Linken ſehr nüchterne und kühle, aber um ſo mehr in die Sache 
hineinſteigende Ausführungen entgegen. 

Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Tutzauer, in der auf dem 
linkeſten Flügel ſitzenden Gruppe feiner Fraction einen der vorderen 
Plätze einnehmend, erhob ſich zu einer längeren Rede, die dem auf⸗ 
merkſamen Beobachter reichlich Gelegenheit gab, die Art des Tutzauer⸗ 
Tutzauer, Vertreter für Breslau⸗Oſten, 


Die Akropolis von Athen im Lichte der 
heutigen Forſchung. 


Bis vor wenigen Jahren gab es kaum eine antike 
griechiſchem Boden, welche man glaubte, 


Blau des ſüdlichen Himmels. 
gelegene Erechtheion war der Stadtgöttin Athena geweiht; dieſer 
Stätte auf] Tempel wurde erſt nach dem peloponneſiſchen Kriege vollendet und ſpielt 
I beffer erforſcht zu haben, als] feiner ganzen Anlage nach, beſonders mit Rückſicht auf die zierlich⸗ 
ie Akropolis von Athen. Auf der ziemlich in der Mitte der Stadt prächtige Südhalle, die Korenhalle, in der Geſchichte der griechiſchen 
gelegenen Burg, dem nationalen Heiligthum des attiſchen Staates, Baukunſt eine ganz eigenartige Rolle. 
up mr auf engem Raume eine Menge von Kunſtwerken aus der Dies ſind die Hauptbauwerke auf der Akropolis, welche ſchon ſeit 
Si hezeit der griechischen Seulptur und Architektur, und in begeifterten | langem die Aufmerkſamkeit Aller auf ſich gelenkt hatten; das Bild, 
on erklang das Lob, welches alle Culturvölker dieſen Schägen des welches die Burg in der Blüthezeit des attiſchen Staates gewährte, 
erthums, den Zeugen der ruhmvollen Vergangenheit des kleinen] war bis in Einzelheiten bekannt. Wie es aber hier oben vor den 
attiſchen Landes, ſpendeten. Denn geradezu überwältigend ift der] Tagen des Perikles ausgeſehen haben mochte, das ließen die Nach⸗ 
Eindruck, welchen die Tempel mit ihrem bildneriſchen und maleriſchen] richten bei den alten Schriftſtellern nur hoͤchſt dürftig ahnen. In 
Schmuck auch in dem heutigen Zuſtand der Zerſtöͤrung auf den Ze den Jahren 480 und 479 v. Chr. iſt Athen mit der Akropolis von 
ſchauer machen. den Perſern in einen Trümmerhaufen verwandelt worden. Die 
x Den Aufgang zur Burg im Weſten bildet ein großer und präch⸗ Athener hatten, da ſie die Fruchtloſigkeit eines Widerſtandes einſahen, 
ger Thor⸗ und Hallenbau mit doriſchen und korinthiſchen Säulen, ihre Stadt verlaſſen, Weib und Kind nach Trögene geſchafft und 
eg weithin ſchimmerndem penteliſchen Marmor in den Jahren 437 waren bereit, auf der Flotte mit Xerxes um die Freiheit Griechen: 
is 432 v. Chr. von Mneſikles, dem Baumeiſter des Perikles, er-f lands zu ringen; ihre brennende Vaterſtadt war die Fackel, welche fie 
richtet, die Propyläen, an welche ſich auf beiden Seiten der von Kimon lut dem ruhmvollen Kampfe bei Salamis entflammte. Hier erſtritten 
2 Perikles um die ganze Burg geführte Mauerring anſchließt.] ſich die Griechen einen der herrlichſten Siege, von denen die Ge⸗ 
å e den mittleren Durchgang der Propyläen, welchen rechts und|icichte weiß; die Athener aber, denen zwar nicht damals von der 
nks je zwei Seitenſchiffe umgaben, bewegte fih der Prokeſſionszug Verſammlung der Griechen beim Tempel des Poſeidon auf dem 
Sa bekanntlich die vier] Iſthmos, aber einſtimmig von der Nachwelt der Siegespreis zuerkannt 
Ewe? er Cella des Parthenon als Fries ſchmückte. Hatte man die] worden ift, hatten ihre Heimath verloren. Thukydides berichtet, daß 
Athen che erreicht, jo fah man unmittelbar vor fih die mächtige Statue der] nur wenige Häuſer ſtehen blieben, nämlich die, in welchen die vor: 
a Promachos, das von Pheidias gefertigte Erzbild der Vorkämpferin] nehmſten perſiſchen Difiziere gewohnt hatten. 
ber. Hen welches ſo-groß geweſen ſein ſoll, daß Kimon begann mit der Befeſtigung und Bebauung der Akropolis, 
* Vorgebir — die Lanzenſpitze der Göttin den Schiffern, welche welche Perikles vollendete. Erſt im vergangenen Jahrzehnt iſt der 
nen en umfegelten, wie ein Gruß aus der Heimath foon jener Verwüſtung herrührende Schutt, der „Perſerſchutt“, bei 
ung, durch die e Rücken aber, in der äußerſten Südweſtecke derf Seite geräumt worden, fo daß die Akropolis ſo wie ſie vor der Zer⸗ 
letzteren baute Ken verdeckt, erhebt Dä der gleichzeitig mit den ſtörung von 480/479 ausſah, vor unſeren Augen erfand. Das 
umgeben, de s Nein der Athena Nike, mit einer Marmorbaluſtrade! griechifche Unterrichtsminiſterlum hat im Jahre 1882 mit der Leitung 
culptur RE 5 zu den anmuthigſten Erzeugniſſen antiker der Aufräumungsarbeiten auf der Akropolis den Generalephoros der 
deren elt ur el: in zarte Gewänder gehüllte Siegesgöttinnen, Altertümer des Königreichs Griechenland, Stamatakis, und 
Glieder nur und Kraft in der Bewegung der jugendprangenden] nach defen Tode (1885) den in gleicher Eigenſchaft wirkenden 
der Burg A wie mit einem Schleier bedeckt ift. Die Hauptheiligthümer] Kabbadias betraut, welcher bis 1889 die ihm geſtellte Auf⸗ 
Menge ep a zu beiden Seiten des Weges, welchen die feſtfeiernde[ gabe in bewundernswerther Weiſe gelöͤſt hat. Ein hervorragender 
das herrlichſte . zu Rue pflegte; rechts der Parthenon, | Antheil an dem großartigen Erfolge gebührt der griechiſchen archäo⸗ 
auwerk, welches unter der Verwaltung des Perikles logiſchen Geſellſchaft in Athen, welche auch in erfier Linie die Koſten 


entſta 
ſtanden ift (447—434); es begründete den Ruhm der Architekten getragen hat; ferner dem Architekten Dörpfeld, dem erſten Secretär 


ktinos und Kallikrates, mä 

ährend es feinen bildneriſchen Schmuck dem] des kaiſerlich deutſchen archäologiſchen Inſtituts in Athen, welcher 
e d 

ge ea verdankt, deſſen Urheberrecht auf die Giebel: und] Kabbadias als techniſcher Beitath zur Seite ſteht; auch 5 Mugler 
ründen Befkeitten jedoch in neueſter Zeit anſcheinend mit triftigen] der frangöfiichen, engliichen und amerikaniſchen Schule in Athen haben 
er Belagerung Ce Seit dem 26. September 1687, als bei] das Unternehmen durch ihre körperliche und geiſtige Kraft unterfükt. 
Bombe in das im Parth durch die Venetianer unter Morofini eine] Die Ergebniſſe dieſer umfaſſenden Arbeiten haben die ganze gebildete 
en mittleren Theil bes Baue ngerkhtete Pulvermagazin ſchlug und] Welt in hoͤchſtem Maße überraſcht; denn die ungeahnten Funde waren 
Trümmern: n TERA 1 vollig zerſtorte, liegt der Tempel in|fo reichlich und fo entſcheidend für unfere Kenntni von der Ent- 
$ ufrecht te N und Weitfeiten, welche natürlich! wickelung der griechifchen ëmt, daß die Wellen freudiger Aufregung, 


DD 


Ki „ ` Jauch arg arg ie p P EE ĩ⅛ͤ ſind, werden noch noch beſirahlt jlt von dem ſonnigen welche ſie unter den Fachgelehrten hervorriefen, auch in weitere Kreiſe 
Auch das links vom Proceſſionswegeſſchlagen mußten. 


Man unternahm es nämlich, den Perſerſchutt bis 
auf den felſigen Untergrund aufzugraben und bei Seite zu räumen; 
ferner das nachhelleniſche (römiſche, byzantiniſche, fränkiſche und türkiſche) 
Mauerwerk, welches nur in Abbildungen erhalten bleiben ſollte, nieder⸗ 
zulegen. Infolge der Abtragung dieſer ſpäteren Bauten kommt jetzt 
die Akropolis, namentlich von der Weſtſeite, von den Propyläen aus 
betrachtet, in ihrer antiken Erhabenheit voll und ganz zur Geltung, 
während früher die unförmigen türkiſchen Baſtionen die Freude des 
Genuſſes ſtörten; die Durchforſchung des Schuttes hat Schätze ans 
Tageslicht gefördert, welche eine Lücke in der Kunſtgeſchichte ausfüllten 
und unſer Wiſſen auf dieſem Gebiete bedeutender erweitert haben, 
als vergangene Jahrzehnte und Jahrhunderte zuſammengenommen. 
Dabei veränderte die Akropolis ganz und gar ihr Ausſehen; neben 
den Schöpfungen des Perikles kamen Werke aus der Zeit des 
Peiſiſtratos zum Vorſchein; ja es wurden ſogar Funde gemacht, welche 
der ſogenannten „mykeniſchen Periode“ angehören. Es laſſen fih nämlich 
in dieſem an manchen Stellen gegen 10m tiefen Schutt deutlich zwei Cultur⸗ 
ſchichten unterſcheiden, eine jüngere, welche die unmittelbaren Spuren 
der durch das ſiegreiche Perſerheer in den Jahren 480 und 479 ver⸗ 
übten Verwüſtung zeigt und Kunſtdenkmäler aus dem 7. und 6. Fahr- 
hundert in ſich birgt, und eine ältere, eben die mykeniſche, welche 
vielleicht bis in die Mitte des 2. Jahrtauſends zurückreicht. So⸗ 
genannte kyklopiſche oder pelasgiſche Befeſtigungsmauern, welche dieſe 
älteſten Bewohner hinterlaſſen haben, wurden am Oſt⸗, Süd⸗ und 
Weſtrande der Burg entdeckt; am weſtlichen Aufgang, welcher am ge⸗ 
fährdetſten war, war die Mauer am ſtärkſten (fat 6 Meter ſtarh, 
während auf den übrigen Seiten der ſteil abfallende Fels ein Er⸗ 
klimmen der Burg durch Feinde verhinderte oder doch ſehr erſchwerte. 
Ferner wurden Grundmauern von Häuſern ausgegraben, in welchen 
fih Geräthe fanden, die an die in Mykenä und Tiryns gemachten 
Funde erinnern; endlich ſtieß man im Jahre 1887 öftlid) neben dem 
Erechtheion am Nordrande der Akropolis auf die allerdings ſehr 
dürftigen Fundamente des alten Palaſtes der attiſchen Landeskönige, 
auf das „feſte Haus des Erechtheus“. Es iſt dies das vierte der 
heroiſchen Herrſcherhäuſer, welche innerhalb von 5 Jahren auf 
griechiſchem Boden aufgedeckt wurden: der Palaſt auf Hiſſarlik (Troja) 
1882 und der von Tiryns 1884 durch Schliemann und Doͤrpfeld, 
der mykeniſche 1886 ebenſo wie der atheniſche 1887 durch die griechiſche 
archäologiſche Geſellſchaft; alle vier Paläſte mögen gegen die Mitte 
oder das Ende des 2. Jahrtauſends v. Chr. entſtanden ſein und ſind 
nach demſelben Grundriß gebaut, welcher uns ſchon aus den homeriſchen 
Liedern bekannt war: im Mittelpunkt der ganzen Anlage befindet ſich 
ein viereckiger Hof mit dem Altar des Zeus, des Schirmherrn des 
Hauſes, daran ſchließen ſich eine Vorhalle, ein Vorſaal, endlich der 
Männerſaal mit dem von vier Säulen umgebenen Herde, welche, um 
den Rauch abziehen und Licht in den dunklen Raum eintreten zu 
laſſen, auf der Dachdecke einen Oberbau tragen. 

Weit zahlreicher ſind die Ueberreſte aus dem 7. und 6. Jahr⸗ 


SI 


wird bald als Tiſchlermeiſter, 


bald als Möbelhändler vezeichnet. 
Er iſt unbedingt ein Mann der „ſchwieligen Fauſt“. Seine 
ſtarkknochigen Hände, die er während des Sprechens als gefi- 
eulivende Factoren ſtark in Anſpruch nimmt, deuten darauf ihn, 
daß ihr Beſitzer viele Jahre lang an der Hobelbank geſtanden haben 
muß. Der kahle Schädel, der nur hinter den Ohren und am Hinter⸗ 
kopfe noch mit Haaren bewachſen iſt, mag darauf ſchließen laſſen, daß 
Herr Tutzauer auch mancherlei anſtrengende geiſtige Arbeit verrichtet 
habe, wenn anders ein Cauſalnexus zwiſchen einem übertrieben ſpär⸗ 
lichen Haarwuchs und ſtarker geiſtiger Thätigkeit angenommen werden 
muß, was, glaube ich, wiſſenſchaftlich nicht unbedingt feſtſteht. Das Geſicht 
iſt von einem mäßig ſtarken rothen Bart umrahmt, die Augen liegen 
ziemlich tief im Schatten der Augenhöhlen. Beim Sprechen wiegt Herr 
Tutzauer den Oberkörper in regulären, nicht allzu ſchnellen Pendel⸗ 
bewegungen von vorn nach hinten und umgekehrt. Sein Redefluß 
gleitet ziemlich langſam dahin, geräth aber nicht ins Stocken. Eine 
gewiſſe wohlgefällige Breite iſt ſeinem Vortrage eigen. Tutzauer wird, 
wie es ſcheint, niemals eine Verſammlung ſeiner volitiſchen Anhänger 
hinreißen, wohl aber wird es ihm gelingen, ſie an ihn glauben zu 
machen; er ſpricht mit einem Gefühl der Sicherheit, das in der heu⸗ 
tigen Debatte allerdings geſtützt und getragen wurde durch ein ſorg⸗ 
fältig vorbereitetes Material, das der Redner vor ſich ausgebreitet 
hatte. Die ſocialdemokratiſche Partei richtete ſich durch ihren Sprecher 
hauptſächlich gegen die für die Wahlbetheiligung zu hoch gegriffene 
Altersgrenze, wie dies natürlich nicht anders zu erwarten war. Herr 
Tutzauer erblickte in dieſer Altersgrenze, die bis zu 30 Jahren hinauf⸗ 
reicht, ein ſtarkes Mißtrauen gegen die Arbeitnehmer. Desgleichen 
wurde die Beſtimmung, daß der Wähler während der letzten drei 


Jahre keine Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhalten haben 


dürfe, bekämpft. Herr Tutzauer will auch den weiblichen Arbeitern 
das active Wahlrecht geſichert wiſſen. 

Seitens der freiſinnigen Partei wurde neben zahlreichen andren 
Beſtimmungen des Entwurfs der Vorbehalt der Beſtätigung des Vor: 
ſitzenden und der Prüfung der Beiſitzer durch die Aufſichtsbehörden 
bekämpft. Die Abgeordneten Dr. Alexander Meyer und Eberty 
hatten die Aufgabe übernommen, den Standpunkt der Fraction zu 
vertreten. Daß der Entwurf nicht an Gegebenes anknüpft, daß er 
die beſtehenden Gewerbeſchiedsgerichte und die aus ihrer Wirkſamkeit 
geſchöpften Erfahrungen nicht gebührend berückſichtige, daß er für die 
meiſten dieſer Gewerbegerichte eine Verſchlimmbeſſerung herbeiführen 
würde, wenn er unverändert zur Annahme gelangte, wurde über⸗ 
zeugend dargethan und vom Bundesrathstiſche aus nicht ebenſo über⸗ 
zeugend widerlegt. Die feine Unterſcheidung zwiſchem einem Arbitrium 
und einem Judicium, zwiſchen dem Arbiter und Judex, — bei den 
Schiedsgerichten ſpricht der Arbiter, nicht der Judex — fand weder am 
Bundesrathstiſche noch bei dem nationalliberalen Redner Dr. Miquel 
Anklang, weil man auf dieſer Seite um der Beſtätigungsfrage willen 
ein Intereſſe daran hat, die Rechtſprechung bei den gewerblichen 
Schiedsgerichten lediglich als eine Uebertragung ſtaatlicher Functionen 
an die Gemeinden betrachtet zu ſehen, bei welcher ſich der Staat un⸗ 
bedingt ſeine Hoheitsrechte als oberſter Hort der Rechtspflege und 
damit ſeinen Einfluß auf die Beſetzung des Gerichts wahren müſſe. 
Der Eatwurf unterliegt nunmehr der Berathung durch eine aus 
21 Mitgliedern beſtehende Commiſſion. 

Trotz der erheblichen Meinungsverſchiedenheiten, welche, wie dies 
ja auch die heutige Discuſſion hinlänglich erwieſen hat, über viele Beſtim⸗ 
mungen derſelben herrſchen, durchwehte das Haus doch eine „angenehme 
Temperatur“. Herr von Bötticher ſprach urban, ruhig, in dem 
Tone eines Mannes, der da weiß, daß man am meiſten erreicht, 
wenn man den Anſichten Andrer die größte Duldung entgegenträgt. 
Man thut wohl gut, nicht aus den Eindrücken einer erſten Sitzung 


weitgehende Schlüſſe auf daz Verhältniß zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung zu ziehen; aber allgemein macht ſich doch das Gefühl 
geltend, daß es in der ſchroffen Weiſe, in welcher unter dem Regime 
des verfloſſenen Reichskanzlers mitunter der Vertretung des deutſchen 
Volkes entgegengetreten wurde, nicht weiter gehen werde. Die extremen 
Elemente der rechtsſtehenden Parteien, von denen nach der Erfahrung 
der letzten Jahre am eheſten eine ſcharfe Zuſpitzung des polemiſchen 
Tones zu befürchten iſt, halten ſich vor der Hand noch ruhig. Der 


pommerſche Abgeordnete von Puttkamer, der ehemalige Miniſter k 


des Innern und Vertreter einer mechaniſch⸗öͤden Unterdrückungspolitik 
gegenüber den ihm läſtigen politiſchen Ueberzeugungen, erwies ſich 
heute als einen der aufmerkſamſten Zuhörer der Redner der Linken, 


wobei freilich zu bemerken ift, daß im Beſonderen Alexander Meyer y 


zu den Abgeordneten gehört, denen das „Ohr des Hauſes“ ſtets ſicher 
iſt. Das weitere Schickſal des Geſetzentwurfs wird nicht wenig mit 
Rückſicht auf die Forderung intereſſiren, daß auch die weiblichen Ar⸗ 
beiterinnen die Mitglieder der Gewerbegerichte zu wählen haben ſollen, 
eine Forderung, die man in dem Augenblick als gerechtfertigt aner⸗ 
kennen muß, in welchem kein Zweifel darüber beſteht, daß ein weib⸗ 
licher Arbeiter wie ein männlicher arbeitet, ſich von ſeiner Hände 
Arbeit ſelbſtſtändig ernährt und an dem Austrag einer ſtreitigen 
Lohnangelegenheit oder ſtreitiger Zwiſchenfälle daſſelbe Intereſſe hat, 
wie der männliche Arbeiter in gleicher Lage. 


Die Debatte über die Breslauer Verbindungsbahn 
im Herrenhauſe. 

Es liegt uns nun das ſtenographiſche Protokoll über die Sitzung 
des Herrenhauſes vom 6. Mai d. J. vor, in welcher über die Vor⸗ 
lage der Regierung, betreffend die Herſtellung einer Verbindungs⸗ 
bahn zur Umleitung durchgehender Güterzüge auf der Südſeite von 
Breslau, ſowie eines Rangirbahnhofs daſelbſt verhandelt wurde. 

Graf Frankenberg hatte bekanntlich beantragt, die Vorlage 
abzulehnen und dafür die Regierung aufzufordern, den Bau einer 
Eiſenbahn von Liegnitz über Canth oder Zobten und Strehlen nach 
Oppeln und Groſchowitz in Ausführung zu bringen. Von den ge⸗ 
planten Bahnhofsbauten behauptete Graf Frankenberg, dieſelben 
würden der Stadt Breslau keinen Nutzen bringen, ſondern derſelben 
nur ſchaden. Er ſagte in dieſer Beziehung: . 

Die Stadt Breslau iſt eine in gana bedeutendem Aufſchwung begriffene 
Haupt⸗ und 5 age welche aber in ihrer Vergrößerung beengt wird, 
einestheils durch die Oder mit ihrem Ueberſchwemmungsgebiet auf 
dem linken Ufer derſelben, andererſeits auf ihrer Südſeite durch 
die beiden vorhandenen großen Bahnhöfe, dem der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und dem Bahnhof bei Mochbern, der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Zwiſchen dieſen 
beiden Bahnhöfen iſt die Stadt Breslau gezwungen, ſich auszu⸗ 
dehnen. Nun ſoll noch eine Verbindungsbahn mitten durch dieſes 
Terrain durchgebaut werden, welches der Stadt Breslau zur Hauptaus⸗ 
dehnung zur Verfügung ſteht. Es iſt zwar geplant, die Bahn auf einen 
Damm zu legen, für alle Wege Unterführungen zu bilden, aber es bleibt 
doch ein großes Hinderniß für die Entwickelung der Stadt; das iſt wohl 
keine Frage. Der Bau dieſer Bahn iſt die Folge eines unrichtigen Baues, 
den die Königliche Staatsregierung bei der Herſtellung der jetzt vorhan⸗ 
denen Verbindungsbahn in Breslau ausgeführt hat. Dieſe Bahn iſt leider 
nicht ſo gebaut, wie die Berliner Stadtbahn, auf der die Züge ohne merk⸗ 
liches Geräuſch und Gepolter dahinrollen, vielmehr macht jeder auf dieſer 
Verbindungsbahn fahrende Zug einen ſolchen Lärm, daß die Anwohner es 
nicht ertragen können, daß die Klagen nicht enden und die Forderung an 
die Königliche Staatsregierung immer wieder geſtellt wird, Wandel zu 
ſchaffen. Dieſer Wandel iſt aber jetzt gar nicht zu ſchaffen, da 
die Bahn überlaſtet iſt und an ihr nicht gebaut werden kann. 
Deshalb kommt die Königliche Staatsregierung auf dieſen koloſſal theuren 
Ausweg, mit 20 Millionen eine neue Umführungsbahn zu bauen. 
glaube, wenn der Verkehr auf der Hauptbahn entlaſtet würde, könnten wir 
dieſe große Ausgabe ſparen und das Geld nützlicher verwenden zu einer 
neuen Bahn für Kohlentransporte. 


hundert, welche durch die Ausgrabungen bloß gelegt worden ſind. 
Die künſtleriſche Blüthe Athens unter den Peiſiſtratiden, welche in den 
Jahren 480 und 479 den rohen Händen der Barbaren zum Opfer 
fiel, tritt uns in wichtigen ſtatuariſchen und architektoniſchen Funden 
Har vor Augen. Ein Athena⸗, ein Herakles⸗, vielleicht auch ein 
Zeustempel zierten in jener alten Zeit die Akropolis. Im Jahre 1885 
gelang die Aufdeckung der Grundmauern des zwiſchen dem Parthenon 
und dem Erechtheion gelegenen und bis unter die Korenhalle des 
letzteren reichenden alten Heiligthums der Stadtgöttin, welches ſeiner 
ganzen Anlage nach dem kimoniſch⸗perikleiſchen Parthenon zum Vorbild 
gedient hat; die Cella, welche den Brand von 480/479 überdauerte, 
und in deren hinterem Doppelgemach Dörpfeld den lange geſuchten 
Opiſthodomos, das Schatzhaus der Athener, erkannt hat, iſt der älteſte 
Beſtandtheil des Baues, während der Säulenkranz und die, nach den 
Ueberbleibſeln zu ſchließen, Athena im Gigantenkampf darſtellenden 
Giebelſiguren auf das Gebot des Tyrannen Peiſiſtratos entſtanden 
ſind, der dem Culte ſeiner Schutzherrin Athena zum Siege verhalf. 
Die wichtigſten Funde wurden in den Jahren 1882 und 1888 gemacht; 
nan ſtieß auf zahlreiche Bruchſtücke, welche ſich zu zwei kleineren und zwei 
größeren Giebelreliefs zuſammenſetzen ließen. Die beiden kleineren, 
wahrſcheinlich einem Heraklestempel angehörigen Giebelgruppen in 


Hochrelief verherrlichen den Kampf des Herakles gegen die vielköpfige 


lernäiſche Hydra und gegen den Triton, deſſen menſchlicher Oberkörper 
in einen Schlangenleib mit Fiſchſchwanz ausläuft; von einem Zeus⸗ 
tempel ſtammen vielleicht die beiden größeren Giebelreliefs, von denen 
das eine ebenfalls das Ringen des Herakles mit dem Triton darſtellt, 
während auf dem andern der Sieg des Zeus über den Typhon, ein 
dreileibiges und dreiköpfiges, ſchlangenfüßiges und geflügeltes Un⸗ 
geheuer, und der des Zeusſohnes Herakles über die Schlange Echidna 
gefeiert wird. 2 
Ju dieſen vier Giebelgruppen, an welche ſich noch ein friesartiges 
Hochrelief mit Thiergeſtalten (ein von zwei Löwen niedergeworfener 
Stier) und Architekturſtücke dieſer Tempel anreihen, beſitzen wir die 
älteften Werke der einheimiſchen attiſchen bildenden Kunſt, da fie ſicher 


über die Regierung des Peiſiſtratos hinausreichen, vielleicht den Zeiten 


des Drakon und Solon angehören. Sie find ſämmtlich aus attiſchem 
Muſchelkalk, Porosſtein, verfertigt, welcher erk in Folge der Bau: 
thätigkeit des Peiſiſtratos unter dem Einfluß der von den joniſchen 
a herübergekommenen Richtung durch den Marmor verdrängt 
wurde. 

Zwei Ergebniſſe dieſer Funde auf der Akropolis verdienen be⸗ 
ſonders betont zu werden. Erſtens lehren ſie uns, daß dem ſpäteren 
Verfahren, die Giebel mit freiſtehenden Figuren zu ſchmücken, eine 
Zeit vorausging, in welcher man die dreieckigen Felder mit Reliefs 
aus füllte, und dann haben fie unſere Kenntniß der Polychromie der 
antiken Bau: und Bildwerke durch neue Belege bedeutend bereichert. 
Von der einſtigen Farbenpracht, welche allerdings weder der Natur⸗ 
wahrheit entspricht noch unfer äſthetiſches Gefühl befriedigt, kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß noch heut, nach 
fat 2500 Jahren, die Farben genau ſichtbar find. Beim Typhon 
z. B. umrahmen blaues, über der Stirn feil emporſtehendes Haar, 
blauer Kinn-, Baden- und Schnauzbart — daher wurde der zuerſt 
gefundene der drei Porostöpfe von den Arbeitern „Blaubart“ ge: 


nannt — ein rothes Geſicht, defen gelbes, mit grüner Pupille be⸗ 


maltes Auge, verbunden mit einem grinſenden Lachen, die ganze Er⸗ 
ſcheinung zu einer im höften Grade grotesken und abenteuerlichen 
ſtempelt. 

Offenbar können die Sculpturen nicht viel länger als 100 Jahre 
dem Wetter ausgeſetzt geweſen ſein; im Schooße der Erde haben ſich 
Farbſpuren erhalten, welche allerdings jetzt unter der Einwirkung des 
Lichtes zu verbleichen drohen. 

Auch die 14 ſeit 1886 auf der Akropolis gefundenen, zum Theil 
gut erhaltenen, aus pariſchem Marmor gearbeiteten archaiſchen Porträt⸗ 
ſtatuen, welche um die Wende des 6. Jahrhunderts entſtanden ſein 
mögen, und in denen wir Prieſterinnen der Stadtgöttin zu erkennen 
haben, beweiſen durch grüne und rothe Farbreſte auf der Gewandung 
und den Körpertheilen die enge Verbindung der Malerei mit der 
Bildhauerkunſt. 

Architekturſtücke und Sculpturen aus vorperſiſcher Zeit ſind dann 
bei der von Kimon begonnenen Befeſtigung und Bebauung der Burg 
in mannigfacher Weiſe verwandt worden; man benutzte die Trümmer, 
um den Felsboden an den abfallenden Stellen aufzuhöhen, oder man 
bediente ſich ihrer zur Fundamentirung des Tempels und anderer ſtaat⸗ 
licher Anlagen, oder man verbaute ſie, ſo namentlich die rieſigen 
Säulentrommeln, in die große Akropolismauer. 

Zu dieſen Ergebniſſen haben die umfaſſenden Ausgrabungen der letzten 
Jahre geführt; ſie haben auch bewieſen, daß trotz aller Durchforſchung der 
Schoß der Erde immer noch Antwort auf mancherlei die Kunſtwerke der 
perikleiſchen und nachperikleiſchen Zeit betreffende Fragen geben kann. 
Für die Reconſtruction der Propyläen ſind durch aufgefundene Architektur⸗ 
ſtücke aus Porosſtein, welche einem älteren dem gleichen Zwecke dienen⸗ 
den Bau angehörten, und durch Abtragung des nachhelleniſchen Mauer⸗ 
werkes wichtige Anhaltspunkte gewonnen worden; die Chalkothek, das 
Kriegsarſenal des attiſchen Staates, welche man lange Zeit in die 
Südoſtecke der Burg verlegte und noch vor Kurzem in einem Gebäude 
nordöſtlich von den Propyläen gefunden zu haben glaubte, wurde bei 
den Ausgrabungen im Winter 1888/89 am Südrande der Burg im 
ſogenannten Bezirk der Athena Ergane, weſtlich vom Parthenon, er⸗ 
kannt, und gehört ihrer Entſtehung nach dem Ende des 5. oder dem 
Anfang des 4. Jahrhunderts an. Eine kürzlich zum Vorſchein ge⸗ 
kommene Inſchrift giebt erwünſchten Aufſchluß über die Koſten, welche 
der Aufbau des Erechtheions verurſacht hat, und das weſtlich vom 
alten Athenatempel entdeckte Reliefbruchſtück mit dem Kopf der Nike, 
dem über die Schulter ragenden Theil ihres rechten Flügels und ihrer 
linken Hand ergänzt die bisher unvollſtändige Platte vom Oſtfries 
des Parthenon, auf welcher Zeus, Hera und die hinter der letzteren 
ſtehende Nike dargeſtellt find. Endlich find im Jahre 1887, öſtlich 
vom Parthenon, Fundamente eines kleinen Rundbaues zu Tage ge⸗ 
treten, wahrſcheinlich die Reſte des Tempels der Roma und des 
Auguſtus. 

Auch heut ſind die Arbeiten auf der Akropolis noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen, wenn auch wohl fo bedeutende Erfolge nicht mehr zu er- 
warten ſind. Für die Aufbewahrung der auf der atheniſchen Burg 
gemachten Funde dienen die beiden Akropolismuſeen, in welchen jetzt 
für das Studium der archaiſchen Kunſt das reichſte Material auf⸗ 
gehäuft iſt. Dieſe Schätze durch gute Abbildungen bekannt zu machen, 
laſſen ſich Neugriechen und Deutſche in dankenswerther Weiſe an⸗ 
gelegen ſein, und es verdienen hier zwei Werke in erſter Linie ge⸗ 


ch] ſchaffen, als die, welche J 


Miniſter v. Maybach erwiderte hierauf: 

An dem Antrage des Herrn Grafen von een Bae iſt mir das Eine 
ſympathiſch, daß er, Hatt mit großen Koſten Bahnhofsanlagen zu vers 
ändern, lieber neue Bahnen bauen möchte. Auch ich habe eine Abneigung 
gegen koſtſpielige Um- und Ausbauten von Bahnhöfen, da fie nicht proz 

uctiv find; allein, meine Herren, es bleibt uns hier doch nichts Anderes 
übrig; wir müſſen auf den Boden treten, den wir vorgeſchlagen haben, 
und ich kann die Verſicherung geben, daß, ſelbſt wenn das Bahnproject, 
für welches der Herr Graf von Frankenberg ſchwärmt, zur Ausführung 
kommen follte, uns doch der hier vorgeſchlagene Bau nicht erlaſſen werden 
ann. Die ſogenannte Mittelbahn, ein Project, welches vor 20 Jahren 
von der Staatsregierung bearbeitet wurde, bezweckte übrigens nicht, eine 
zweite Linie zu ſchaffen nach Oberſchleſien, ſondern unter den damaligen 
Verhältniſſen für den Staat eine ſelbſtſtändige Bahn gegenüber der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn herzuſtellen. Die Oberſchleſiſche Bahn war damals 
rivatbahn, nur die Strecke von Krakau nach Oppeln iſt von einer Ge⸗ 
ſellſchaft gebaut worden unter Zinsgarantie des Staates. — Die hier zur 
Discuſſion ſtehenden und bemängelten Bauten werden durch eine „Mittel⸗ 
bahn“ nicht überflüſſig, ſie ſind vielmehr nothwendig zum Betriebe der be⸗ 
ſtehenden Bahnen. — Seit vielen Jahren wurde die Frage erwogen und 
von den ag Technikern genau geprüft, in welcher Weiſe man die 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Bahnen auf einen höheren Standpunkt 
bringen könne. Nach Anhörung aller Inſtanzen ſind wir endlich zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der Weg, den wir jetzt vorzuſchlagen die 
Ehre baben, der einzig richtige, und bei allem Reſpect vor den kechniſchen 
Kenntniſſen des Herrn Grafen von Frankenberg wird er es mir 
doch nicht verargen, wenn ich auf die Vorſchläge der berufenen 
Techniker etwas mehr gebe. Die Staatsregierung kann nicht die 
Verantwortung übernehmen, daß ohne dieſe Anlagen der Betrieb in geord⸗ 
neter und geſicherter Weiſe vor ſich geht. — Ich brauche nicht an den 
Vorgang zu erinnern vor a Jahren, als seitens des anderen 
Haufes ein Bahnhofsneubau in Stegliß nicht genehmigt wurde, und uns 
bald der Beweis für die Nothwendigkeit der Anlage durch ein Unglück 
gegeben wurde. Der Herr Graf von Zeien hat darauf hingewieſen, 
man könne durch eine Nebenlinie den erkehr ablenken. Ja, meine Herren, 
Breslau hleibt immer Breslau; es iſt die W der Provinz Schle⸗ 
ſien, eine Stadt von über 300 000 Einwohnern, die noch ſehr entwicke⸗ 
lungsfähig iſt; und im Intereſſe des Eiſenbahnbetriebes gerade bei Breslau 
und in Oberſchleſien haben wir die hier erörterte Anlage nothwendig. — 
Nun wird geſagt: iſt das denn auch für alle Zukunft ausreichend? Ich 
denke für recht lange, ja! Dann vergeſſen Sie nicht, daß wir auf der 
anderen Seite auch noch etwas Anderes gethan haben. Wir wollen die 
obere Oder canaliſiren mit einem gang coloſſalen Koſtenaufwande — von 
24 bis 25 Millionen —, und auf eine Weiſe, von der ich annehmen kann, 
daß ein nicht unerheblicher Theil des Verkehrs, der ſich jetzt auf d 
Eiſenbahnen bewegt, in Zukunft die untere oder obere Oder, auf 
das Waſſer übergehen wird. Wenn in dem Zeitungsartikel, den Herr 
Graf von Frankenberg der Eifenbahndirection in Breslau in die Schuhe 
ſchiebt — ich glaube zu Unrecht —, auf verſchſedene Dinge hingewieſen 
wird, die bei Breslau noch weiter nothwendig wären, ſo will ich das, 
ſoweit ich die Sache überſehen kann, nicht ganz beſtreiten. ezweifle 
aber, daß der Zeitungsartikel aus autoriſirten Eiſenbahnkreiſen kommt. 
Wir müſſen bei Breslau doch GE ſchaffen, wie fie dem dortigen 
Verkehr und der ies, der Stadt entſprechen. Die Herren, die dort 
bekannt ſind, werden wiſſen, daß zwiſchen den alten Bahnhöfen der 
Breslau⸗Freiburger Bahn, der Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn eine Verbindungsbahn exiſtirt, welche bei ihrer Anlage durch 
den Staat ſeinerzeit noch außerbalb der Stadt lag, jetzt aber beinahe 
mitten in die Stadt hineingekommen iſt, und welche in einer Weiſe an⸗ 
elegt iſt, daß ſie bei den heutigen Verhältniſſen in der That nicht mehr 
o weiter betrieben werden kann. Wir haben geprüft: iſt es möglich, diefe 
Bahn umzubauen in einer Weiſe, daß man auch den Intereſſen er Stadt 
damit gerecht wird? indeß gefunden, auf dieſem Wege geht es nicht. Wir 
müſſen einen neuen Zufubrweg ſuchen, und dieſen werden wir nur finden 
können dadurch, daß wir eine Art von Kopfbetrieb in der Weiſe herrichten, 
wie wir ihn hier vorſchlagen. Alles in allem, m. H., kann ich nur wieder⸗ 
holen, ſo unſympathiſch Ihnen eine ſolche Anlage fein mag — fie kann 
Ihnen nicht unſympathiſcher ſein als der Staatsregierung Gr die auch 
viel lieber das Geld auf neue Bahnen verwendet, weil ſie damit dem 
Lande einen großen Nutzen ſchafft —, fo ift aber doch keine andere Mög: 
lichkeit, Ordnung und Se des les auf dn Gebiete zu 
nen hier porgeſchlagen ift, und ich möchte des- 
halb auch dem Herrn Grafen von 3 1 Ki — 
Intereſſe für die ſogenannte Mittelbahn, die ja dadurch noch immer nicht 
ausgeſchloſſen wird — es wird ja vielleicht eine Zeit kommen, wo wir 


en 


nannt zu werden, die unter Leitung des Altmeiſters der Archäologie 
des Münchener Profeſſors Heinrich Brunn von Friedrich Bruckmann 
herausgegebenen „Denkmäler griechiſcher und römiſcher Sculptur in 
hiſtoriſcher Anordnung“ und die „Antiken Denkmäler“ des kaiſerlich 
deutſchen archäologiſchen Inſtituts. P. H —I. 


Zwei Vergeltungen. 
(Nach einer wirklichen Begebenheit.) 

Im Jahre 1878, gegen Ende des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, erſchoß 
ſich der Capitän Scheſtakow in ſeinem Zelt. 

Capitän Scheſtakow war Krieger vom Scheitel bis zur Sohle; 
auf ſeinen Antrag war er von der Marine in das Landheer verſetzt 
worden, es dürſtete ihn nach Thaten, die erzwungene Ruhe der Flotte 
hätte ihn zur Verzweiflung gebracht. Bei Plewna erhielt er ein ge⸗ 
fährlihed Commando, das er mit unvergleichlicher Tapferkeit durch⸗ 
führte. Er wurde vom Oberſtcommandirenden ausgezeichnet, eine 
glänzende Laufbahn ſtand ihm bevor. 

Was trieb dieſen Mann zum Selbſtmord? — 

So fragte man ſich kopfſchüttelnd und erſchreckt im ruſſiſchen Lager; 
und die wenigen. höheren Offiziere, welche den unmittelbaren und 
zwingenden Grund zum Selbſtmorde kannten, ſtanden gleichwohl vor 
einem peinigenden Rathſel, das fie nicht zu löſen vermochten. Das 
„Warum“, welches dem Selbſtmorde voranging, wußten einige Per⸗ 
ſönlichkeiten aus der intimſten Umgebung des Oberftcommandirenden, 
Aber auch dieſes „Warum?“ mußte einen Grund haben — den 
eigentlich bewegenden Punkt des ſchauerlichen Dramas. Vergebens 
ſuchte man in dieſes Dunkel Licht zu bringen. 

Nur einige Tage vor dem traurigen Ereigniß war des Capitäns 
Gattin im Lager angekommen. Die Sehnſucht trieb ſie auf den ge⸗ 
fährlichen Poſten. Die Offiziere bewunderten fi. Sie war eine 
ſchöne Frau, obwohl nicht mehr jung. Sie trug ihre ſechsunddreißig 
Jahre mit der Würde und Hoheit einer Juno. 

Wie entſetzlich, daß ſie gerade zu dem Zeitpunkt ins Lager kam, 
da ihres Gatten Selbſtmordpläne zur Reife gediehen waren! Die 
Offiziere kannten die muſterhafte Ehe der Beiden. Jedermann be⸗ 
klagte ſie mit Aufrichtigkeit und Ehrerbietung. Nach dem furchtbaren 
Tage, der fie zur Wittwe machte, kleidete fie ſich in Trauer, die fie 
nie wieder ablegte. Sie führte hinfort ein einſames, troſtloſes Daſein. 

Und doch hatte ſie ihren Gatten in Sen Tod getrieben. — — — 


* 

Zehn Jahre vorher war der Capitän Scheſtakow mit einem 
ruſſiſchen Uebungsgeſchwader nach dem Schwarzen Meer commandirt. 
In Trapezunt hatte die Flotte Anker geworfen, und die Mannſchaft 
wurde von dem ruſſiſchen Conful zu einem orientaliſchen Feſt geladen. 
Es war eines jener märchenhaften Feſte, die unter der dunklen Klar⸗ 
heit des kleinaſiatiſchen Nachthimmels, in duftenden Gärten, die Träume 
aus Tauſend und einer Nacht aufleben laſſen. Die Natur ſchien die 
Nacht herbeizuſehnen, um fih von dem Druck der Tagesſchwüle zu 
befreien und aus voller Bruſt aufzuathmen. Man halte zu Abend 
gegeſſen und dann getanzt. Einige junge Marine Offiziere ſchienen 
ermüdet zu ſein und ſtahlen ſich in den Garten hinaus, um dort Gr 
friſchung zu ſuchen. Rauchend ſpazierten fie durch die Gänge und 
gaben ihre Anſichten über die fremdartigen weiblichen Schönheiten der 


* -xf x 


en an 1 Provinz Schleſien einen anderen Ausweg er⸗ 
d auf die ich dude —, daß er feinen Antrag Aurüciche mit 
bab fie nicht glaubt, diederhole es poſitive Erklärung der Staatsregierung, 
Sicherheit und Ordnurie Jerautworkung für den Eiſendahnbetrieß, feine 
dings große Summ n mur die chen zu knnen, wenn ihr nicht die aler- 
SCH 5 5 2 1 d = geplanten Anlagen bewilligt werden. 
er i 
folgenden Ausführungen: rgermeiſter Friedensburg das Wort zu 
Nach den Erklär 
und die mir ſehr Beck 
des Herrn Commiſſarius 


a 


die wir von dem Herrn Minifter gehört haben, 
iſch geweſen ſind, ſowie nach den Erklärungen 
ichtel haben, w würde ich auf das Wort in dieſer Sache ver⸗ 
feines Antrages enn nicht Herr Graf von Frankenberg zur Begründung 
auch die Befürchtung angeführt hätte, daß die projectirte 

und Rangirbahnhofs der Stadt Breslau und deren 
werden könne. Ich glaube ihn in dieſer Beziehung 
Dieſe Anlage, die ja für Breslau von außerordenk⸗ 
iſt in unſeren ſtädtiſchen Behörden ſchon Gegenſtand 
Lë w wir find rr der Abende 
wir auch nicht verkennen, daß ſie gewiſſe Uebelſtände 
als Zo haben kann, doch den Intereſſen der Stadt weit mehr Nutzen 
Bahna 10 en — wird. © hebe zunächſt hervor, daß dieſe neue 
ie alio per das Weichbild der Stadt felbit nicht berühren wird, fo daß 
at fie en Bebauungsplan der Stadt felbft nicht ſtören wird, ſondern 
3 te außerhalb der Stadt, füdweſtlich um die Stadt herumgehen wird. 
Bit hegen allerdings dabei die Hoffnung, und ich ſpreche dabei die 
dr e an den Herrn Minifter aus, daß bei der näheren Traz 
ail der Bahn und bei dem Bau der Uebergänge billigen 
ja ee und Anſprüchen der Stadt Rechnung getragen wird, mehr 
als dies bei d der gegenwärtigen Verbindungsbahn geſchehen iſt. 
d für Breslau das Nachtheiligſte ift, und was durch die neue Anlage 
1 effert werden foll, das ift das Beſtehen der Verbindungsbahn in ihrem 
Wetehrärtzigen Zuſtande. Der Herr Miniſter hat ſchon erklärt, daß das 
Liewe der Verbindungsbahn mit Gefahren verbunden ift, und ich kann 
als Së amtliche Berichte, ſowohl des Königlichen Polizei⸗Präſidiums, 
die u Königlichen Regierungs⸗Präſidenten in Breslau berufen, welche 
- lët und Geſabren der Bahn und des Betriebes in lebhaften 
ind en ſchildern. Ich habe bereits vor einigen Jahren, nachdem die Ver⸗ 
ungsbahn in das Eigenthum der Königlichen Staats⸗Regierung über- 
Sg war, Gelegenheit gehabt, dem Hohen Haufe die Uebelſtände 
uhren, welche dieſe Verbindung für die Stadt Breslau mit ſich führt, 

ſelb Herr Miniſter verſprach ſchon damals, auf die Beſeitigung der⸗ 
elben hinzuwirken. Es iſt mir auch bekannt, daß ſeitdem wiederholt 
Verb gemacht worden ſind, Verbeſſerungen herbeizuführen; aber dieſe 
unaretungen würden immer nur Verſchlimmerungen der gegenwärtigen 
EN e herbeigeführt haben, und in der That d eine gründliche Ber: 
ne nur dadurch möglich, daß von der Verbindungsbahn der gez 
en (selterverfehr abgelenkt wird und um die Stadt herum nach dem 
dun 180 üter⸗ und Rangirbahnhof herumgeführt wird, und die Verbin⸗ 
gsbahn nach ihrem Umbau nur dem Perſonen- Verkehr bleibt. 
will heute nur auf Le Uebelſtände aufmerkſam machen, welche die 
erbindungsbahn mit ſich führt. Das ift einmal die geringe Höhe der 
eberführungen. Dieſe Ueberführungen ſind ſo niedrig, daß die Stadt 
UNE? geweſen ift, die Straßen, über welche jene Eifenbahn binüber⸗ 
hrte, damit nur beladene Wagen fie paſſiren können, muldenförmig aus: 
auböhlen. Es ift dies namentlich der Fall bei der Brüderſtraße, Bei der 
Schweidnitzerſtraße und bei der Teichſtraße. Die Folge ift, daß bei plötz⸗ 
lichen Regengüſſen das Waſſer fih fußhoch in dieſen Vertiefungen anz 
dëse, und daß die Canäle nicht im Stande find, das Waſſer ſchnell 
eint danse fo daß es oft stundenlang ſußboch dort ſtehen bleibt. Die 
tabt hinein i daß diejenigen Perſonen, welche auf dieſem Wege in die 
oder können HI ET: wenn fie nicht gerade durch das Waſſer waten wollen 
Verbote über den Baß e Uebergang ſuchen. Sie klettern trotz aller 
ſuchen den We nachd alndamm, laufen über die Schienen hinweg und 
der täglich das Leb er a auf der anderen Seite. Das ift ein Uebelſtand, 
feht Ein d weiter llebelſta die Geſundheit von vielen Perſonen in Gefahr 
. den ans be 2 7 — iſt der gegenwärtige Zuſtand des Centralbahnhofs. 
als 50 Perſonen n Anlagen, daß auf dieſem Bahnhof in Breslau mehr 
drei Geleife des 18 75 und 200 Güterzüge täglich ankommen. Nun ſind die 
. fi A entralbahnhofs nur von einem einzigen Bahnſteig aus 
Wagen Séi Es müſſen alfo diejenigen Perſonen, welche in die 
en wollen, die auf dem dritten Geleiſe fteben, über das 
die mit EE Geleiſe hinübergeben, und umgekehrt, diejenigen Reiſenden, 
di mit den Zügen auf dem dritten Bahngeleiſe ankommen, müſſen über 


roben Belaſtung des Bahnhofs mit ] 
üge mit Locomotiven auf den die werden 
müffen; ſtehen. Das ift namentlich bei einem Zuge, der Abends A 
9½ͤ und 10 aus Glatz auf dem dritten Geleiſe ankommt, ſehr gefährlich. 
Da werden zwar die erſten Geleiſe mit Seilen abgeſperrt, denn es ſteht 
auf jedem Geleiſe ein mit Locomotive beſpannter Zug; aber es iſt klar, 
wie leicht bei ſolcher Sachlage ein Unglück ſich ereignen kann. Allen dieſen 
Uebelſtänden kann nur Abhilfe Fache en werden dadurch, daß das Niveau 
des Bahnhofs und der Verbindungsbahn höber gelegt und eine unter⸗ 
irdiſche Verbindung zwiſchen den Geleiſen des Centralbahnhofs hergeſtellt 
wird, wie das bei vielen Bahnhöfen, in Magdeburg, Caſſel, Hannover 
z ſ. w., der Fall ift. Zieler Umbau der Verbindungsbahn ift aber, wie 
er 
Geleiſe geſchaffen werden, auf denen der Güterverkehr abgeleitet werden 
kann, fo daß während des Umbaues der Verbindungsbahn nur ein Geleiſe 
benutzt zu werden braucht. Nun glaubt der Herr Graf, daß durch den 
Bau der von ihm beantragten Miktelbahn eine große Verminderung des 
Güterverkehrs für Breslau eintreten wird. Das iſt eine Meinung, die 
ich nicht theilen kann. Der größte Theil des Güterverkehr Breslaus iſt 
begründet durch die große Einwohnerzahl der Stadt und die dort ſehr 
entwickelte Induſtrie, die ſich, wie ich glaube, noch weiter entwickeln wird. 
Dieſe beiden Factoren bedingen für ſich allein einen außerordentlich ſtarken 
Güterverkehr, ſo daß, wenn auch auf der von Herrn Grafen v. Franken⸗ 
berg proponirten Bahn täglich 30 bis 40 Güterzüge gehen, doch eine 
erhebliche Entlaſtung für den Güterverkehr von Breslau nicht eintreten 
wird. kann Sie nur bitten, im Intereſſe der Stadt Breslau, der 
Vorlage der Königlichen Staatsregierung zuzuſtimmen. 
Nachdem Graf Frankenberg hierauf ſeinen Antrag zurückgezogen 
hatte, wurde, wie ſchon gemeldet, die Vorlage der Regierung an⸗ 


genommen. 


eleiſen, aſſirt 


Deutſchland . 

Berlin, 10. Mai. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon gemeldet, 
ſoll die Prinzeſſin Victoria den Kaiſer um eine Erhöhung ihrer 
Apanage gebeten haben, um künftig in England zu leben. Hieran 
knüpft die „B. B.⸗3tg.“ einige Mittheilungen, für welche wir dem 
genannten Blatte die Verantwortlichkeit überlaſſen müſſen. Die 
„B. B.⸗Ztg.“ erinnert daran, daß die Prinzeſſin im vorigen Sommer 
plötzlich Homburg v. d. H. verlaſſen und ſich zu ihrer Großmutter 
nach England begeben habe, von wo ſie erſt zurückkehrte, nachdem ihr 
kaiſerlicher Bruder dort zum Beſuche geweſen war. Prinzeſſin Victoria 
könne ſich, was in Hofkreiſen ein offenes Geheimniß ſei, mit ihrer 
Mutter nicht gut ſtellen, und habe lediglich deshalb den Wunſch, 
ihren dauernden Wohnſitz nach England zu verlegen. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt einen ſcharfen Artikel gegen „politiſche 
Franctireurs“, welche im Lager der Conſervativen meutern, gegen 
die Herren Dr. Arendt, Freiherr v. Zedlitz und Prinz Schönaich— 
Carolath. Die „Köln. Ztg.“ giebt den genannten Herren u. a. 
folgende Lehren: „Individuelle Lebenswahrheit iſt etwas Großes, 
Schönes und Unenibehrliches. Sie iſt ein treibendes, friſches, geſundes 
Element und gegenüber einer ſtarren Parteiſchablone oft von erlöſen⸗ 
der Wirkung. Aber ſie iſt immer ein bedingtes Recht und ver⸗ 


derblich, wenn jeder Einzelne mit jenem ſouveränen An⸗ 
ſpruch rückſichtsloſer Kritik in den Gang der Politik oder 
in eine taktiſche Poſition eingreifen will. In Staat und 


Politik, wo große Maſſenverhältniſſe beherrſcht werden follen, wo]: 


mit Macht operirt und geſtaltet werden ſoll, bedarf es vor 
allem der Kraft, alſo der Zuſammenfaſſung und Einheit. Hier tritt 
dem Anſpruche des iſolirten Individuums das Recht der Geſammtheit, 
das Recht einer Staats⸗ oder Weltidee entgegen und führt der praktifche 
Zweckgedanke zur Parteidisciplin. Eine Politik, welche etwas 
erreichen, ihre Idee im Kampfe gegen geſchloſſene Widerſtände durch⸗ 
ſetzen will, verträgt die Einzelwillkür nicht, welche die gerade und 
concentriſche Kraftwirkung ſtört und mit einem zutreffenden yhy- 
ſikaliſchen Bilde als „Quertreiberei“ bezeichnet wird. Höchſt ergötzlich 


e erſten und zweiten Geleife binübergehen. So kommt es nun bei berf ift übrigens ein Ausdruck der „Köln. Zig.“ in ihrer Polemik gegen 


Stadt zum beſten. Darüber war man einig, die Schönfte, die Königin 
des Festes, war Frau Scheſtakow, die Gattin des Capitäns. 

Seit zwei Jahren waren ſie verheirathei. Sie liebte ihn ſo, ſagte 
man, daß ſie die Trennung von ihrem Gatten nicht ertragen könnte. 
Das unerbittliche Reglement geftattete ihr nicht, den Capitän auf dem 
Schiff zu begleiten. So war fie, durch eine Depeſche verſtändigt, daß 
das Geſchwader längere Zeit in Trapezunt ankern würde, hierher ge⸗ 
Aden. ihren geliebten Gatten nach langer banger Trennung wieder⸗ 

Hinter einer dichten ſchwarzlaubigen Hecke ſtanden zwei junge 
Offiziere in eifriger Unterhaltung. Es waren zwei Freunde vom Schiff 
des Capltäns. Dieſer, der ſeine Leute ſuchte, um mit ihnen an Bord zurück⸗ 
zukehren, bemerkte fie und näherte ſich ihnen. Er liebte fie gleicher 
Bei, als Waffengefährten und Schüler. Als er einige Schritte von 
SE entfernt war — fie achteten feiner nicht — hörte er feinen 

— — ausſprechen und blieb wie angewurzelt ſtehen. Die Unter⸗ 
ge war in einen Streit ausgeartet, in einen mit gedämpfter 
= me geführten Streit, in dem die Worte ziſchten vor unterdrücktem 

n und zitternden Drohungen. 


ich SH ja,“ ſagte der eine der jungen Leute, „ja, ich geflehe es, 
e CH dë... und .. . . und auch fie liebt mich... Du haft 
rathen. Und gerade darum verbiete ich es Dir, ihr in Deiner 


unverſchämten Weiſe den Hof zu machen.“ 
Geert iſt einfach lächerlich, mein Lieber,“ entgegnete der andere, 
A rak gehabt, fo hab' auch ich ſie ...“ 

D niederträchtig“, preßte der er vor, „ a ; 
ich jab fie ee Sig preßte erſte hervor, „Du warſt frech 
ar Ke Di in Acht,“ rief der andere, „Du bildeſt Dir zu viel 
Und kur einen Beſitz; wie ich, werden's bald auch Andere merken. 
laſſen.“ und gut — ich habe mir von Dir nichts vorſchreiben zu 


„Wag es, Schurke Be 


Obo... Du wir 
ſehen, ich werde es wagen.“ 
auf en in zo Moment erhob der erſte feine Fauſt und hätte fie 
"Ba zm tameraden niederfallen laſſen, wenn nicht ſein Arm mit 
Was a Si von der Hand des Capitäns gepackt worden wäre. 
Garg 9 SE Geſicht des Capitäns leuchtete den beiden Offizieren 
kalt d a e" dunklen Laub entgegen. Sie fühlten es plotzlich 
mr Ki 2 dern rinnen und ſtarrten dem unerwarteten An⸗ 
entfland — Nie Augen ins Geſicht. Eine beklemmende Paufe 
in hören. ine Sternſchnuppe fiel herab. Man glaubte ſie kniſtern 
ann ſagte der Capitän mit oa 
0 g ruhiger Stimme: 
en sr Herren, Sie haben einen en Ich will keinen 
5 Maing Dienſtſache, nicht wahr?“ 
über die Appen Lapitän,“ rang es ſich dem zweiten der jungen Männer 


„Ja, 
„Ho s 
ur 5 ſfentlich läßt ſich die Sache durch ruhige Aufklärungen bet- 


„Nein, Herr C “ 
„Alſo ein Duell , 
„Es iſt unvermeidlich, Herr Capitän.“ 


„Gut. ? 
verboten eh nicht daran hindern. Aber das Duell iſt 


e tein Auſſehen. Sie find mir beide gleich 


rief der erſte mit vibrirender Stimme. 
Zwiſchen Freunden?“ 


werth“ — und dabei verzogen ſich die Lippen Scheſtakows zu einem 
ſchrecklichen Lächeln — „darum will ich, ich ſelbſt, Ihr Secundant 
ſein. Wenn einer von Ihnen verwundet wird, ſo wird es heißen, es 
war ein Zufall. Niemand weiß etwas davon. Ihrer Ehre iſt Genüge 
geſchehen und die Disciplin nicht verletzt. Die Gerichte brauchen 
nichts zu wiſſen, ich werde ſchweigen. Auf Wiederſehen, morgen 
früh, meine Herren um 6 Uhr!“ 


k 

Am nächſten Morgen ſchritten die beiden Offiziere und Scheſtakow 
durch eine der baumreichen Schluchten, welche Trapezunt von allen 
Seiten umgeben. Kein Wort wurde gewechſelt. Als man endlich 
einen geeigneten Platz gefunden hatte, blieben die drei Männer ſtehen. 

„Sind Sie immer noch entſchloſſen, ſich zu ſchlagen?“ 

„Ja, Herr Capitän.“ 

Mit eiſiger Ruhe zog Scheſtakow zwei Piſtolen aus ſeiner Jagd⸗ 
taſche, die er mitgenommen hatte, maß die Diſtanz von 20 Schritten 
ab und bezeichnete jedem Gegner ſeinen Platz. 

Dann ſtellte ſich Scheſtakow vor denjenigen der beiden jungen 
Männer, welcher der Geliebte ſeines Weibes war, und, die Waffe 
erhebend, als ob er ſie ihm überreichen wollte, knallte er ihm eine 
Kugel durch den Kopf. 

Ohne einen Laut brach der Unglückliche zuſammen. 

„Herr Lieutenant,“ ſagte Scheſtakow, bleich und kalt und unbe⸗ 
weglich wie ein Marmorbild, zu dem andern, „Ihr Gegner hatte Sie 
beleidigt. Sie haben ihn im Duell getödtet ... Ich werde dafür 
zeugen, daß der Zweikampf unter genauer Beobachtung aller Formen 
vor fih ging. Auch Sie lieben meine Frau ... ich weiß es! 
Kommt ein Laut über Ihre Lippen, ſo iſt es um Frau Scheſtakow 
geſchehen. Adieu!“ R 

* 


Zehn Jahre gingen vorüber. Der Lieutenant, der inzwiſchen ge⸗ 
heirathet hatte, erzählte eines Tages, als er in jener Seelenerregung 
war, die nur durch rückhaltloſe Mittheilung ſich beſänftigen läßt, das 
ſchreckliche Drama, deſſen einziger Zeuge er geweſen, ſeinem Weibe. 
Und dieſes Weib, eine Penſions- und Studiengenoſſin der Frau 
Scheſtakow, welches wußte, wie dieſe ihren Mann ſeit zehn Jahren 
aufs Glühendſte haßte, ſagte ihr in einer Stunde der Schwachheit, 
wo das Herz des Weibes überfließt, Alles ... Alles! 

Keine Thräne befeuchtete die Augen der fhönen Frau Scheſtakow. 
Sie ſagte: „Danke!“ — und das war Alles. Aber ſeitdem jann fie 
auf Rache, auf eine finſtere, ſchreckliche Rache, der ihr Mann zum 
Opfer fallen ſollte, wie ihr geliebter Junge gefallen war. 

Ihn vergiften? Pfui! wie häßlich, wie gemein! Sie hätte es nicht 
übers Herz gebracht. Und dann hätte er nichts gewußt, nicht ihre 
Rache gefühlt. 

Sie wartete. 

Und als der Krieg gekommen war, reiſte ſie eines Tages ins 


ger. 

Der Capitän hatte den Befehl, mit ſeiner Abtheilung am Beginn 
des grauenden Tages aufzubrechen. Er theilte ſeiner Frau dieſen 
Befehl mit und verabschiedete ſich von ihr, fie nach Bukareſt zurück⸗ 
ſendend. Wenige Stunden darauf wurde ſie von türkiſchen Vor⸗ 
poſten, die ſie geſucht hatte, aufgegriffen und verlangte, zum Führer 
der feindlichen Abtheilung gebracht zu werden. Dieſem verrieth fie 


La 
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Herr Miniſter ſchon geſagt hat, nur möglich, wenn vorher andere 20000 


ihn mit den Flöhen nehmen“ 


wir noch die Debatte über den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums = 


nachzutragen. 
Graf Garnier kommt auf die früheren Verhandlungen des Hauſes 
in Betreff der Sachſengängerei zurück. Dieſelbe habe in dieſem Frühjahr » 
ganz beſondere Ausdehnung angenommen; durch Oppeln ſeien mehr als 
„zum größten Theil durch Agenten Verlockte, durchgekommen, um 
nach Sachſen und nach dem Weſten zu gehen. Große Flächen, nament⸗ 
lich Forſtbeſitz, müſſen unbearbeitet liegen bleiben, denn die Leute brechen 
einfach ihren Contract und verſchwinden ſpurlos. Durch den Mangel an 
Arbeitern wird ein immer größerer Theil des mittleren und größeren 
Grundbeſitzes mit immer größerer Beſorgniß angeſichts der nahenden 
Ernte erfüllt. Die jugendlichen Arbeiter dürften nicht fortgelaſſen werden. 
Selbſt unconfirmirt geben die Kinder von den Eltern weg; Niemand 
kümmert ſich darum, wohin ſie gehen. Irgend etwas muß geſchehen, 
um dieſem überaus traurigen Zuſtande abzuhelfen. Auch der bäuer⸗ 
liche Stand leidet darunter. Die Sittlichkeit iſt ebenfalls dabei 
ungemein heruntergekommen; die Zahl der unehelichen Kinder bei 
den Sachſengängern ſteigt enorm. Die Leute werden zu ganz unverhältniß⸗ 
mäßig billigen Preiſen von den Staatsbahnen befördert; auf die Bitte, 
dieſen billigen Tarif zurückzuziehen, iſt ein Beſcheid noch nicht ergangen. 
Es ſollte auf dem Wege der Geiebgebung Abhilfe geſchafft werden durch 
Arbeitsbücher, durch das Verlangen der Erlaubniß des Vaters oder Vor⸗ 
mundes für den jugendlichen Arbeiter; die Arbeitgeber ſollten nur Leute 
mit ſolchem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch annehmen, und die Arbeitgeber 
ſollten zur Entlaſtung der Gemeindeverbände auch die Koſten für unehe⸗ 
liche Geburten u. ſ. w. der Sachſengänger (Heiterkeit) zu übernehmen 
gezwungen werden. b 
Miniſter v. Lucius: Die Berichte, welche das Miniſterium eingezogen 
hat, die Vorſchläge, die von verſchiedenen Seiten gemacht ſind, alle dieſe 


Fragen befinden ſich in der Erörterung zwiſchen den verſchiedenen Miniſtern, a 


und dieſe werden das geſammte Material dem Reichsamt des Innern 
übergeben mit dem Erſuchen, das Mögliche zur Abhilfe zu thun. Was 
adminiſtrativ geſchehen kann, wird geſchehen. Das Agenturweſen wird 
unter ſtrenge Controle geſtellt werden, andererſeits wird es einer Er⸗ 

SE des Reichs⸗Strafgeſetzbuches bedürfen, um den Contractbuch zu 
eſtrafen. x i 
Graf Udo Stolberg: Die Wurzel des Uebels liegt in der Verarmung 
des Oſtens. Die Leute wandern aus, weil ſie im Weſten höhere Löhne 
bekommen. Daran wird und kann man ſie nicht hindern. Wir müſſen 
Maßregeln ergreifen, welche den Oſten wirthſchaftlich heben, die Arbeit⸗ 
geber im Oſten in die Lage ſetzen, den Leuten höhere Löhne zu zahlen. 
das können fie heute nicht. Nicht aus Bosheit zahlen fie im Oſten 
niedrigere Löhne, ſondern weil der Oſten zu ungünſtig in ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage geſtellt iſt. Alle anderen Maßregeln polizeilicher oder 


wirthſchaftlicher Natur werden Palliativmittel bleiben, die nichts helfen, z 


wenn nicht der Uebelſtand an der Wurzel gefaßt wird. 
von Woyrſch wünſcht die Errichtung von Stromämtern, damit die 
Macht der Waſſerbautechniker gebrochen werde. Man berückſichtige bei 
Ce nur die Schifffahrts⸗, nicht die landwirthſchaftlichen 
ntereſſen. f 
Miniſter v. Lucius: In der Vergangenheit mag Letzteres vorgegangen 
ſein. Auch Fehler techniſcher Art bei großen Flußregulirungen ſind ge⸗ 
macht worden. Aber die größeren Fehlgriffe derart liegen in weſter 
zeit zurück. Seitens der Strombauverwaltung und von Seiten des 
Fhefs des Bauweſens wird jede Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen 


— 


Intereſſen geübt. Aber mit einem Schlag kann den früheren Mißſtänden, 
welche möglicherweiſe erwachſen find, nicht abgeholfen werden. Ich werde, 
ſoweit mein Einfluß reicht, ſtets auf Abhilfe bedacht ſein. ie Frage 


der Bildung von Stromämtern wird ihrer Löſung weiter entgegengeführt 
werden; auch auf dieſem Gebiete werden wir ſuchen, die Diagonale $- 
collidirenden Intereſſen zu finden. ` 
Frhr. von Durant dankt dem Minifter für das Intereſſe an det 
genoſſenſchaftlichen Bewegung, welches er durch den Erlaß einer Ver⸗ 
fügung an die Herren Regierungs⸗Präſidenten bezeugt habe. Dieſem 
Dank an den Miniſter fügt Redner die Bitte an das Haus binzu, daß 
jeder Einzelne dem genoſſenſchaftlichen Werke ſeine Theilnahme zuwenden 
möge. Die wohlhabenden und intellectuell hervorragenden Kreiſe feier 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) Er 


die Richtung des Marſches, den die Abtheilung ihres Gatten zu nehmen 
hatte. Mit ihm verrieth fie ihr Vaterland, aber fie fah in dieſem 
ſchauderhaften Verbrechen nur die Rache für ihren hingemordeten 
Geliebten, eine ſchrecklich raffinirt erſonnene Rache. Eine Zeile bez 
nachrichtigte ihren Gatten, als Ueberbringer hatte fie einen bulgariſchen 
Bauer erkauft; ein anderer Brief, von der Hand eines erkauften 
Juden geſchrieben, verſtändigte das ruſſiſche Obercommando. Sie 
hatte den Verrath in ſeinem Namen begangen, ſie hatte ſeine 
Soldatenehre vernichtet. 
deckung ſeiner häuslichen Schande. Und ſie, ſcheußlich und groß zu⸗ 
gleich, war auf Alles gefaßt, auf Schande, Züchtigung, Untergang, 
vorausgeſetzt, daß von Allem etwas auf den zurückſiele, den fie unaus⸗ 
loͤſchlich haßte. 


Darum erſchoß Dë der Capitän Scheſtakow mitten in feiner ` 


glänzenden militäriſchen Carriere, drei Tage, nachdem ſich ſein ſchönes 
Weib auf das Schlachtfeld in ſeine Arme geflüchtet hatte. 
; Otto Neumann⸗Hofer. 


Nachdruck verboten. 
Aus dem Leben Guſtav von Moſers. 


Seit einem Jahre bereits lebt Guſtav von Moſer, welcher am 
heutigen Tage ſeinen 65. Geburtstag feiert, in der altehrwürdigen 
Sechs⸗ und Gartenſtadt Görlitz. Dieſelbe wurde von ihm, wie er 
nicht oft genug verſichern kann, aus reiner Dankbarkeit und herz⸗ 


inniger Zuneigung zu ſeinem ſtändigen Wohnſitz auserkoren, denn 
am Stadttheater daſelbſt errang er fih vor nunmehr 34 Jahren mit, 


ſeinem einactigen Luſtſpie! „Ein Huſar“ oder wie deſſen Titel nach 
der vorgenommenen Umarbeitung lautet: „Eine Frau, die in Paris 
war“, den erten Lorbeer. „Daß ich in einem Penſionopolis wohne‘, > 
meinte neulich ſcherzend der Dichter im trauten Freundeskreiſe, 
„einem Orte, der beſonders denjenigen Leuten begehrenswerth er⸗ 
ſcheint, welche nach gethaner Arbeit ausruhen wollen und ſollen, 
kann für mich noch verhängnißvoll werden, denn man könnte glauben, 
auch ich hätte die edle Abſicht, das Gleiche zu thun; aber glauben 


Sie das ja nicht, ich halte es immer noch mit dem alten Herder, 


der da ſagte: „Arbeit iſt des Blutes Balſam, Arbeit iſt der Tugend 
Quell“ — und penſtoniren laſſe ich mich noch lange nicht.“ Es 
dürfte wohl, im Hinblick auf die ſoeben wiedergegebene Aeußerung, 
ſich heute Gelegenheit bieten, an ein Verſprechen des Dichters zu 
erinnern, welches er am Tage ſeines Autorjubiläums, am 15. März 
1881, dem Görlitzer Publikum gegeben hat. Die Feſtvorſtellung im 
Stadttheater war zu Ende, — es war der von Moſer und Franz 
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Er konnte fih nur rechtfertigen durch Auf; 


= 
d 
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v. Schönthan extra für dieſelbe verfaßte Schwank „Der Jubilar“ 


geſpielt worden. Brauſender Beifall durchtönte das Haus. Das 
enthuſiasmirte Publikum wollte den Jubilar von Angeſicht zu 
Angeſicht ſehen und ließ es deshalb an einem ſtürmiſchen Hervor⸗ 
ruf nicht fehlen. 
des damaligen Directors Schindler über fh ergehen zu laſſen und 


einen ſilbernen Lorbeerkranz, auf defen Blättern die Namen ſeiner 


ſämmtlichen bis zum Jubiläumstage vollendeten 57 Stücke verzeichnet 

fanden — das Blatt, auf welchem man das kurz vorher durchgefallene 

Schauſpiel „Edith“ verewigt hatte, war zuſammengerollt — in 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Moſer erſchien auf der Bühne, um eine Anſprache 
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Erfe Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Mai 1890. 


d (Fortſetzung.) e 
nach Einführung der Theilhaft viel lechter in der Lage, für dieſe Seite 
der ſocialen Bewegung ſich zu intereſſiren. 
Graf Schulenburg⸗Beetzendorf verwahrt die a Sachſen 
e e als ob fie ausſchließlich an der Sachſengängerei Schuld fei. Die 
böberen Löhne feien nur ein Grund unter vielen. Die einheimiſchen 
Arbeiter gehen aus Sachſen ebenfalls fort in die Bergwerke und In⸗ 
duſtriecentren, wo ſie noch höher gelohnt werden; der Abgang wird erſetzt 
durch den Zuzug aus den öſtlichen Provinzen. Dieſe? ölkerwanderung 
beruht aber nicht darin allein, ſondern haupfſächlich in der Freizügigkeit 
und in dem Wandertrieb der Deutſchen Helfen können „bier nur große 
organiſche Geſetze; man wird dazu kommen müſſen, CS zu machen, 
welche aus dem Areal des Großgrundbeſitzes nicht loß, ſondern aus der 
ganzen Gemeinde genommen werden, und man wird die Verſchuldung des 
Großgrundbeſitzes anders reguliren müſſen. Alles andere wird nicht 
elfen. Der Fluctuation diefer Bevölkerung wird man damit nicht Ein⸗ 
halt thun, indem man etwa verlangt, daß die Tarife heraufgeſetzt werden. 
Die Eiſenbahnen ſind eine Verkehrsanſtalt, und die Eiſenbahnen müſſen 
o billig fahren, wie es der Eſſenbabnminiſter glaubt verantworten zu 
önnen. Die Reviſion des Freizügigkeits⸗ und des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzgeſetzes würde eher wirkſam fein. GE? : 2 
raf Schlieben: Das A iſt ein Krebsſchaden für 
as ganze Land, es muß ihm mit allen Mitteln entgegengetreten werden. 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind durch den Bug nach dem Weſten fait ganz 
entvölkert, weil uns der Zuzug aus dem Oſten verſperrt iſt. Wenn die 
Regierung dieſen Zuzug SG laſſen oder wieder öffnen will, dann wollen 
wir die Anderen ziehen laſſen. Will fie es nicht oder kann fie es nicht 
aus höheren politiſchen Gründen, dann muß ſie zu anderen Hilsmitteln 
bergehen, ſonſt ſteht ſchon nach 10 Jahren Dit: und Weſtpreußen vor 
em völligen Bankerott. j 
Graf Frankenberg befürwortet im Anſchluß an die von Herrn von 
Woyrſ vorgetragenen Bedenken, und unter ausführlichem Hinweis auf 
die Geſchichte des Geſetzentwurfs, betreffend die Unterhaltung der nicht 
ſchiffbaren Flüſſe der Provinz Schleſien im anderen Bu die Annahme 
ner Refolution, welche die 1 a. auffordert, in Erwägung zu nehmen, 
ob nicht eine Landescentralſtelle einzurichten ſei, welche alle Intereſſen der 
Waſſerwirthſchaft in Bezug auf Landescultur, Abwendung der Hochwaſſer⸗ 
1 und beſſere Ausnutzung der Schifffahrt und der Gewerbe zu⸗ 
ammenfaßt, Die jetzige oberſte Waſſerbaubehörde ſei die dazu ganz un⸗ 
geeignete Akademie des Bauweſens. 


er 1 wird mit großer Majorilät angenommen. 
en. ift der Etat erledigt. Das Etatsgeſetz wird ohne Debatte an- 


Die Etats⸗ und Finanz⸗Commiſſion bat dem Hauſe noch folgende 
Reſolution zur Annahme vorgeſchlagen: Die Regierung aufzufordern, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, durch welche es ermöglicht wird, daß das Etatsgeſetz 
I errenhauſe ſpäteſtens am 15. März jeden Jahres zugeſtellt wird. 
Die Vorlage des Landtags, der Nothwendigkeit rechtzeitiger Fertigſtellun 
des Etats gegenüber, kehrt Jahr für Jahr wieder. Dieſe Nothlage treffe 
namentlich das Herrenhaus. Gleichwohl habe, als im vorigen Jahre Herr von 
Stephan an der Behandlung des Etats durch das Abgeordnetenhaus Kritik übte, 
dieſe Kritik ſehr heftige Angriffe erfahren. Das RE brauche wenigſtens 
14 Tage für die Etatsberathung; ſolle der Etat Seet zum 1. April 
fatig werden, dann müſſe er A Herrenhauſe ſpäteſtens am 15. März 

See Die befte Abhilfe läge freilich in der früheren Berufung des 
f ter aus Dit demſelhen Rechte wie das Abgeordnetenhaus könne übrigens 
ganz Ve Derrenhaus, wenn es den Etat zu fpät erhalte, den 1. April 

a e o? achtet laſſen und ſeinerſeits einen Indemnitätsparagraphen in 

Gr e on einitellen, wie es diesmal das andere Haus gethan KE 
maß e i ane unterſtützt dies Verlangen; der Etat fei gewiſſer⸗ 

` en die Muttermilch für parlamentariſche Säuglinge (Heiterkeit), ent⸗ 
zie Der 2 ihm dieſe, fo ſterbe er an Entkräftung. 

Obe Gg wird darauf mit großer Mehrheit angenommen. 
ee ingermeiſter Martins (Glogau) referirt über die der Eiſen⸗ 
dieſe Gi LN zur nochmaligen Berathung überwieſene Forderung für 

ie 6 iſenbahn Swinemünde:- Heringsdorf in dem Secundärbahngeſetz. 

og ommiſſion empfiehlt die Annahme der Pofition, nachdem die Nez 
ang in der Commiffion die nochmalige Prüfung der Intereſſen der 
adt Swinemünde bahn ae hat. 


reiherr v. i i R z 
zegierun Maltzahn verzichtet nach dieſer Erklärung der Staats 


Stadt Smwinemünde enthaltenen Wünſche. 


Die Poſition wi auf S är⸗ 
ee 0 an 2 ëng angenommen, und äre auch die Secundär 


TTT 
Fortſetzung.) 
Empfang zu nehmen. Moſer konnte nun ſchon nicht anders, er 
mußte nolens volens, obwohl er wußte, daß er kein Demoſthenes 
war, reden und er that es, zum Publikum gewandt, wie folgt: 
„Die Stimme verſagt mir, denn ich bin tief ergriffen und gerührt. 
Mit der Feder kann ich beſſer fort, als mit dem geſprochenen Wort. 
Nächſtens ſchreibe ich Ihnen ein neues Stück; das ſoll mein Dank 
ſein.“ Ob der Dichter das Verſprechen gehalten? Nun, die Zahl 57 
iſt ſchon weit überholt, und es wird nicht mehr lange dauern, bis 
das „neunzigſte“ Kind der Luſtſpielmuſe Moſers das Licht der Welt 
erblicken wird. 
5 „Habent sua fata libelli.“ Diefes alte Wort darf auch Guſtav 
on Moſer für ſeine Stücke, deren Schickſal oft wunderbar genug 
geweſen iſt, in Anſpruch nehmen. Einige bisher noch unbekannte und 
recht intereſſante Epiſoden aus dem Leben des Dichters und feiner 
erke mögen heute hier einen Platz finden. e 
e Moſer erhielt feine militäriſche Ausbildung im Berliner Cadetten: 
en Als Zögling Meier Anſtalt hatte er einmal einen dienſtfreien 
achmittag benutzt, um ſich bei „Kranzler“ an „etwas Süßem“ gütlich 
ei thun. So weit wäre die Sache ja ganz nett geweſen, wenn er 
nicht beim Heraustreten aus der Conditorei, da er mehr Acht auf 
ihm ziemlich voluminöſe Zuckerdüte in feiner Hand, als auf den an 
hat vorübergehenden Gardelieutenant gab, jenen zu grüßen vergeſſen 
under e werde Sie melden,“ herrſchte der Offizier, welcher kein 
eet gr nachmalige Intendant der koͤniglichen Schauſpiele, 
hatte ſich Bu war, den erſchrockenen Cadetten an. Herr v. Hülſen 
Zet nach oa Vorfall ſehr wohl gemerkt, denn als Moſer lange 
Ad per lic em ominöſen erſten Zuſammentreffen ſich in Berlin befand 
töni D | GE leinen Schwank: „Ein moderner Barbar“ beim 
t chauſpielhauſe einreichte, erinnerte ihn der Herr General: 
ge ſchmunzelnd an, die große Zuckerdüte“. Der „moderne Barbar“ 
bom von der Intendanz als nicht geeignet, wegen der in dem Stücke 
WEN Pikanterie und feinen Anſpielungen, zum größten Aerger des 
abgelehnt welcher den Refus einer Animoſität Hülſens gegen ihn zuſchrieb, 
racht. . bald darauf aber im Wallner⸗Theater zur Aufführung ge⸗ 
den E nd das Stück ſollte doch noch wenige Wochen ſpäter, trog- 
Schau ar v. Hülſen ſich nicht für daſſelbe erwärmen konnte. im 
SE ſpielhauſe gegeben werden. Von hohen und höͤchſten Perſönlich⸗ 
ii en war dort eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung veranſtaltet worden, 
auf er Mitglieder des Wallnertheaters mitwirkten. Dieſe ließen 
kleine ſonderen Wunſch Moſers, der an dem Herrn Intendanten eine 


Schnee nehmen wollte, da ihnen die Wahl des Stückes an⸗ 


À ar, den „modernen Barbar“ in Scene gehen. Mit 
Ulti mo“ H e 9 é U 
nicht befer 5 Moſer beim geſtrengen Herrn General-Intendanten 


Das Luſtſpiel wurde ebenfalls beim königlichen 
icht, und zwar fühlte ſich der Dichter bewogen, 


Anſchreiben an Herrn von Hülſen zur Em⸗ 
Werkes 
hochgeehrter Herr General⸗Intendant 


für das königliche Schauſpielhaus ſehr geeignet iſt.“ Mit wendender 


für jetzt auf die weitere Verfolgung der in der Petition der! von Seiten der 2 Bataillone die Entwickelung 


über die Verwendung der Sperrgelder geſcheitert iſt, entnehmen 
wir einem ausführlicheren Bericht der „Nat.⸗Ztg.“ das Folgende: 


Zu Artikel 1 wurde beantragt, es ſolle im zweiten Abſatze vorgeſchrieben 
werden, daß die jährliche Rente nur wu Erhöhungen der für kirchliche 
Zwecke der katholiſchen Kirche beſtimmten Staatszuſchüſſe“ verwendet 
werden ſolle. Der Antragſteller wünſchte hierdurch die geſperrten Gelder 
zu denjenigen Beſtimmungen und Verwendungen zurückzuführen, welche, 
wenn die Sperre nicht ftattgefunden hätte, die maßgebenden geweſen fein 
würden; es werde dadurch verbindert, daß neue Zwecke, zu welchen jene 
Gelder urſprünglich nicht beſtimmt geweſen ſeien, und daß ein Dispoſi⸗ 
tionsfonds geſchaffen würde. Zu Zwecken, wie zum Beiſpiel Knaben⸗ 
convicte und dergleichen, würde die Rente dann nicht verwendet werden 
dürfen. Von Seiten des Centrums wurde erklärt, daß wenn dieſer An⸗ 


3 | trag angenommen würde, das Geſetz „unbedingt“ vom Centrum verz 


worfen werden würde. Der Cultus miniſter erklärte, daß, wenn der 
Antrag die Belligung der Commiſſion fände, die Staatsregierung keinen 
Grund haben würde, ihn zu bekämpfen, wenn er aber ein Hinderniß für 
die Einigung innerhalb der Commiſſion bilde, ſo würde er doch dringend 
bitten müſſen, ihn abzulehnen. Dem gegenüber wurde zu Gunſten des 
Antrags hervorgehoben, daß, nachdem die Commiſſion durch ihre 
bei der erſten Leſung zu Artikel 3 gefaßten Beſchlüſſe der Kirche 
ſo große Conceſſionen gemacht habe, es nothwendig ſei, anderweitige 


Cautelen zu ſchaffen; andernfalls werde der Entwurf in einer ſchlechteren 
Geſtalt, als die der Regierungsvorlage fei, aus der Commiſſion hervor- S 
Ein Verſuch einer Cautel ſei der geſtellte Antrag; gebe die Faſſung 
Anlaß zu Mißverſtändniſſen, fo fei man auch bereit, den letzteren durch 
folgende Faſſung vorzubeugen: „Dagegen wird aus allgemeinen Staats⸗ 
fonds für kirchliche Zwecke der katholiſchen Kirche, für welche Staats⸗ 
zuſchüſſe gegeben werden, eine jährliche Rente bewilligt.“ Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag auch in dieſer Faſſung mit 14 gegen fünf 
Stimmen Nationalliberale und Freiconſervative) abgelehnt. In Folge 
deſſen wurde nunmehr der Artikel 1 mit 10 Stimmen gegen 9 ab⸗ 
gelehnt, indem nunmehr nicht blos das Centrum, ſondern aus entgegen⸗ 
geſetzten Gründen auch die Nationalliberalen gegen denſelben ſtimmten. 
Da mit dem Wegfall des Artikels 1 die Grundlage für die ferneren 
Artikel des Geſetzes ſehlte, war die zweite Leſung des Entwurfs in der 
Die Commiſſion tritt nicht mit einem poſi⸗ 
tiven Antrage vor das Plenum; der Plenarberathung wird daher die Re⸗ 
gierungsvorlage zu Grunde gelegt werden müſſen. Ueber die Verhand⸗ 


gehen. 


Commiſſion hiermit beendet. 


lungen der Commiſſion ſoll ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. 


[Die Bataillonsbeſichtigungen im Beiſein des Kaiſers) 
Freitag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde fortgeſetzt 
und zwar hatten die Bataillone des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 ihre Probe im Shul und Gefechtsexercieren zu be: 
Gegen 8 Uhr früh war auf dem öſtlichen Theil des hiſtoriſchen 
Die directen 
teericheidt, Generallieutenant 
v. Kaltenborn, Generalmajor v. Lütcken mit ihren Stäben, ſowie der Re⸗ 
1 hielten auf dem rechten Flügel, weiter rechts nach der Bock⸗ 
rauerei zu wartete eine zahlreiche, glänzende Suite, unter ihr die fremd⸗ 


wurden am 


fteben. 
Exercierplatzes die Paradeaufſtellung des Regiments beendet. 
Vorgeſetzten, der commandirende General v. 


ländiſchen Offiziere, auf den Kaifer. 


war feldmarſchmäßi 
acht Uhr näherte ſich 
häuschen her dem rechten 
tirtem Gewehr und den Klängen 
Kaiſer die der Bataillone ab und 


zweimaligen 


mit weißen Beinkleidern. 
lügel der Aufſtellung. 


exercieren. Jedes Bataillon ze 
dann zu Marſchbewegungen im 
Das Auseinander- und 


folgte ein „Gefecht“. 
— das 1. Bataillon — gemeldet, gegen welche vom 


viel Terrain gewonnen hatte, bemerkt war, entwickelten 


auf den Feind. Das Füſilier⸗Bataillon — auf dem 


Poſt erhielt der nicht wenig erſtaunte Autor das Stück zurück, 
welchem die lakoniſche Antwort des Intendanten — denſelben 
hatten die Worte Moſers eigenthümlicher Weiſe verletzt — beilag: „Ich 
glaube, hochverehrter Herr v. Moſer, daß Ihr Luſtſpiel „Ultimo“ für 
das königliche Schauſpielhaus nicht geeignet iſt.“ Daß das Luftipiel 
an dieſer Bühne ſpäter noch gegeben wurde und ſogar ausverkaufte 
Häuſer erzielte, it wohl bekannt. Nachdem unſer Luſtſpieldichter den 
„Bibliothekar“ und „Kalte Seelen“ vollendet hatte, ſchickte 
er erſteres an das Wallnertheater, letzteres an das Schauſpielhaus, 
erhielt aber beide Stücke von den betreffenden Bühnenvorſtänden mit 
dem Votum: „Zur Aufführung nicht geeignet“ zurück. Moſer hatte 
bald ſeinen Entſchluß gefaßt und dachte: „Du wirſt es einmal um⸗ 
gekehrt verſuchen.“ Der „Bibliothekar“ wurde darauf beim Schau⸗ 
ſpielhauſe, „Kalte Seelen“ beim Wallnertheater eingereicht und, ſiehe 
da, von beiden Bühnen kamen Briefe, welche viele Schmeicheleien für 
den Dichter und faſt übereinſtimmend den Paſſus enthielten: „Ja, 
das iſt ein Stück, welches für unſere Bühne wie geſchaffen iſt und 
ſicherlich auch Kaſſe machen wird.“ 

„Jetzt fangen ſie gar an“, erzählte Moſer neulich, „meine Stücke 
für die Schule zu bearbeiten,“ und bei dieſer Gelegenheit zeigte er 
einen ſoeben an ſeine Adreſſe gelangten Brief, in welchem ihm der 
Vorſteher des Stifts Einſiedeln, PD. Julius Staub, die Mittheilung 
macht, daß der „Bibliothekar“, für das Schultheater bearbeitet, von 
den Kloſterſchülern aufgeführt worden iſt. Die Wiedergabe der 
Liebesſcenen, welche in dem reizenden Luſtſpiel vorkommen, hätte ſich 
doch, fo ſchreibt der Herr Pater in überaus jovialem Tone, für Zoͤg⸗ 
linge eines geiſtlichen Inſtituts nicht geſchickt, und ſo wäre er auf die 
Idee gekommen, — der Dichter möge nur entſchuldigen, — ſämmt⸗ 
liche Damenrollen des Stückes in Herrenrollen umzuwandeln. 
P. Staub überſandte auch Herrn von Moſer das neue Manuſcript 
„Der Bibliothekar“, in welchem auch wirklich die Stelle der Tochter 
Marslands, Edith und deren Geſpielin, Eva Webſter, ein Richard 
und William vertreten, während aus der Gouvernante Miß Sara 


Die Bataillone waren in Doppel⸗ 
colonne nebeneinander aufgeſtellt, Front nach der Chauſſee. Der Anzug 
T Zehn Minuten vor 
der Kaiſer in kurzem Galopp vom Steuer⸗ 
te Unter präſen⸗ 
des Präſentirmarſches ritt der 
ann l nahm fodann einen 
orbeimarſch — in Zugfront und in Compagnie⸗Colonnen 
— ab. Hierauf folgte die Defitigung der einzelnen Bataillone im Shul- 
gie dem Kaiſer die „Griffe“ und ging 

Tritt, ohne Tritt und im Laufſchritt über. 
iederzuſammenziehen der Compagnien, die Be⸗ 
wegungen nach einem gemeinſchaftlichen Marſchrichtungspunkt, die Auf⸗ 
märſche nach Front und Flanken zur Salve, ſowie das Exercieren in der 
Inverſion legten Zeugniß ab von der hohen Stufe der Ausbildung in der 
Beweglichkeit der Bataillone des Regimeuts Alexander. Dieſer „Schule“ 
Von Britz her war der Anmarſch feindlicher Kräfte 
Kreuzberg ber das 
2. und Füſilierbataillon mit Pag u Se vorgingen. Nachdem 
es Feindes, welcher ſchon 

Í y $ d jene auch 
Schützenlinien und eröffneten ihr zunächſt langſames gun 
Du d inken Flügel 
erhielt Befehl, ſich möglichſt vor dem Feinde in den Beſitz der 


(Neber die Commiſſionsſitzung,] in welcher der Entwurf] Haſenbaide zu ſetzen und mußte in Folge deffen energiſch im Vorgehen 


bleiben, während das Feuer des 2. Bataillons — auf dem rechten Flüge 
— den Feind feſt⸗ und niederbielt. Die Ausdehnung der beiden Bataillone 
wurde bierdurch eine ſehr bedeutende, während die zweiten und dritten 
Treffen nur ſchwach gehalten werden konnten. Nur in der Annahme, daß 
weitere Unterſtützung vom Kreuzberg her dem Angreifer zu Theil werde, 
konnte der Angriff auf den allerdings nur ſchwachen und in der Ebene 
liegenden Feind gelingen, zumal der rechte Flügel der 2 Bataillone von 
2 Compagnien des Feindes, welche den Schnittpunkt von Eiſenbahn und 
Chauſſee bei Tempelhof beſetzt hatten, nachdrücklich flankirt wurde. — 


Trotzdem wagte das Füſilier⸗Bataillon aus der Haſenhaide heraus einen 


Angriff auf den Feind. Nach mehreren Sprüngen vorwärts und ge⸗ 
höriger Vorbereitung durch Magazinfeuer ſtürzten ſich die Füſiliere mit 
gefälltem Gewehr und „Hurrah“ auf den Feind. — Das „Ganze halt“ 
und der „Offizier⸗Ruf“ machte dem Gefecht hier ein Ende, welchem eine 
längere Kritik ſeitens der directen Vorgeſetzten und des Kaiſers folgte. — 
Auch den Beſchluß der heutigen Beſichtigung machte ein Parademarſch in 
Colonne vor dem Kaiſer. 

en ine Aus Köpenick wird dem „Berl. Volksbl.“ bee 
richtet, daß daſelbſt bei einem Leichenbegängniß am 19. Januar d. J. von 
dem Cigarrenbändler Franz Ungering die Worte gebraucht wurden: „Wir 
wollen unſerm Genoſſen durch das Abnehmen der Hüte die letzte Ehre er⸗ 
weiſen.“ In Folge deſſen erhielt Ungering von der Polizeiverwaltung in 
Köpenick einen Strafbefehl in Höhe von 20 M. a Dësch Hiergegen erhob 
Herr U. Widerſpruch und trug auf richterliche ntſcheidung an. Das 
Schöffengericht fühlte fich jedoch nicht veranlaßt, an der Verfügung der 
Polizeiverwaltung etwas auszuſetzen, die wenigen Worte wurden auch 
gerichtlicherſeits fur eine „Rede“ im Sinne des Geſetzes erachtet. Herr 
Ungering gedenkt ſich bei dem Urtheil nicht zu beruhigen. 

* Berlin, 10. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Für das Bis⸗ 
marck⸗Denkmal in Berlin iſt, wie einer Localcorreſpondenz zufolge 
verlautet, zunächſt der Wilhelmsplatz in Ausſicht genommen; vielleicht 
wird aber auch der Vorplatz des neuen Reichstagsgebäudes als Stand⸗ 
ort gewählt werden und zwar die dem Königsplatz zugekehrte Seite. 

Der frühere Kirchenkaſſenrendant und Magiſtratsſecretär Arendt 
befindet fih zur Zeit bereits im Zuchthauſe gu Sonnenburg. Seine 
Ueberführung dahin hat in den erſten Tagen dieſer Woche ſtattgefunden. 
Da Arendt keine Reviſion ſeines Proceſſes beantragt hat, ſo iſt das 
Urtheil bereits am 1. Mai rechtskräftig geworden, daber konnte auch ſeine 
Ueberführung ſchon ſtattfinden. Am Tage nach feiner Verurtheilung 
wurde Arendt, wohl in Folge der Aufregung bei der Hauptverhandlung, 
ſo krank, daß er nach der Lazarethſtation des Unterſuchungs⸗Gefän niſſes 

ebracht werden mußte, doch hat er ſich ſehr bald wieder erholt, ſo daß 
einer Abreiſe nichts mehr im Wege ſtand. 


Defterreid: Ungarn. 

Wien, 9. Mai. [Der Fideicommißbeſitz in Oeſterreich.] 
Dem Reichsrath liegen zwei Vorlagen wegen Einverleibung von 
Realitäten in Fideicommiſſe vor. Das Herrenhaus hatte beide Vor⸗ 
lagen genehmigt, der Juſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes beantragt 
a der Vorlagen. In dem Berichte des Juſtizausſchuſſes 

eißt es: 

„In unſerer Reichshälfte hat der Groß- und noch dazu der Fideicommiß⸗ 
Grundbeſitz das Uebergewicht als natürliche Conſequenz des Bürgerlichen 
Geſetzbuches und des Syſtems der Familien⸗Fideicommiſſe. Nicht weniger als 
fünf Procent des geſammten Grundbeſitzes find Fideicommiſſe. Das König⸗ 
reich Böhmen aber weiſt gar mehr als 12,25 Procent des Fidelcommiß⸗ 


Grundbeſitzes auf; es nimmt daher diesfalls unter den genannten Ländern 


Europas eine Ausnahmsſtellung ein. Der Mittelgrundbeſitz und die Klaſſe 
der Mittelgrundbeſitzer ſpielen daher eine geringe Rolle. Dabei hat es aber 
nicht ſein Bewenden, und nun fordert die Regierung, daß das Fideicommiß 
Opocno, welches jetzt ſchon ein Ausmaß von 16 960 Quadratjoch hat, noch 
weiter vermehrt werde. Es wird ſicherlich Niemand behaupten können, daß 
dies die richtige, volkswirthſchaftlich wünſchenswerthe Vertheilung ift, wenn 
einer einzigen Familie, welche bereits im Fideicommiſſe Opocno mehr als 
16 960 Quadratjoch (alfo mehr als 1½ Qnadratmeilen) in ſechs Bezirken 
gebundenen Beſitz für immerwährende Zeiten geſichert hat, ſolcher Beſitz noch 
weiter vermehrt wird! Durch derartigen Vorgang wird die immer mehr vor⸗ 
tretende ſociale F nicht nur nicht gelöſt, ſondern vielmehr acuter und gefähr⸗ 
licher gemacht, da man durch chtung und Vergrößerung der Fideicommiſſe 
die möglichſt gleiche Behandlung der Staatsbürger vor dem Geſetze auffallend 
verletzt, wenn man für einzelne ſociale Klaſſen beſondere Inſtitutionen ſchafft, 
während die Geſetzgebung die Unterſchiede möglichſt auszugleichen, den Ueber⸗ 
gang aus einer Klaſſe in die andere zu ermöglichen und dadurch eine geſunde 
und dauernde Löſung der Tagesfragen herbeizuführen beſtrebt ſein ſoll. Für 


Militär eine Rolle ſpielt oder in neueſter Zeit zu ſpielen angefangen 
hat, jo in Italien, Spanien, Oeſterreich⸗ Ungarn, durchſchlagende Er: 
folge zu verzeichnen hat, während das Luſtſpiel in England ſozuſagen 
„mit Pauken und Trompeten“ durchgefallen iſt. In Catania (Amerika) 
wurde vor einiger Zeit das beliebte Militärſtück als Operette über die 
Bretter geſchickt. Gegenwärtig arbeitet Moſer an einer Ueberſetzung 
des Luſtſpiels „Feu Toubinell“ von Biſſon, ſowie an einer Poſſe 
„Der Sommerlieutenant“, einem Schwank „Der Lebemann“ und einem 
Luſtſpiel „Blaues Blut“. 

Wer dem anſpruchsloſen, aber äußerſt gemüthlichen Heim des 
Dichters auf der Blumenſtraße einen Beſuch abgeſtattet, dem wird 
folgender, unter Glas und Rahmen befindlicher, in Geld geſtickter 
Denkſpruch aufgefallen ſein: 

„Lorbeer iſt ein bitt'res Blatt 
Für den, der 's mißt und den, der 's hat.“ 

Es ſei dies, ſo erwiderte Moſer auf Befragen, das Geſchenk einer 
ihm bis heute noch unbekannten Dame, welches er, wahrſcheinlich zum 
Troſte, erhielt, als er einmal tüchtig „verriſſen“ worden war. Die- 
ſelbe Dame, ſo verſichert der Dichter, ſcheine es auch geweſen zu ſein, 
welche ihm „zur Begutachtung und Correctur“ ein Stück, betitelt 
„Im ſiebenten Himmel“, mit dem Bemerken überſandte, er möchte 
doch gefälligſt, falls ihm die in dem Luſtſpiel verheiratheten drei 
Paare nicht genügend erſchienen, aus eigener Machtvollkommenheit ruhig 
noch ein viertes in den Hafen der Ehe einlaufen laſſen. 

Moſer gehört nicht zu den hochfahrenden Dichternaturen, welche 
über jede, auch noch ſo wohlmeinende Kritik erhaben ſind; dieſe Eigen⸗ 
ſchaft ſteht ganz im Einklange mit ſeinem herzgewinnenden Weſen, 
ſeiner Liebenswürdigkeit und Jovialität. Die Kritik war ihm ſtets 
ein ſicherer Wegweiſer auf ſeiner Bühnenlaufbahn. 

Aber einmal, als Oscar Blumenthal Moſer, deſſen Stücke 
vor ſeinen Augen keine Gnade fanden, beſonders ſcharf mitnahm, 
konnte der Verfaſſer des „Stiftungsfeſts“ doch nicht umhin, gä mit 
dem geſtrengen Kritiker in einen Federkrieg einzulaſſen. Blumenthal 
ſchrieb nämlich eines Tages in einem Berliner Blatte: „Eigenthümlich, 
bei einem Stück von Moſer lacht das Publikum fetë ſo unbändig, 
aber ich verziehe keine Miene.“ Darauf gab Moſer folgende ſehr 
ſchlagfertige Antwort: „Eigenthümlich, bei einem Stück von 
Blumenthal lache ich ganz allein, das Publikum aber verzieht 
keine Miene.“ 

Als junger Bühnenſchriftſteller hatte Moſer wirklich viel von der 
Kritik zu leiden, die ſein Talent lange Zeit nicht anerkennen wollte. „Mir 
haben fie tüchtig zugeſetzt, die Herren Recenſenten,“ ſagt oft der 
Dichter, „auch in Görlitz, wo zuerſt meine Stücke fat ohne Aus: 
nahme ihre Premiere erlebten, wurde ich manchmal arg mitgenommen.“ 

Die körperliche Rüſtigkeit und geiftige Friſche, welche Moſer fih 
bewahrt hat, nicht zum wenigſten aber ſein Humor, der trotz der 
Jahre unverändert geblieben iſt, ſeine ungeſchwächte Produelivität ſind 
die beſten Bürgen dafür, daß der Dichter die Feder noch lange nicht 
aus der Hand legt und laſſen noch von ihm, um mit „Reif⸗Reiflingen“ 
zu reden, recht viel „Stilvolles“ hoffen. Georg Goetſchel. 
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einzelne adelige Perfonen, . deren Famillen, fol die Volksver⸗ 
tretung mit Hintanſetzung zahlreicher Intereſſen, welche die ganze Bevölkerung 
rühren, beſondere Geſetze ſchaſſen, Geſetze, aus welchen die Betonun 
Unterſchledes zwiſchen Arm und Reich beſonders ſcharf hervorſticht, w 
vielmehr das Beſtreben vorwalten follte, Jedem Gelegenheit 
ttel an die Hand zu geben, die zu einer menſchenwürdigen 


des 
rend 
u bieten, die 
ſtenz führen. 


Anſtatt deſſen wird durch die Schaffung von gebundenem Vermögen die Be⸗ 


gründung einer ſelbſtſtündigen Exiſtenz immer mehr * und die ein⸗ 
Inen Volksklaſſen von einander ſozuſagen abgeſperrt. Nach alledem konnte 
ka der FJuſtizausſchuß in feiner überwiegenden Mehrheit dem Beſchluſſe des 
errenhanfes nicht anſchließen, ſondern ſtellt den Antrag auf Uebergang zur 


agesordnung.“ 
À Frankreich. 

s. Paris, 7. Mai. [Die Wiedereröffnung der Kammer. 
— Die Boulangiſten. — Die Ernennung des Generals 
Miribel] Der geſtern erfolgte Wiederzuſammentritt der Kammern 
dat zu erwähnenswerthen Zwiſchenfällen keine Veranlaſſung gegeben. 
Die Discuſſion über die Vorfälle bei der letzten Emiſſion der Pariſer 
Stadtanleihe — bei der bekanntlich einige Tauſend angeblich für die 
Municipalräthe reſervirte Obligationen an unberechtigte und trotz 
aller Nachforſchungen nicht auffindbare Perſonen abgegeben worden 
waren — iſt gegen Aller Erwartung durchaus ruhig verlaufen: man 
begnügte ſich mit der Erklärung des Miniſters des Innern, daß der 
einzig Schuldige der ſogenannte „Regiſſeur“ des Hotel de Ville ſei, 
und daß weder den Präfecten noch die Stadträthe der geringſte Bor- 
wurf träfe. Der Regiſſeur fet entlaſſen worden, und ſomit könne 
die Angelegenheit als erledigt angeſehen werden. Da Herr Conſtans 
die Liebenswürdigkeit und Geſchicklichkeit hatte, das Wohlwollen zu 
betonen, mit welcher die Regierung die Arbeiten und das Auftreten 
des Pariſer Gemeinderathes verfolge, fo wurde auch die bei dieſer 
Gelegenheit von dem ehemaligen Präſidenten des Pariſer Municipalrathes 
und jetzigen Deputirten Chautemps berührte Einlogirung des Seine⸗ 
Praͤfecten im Stadthauſe nur kurz discutirt. Der Miniſter des Innern er: 
hielt für feine Erklärung, daß der Präfect nur ein Arbeitscabinet im Stadt: 
hauſe, wie dieſes ſein geſetzlich zugeſtandenes Recht ſei, in Beſitz genommen, 
und daß es der Regierung durchaus fernliege, mit dem ihr ſympathiſchen 
Pariſer Stadtrath ſich in Widerſpruch zu ſetzen, die Zuſtimmung faſt 
aller Deputirten, die für die Autonomie der Stadt Paris eingenom⸗ 
menen Radicalen miteinbegriffen, ſo daß ſich zum Schluß eine ge⸗ 
waltige Majorität fand, ihm ein Vertrauensvotum zuzubilligen. Ob⸗ 
gleich dieſe Discuſſton über den Pariſer Stadtrath den Boulangiſten 
eine prächtige Gelegenheit geboten hätte, in die Debatte einzugreifen, 
verhielten ſich dieſelben durchaus ruhig; man ſchließt hieraus überein⸗ 
fimmend, daß fie in der That ihren Entſchluß, fih in Zukunft jeder 
Rerilen Demonſtration zu enthalten, durchführen werden. Ueberdies 
mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die kleine Gruppe der Freunde 
des Generals in der Kammer ſich definitiv auflöſen wird. Die Mehr⸗ 
zahl derſelben hat ſich nämlich mehr oder minder deutlich mit Naquet 
einverſtanden erklärt, defen Artikel in der Montagsnummer der 
„Preſſe“ allgemein als eine Verabſchiedung des Ex⸗Generals ſeitens 
ſeiner ehemaligen Anhänger ausgelegt wird. Der im Comité der 
„Natlonalpartei“ gefaßte Entſchluß, ihr Programm aufrecht erhalten 
zu wollen, ſei, wie faſt einſtimmig behauptet wird, ohne daß die 
Boulangiſten zu widerſprechen wagen, nur eine leere Phraſe, welche 
vor der Welt den inneren Zwieſpalt im Comité verbergen 
folle. Einige Mitglieder deſſelben, mit Deroulede an der 
Spitze, folen namlich für eine energiſche Actionspolitit ohne 
den General Boulanger ſein, das heißt, ſie wollen eine Partei 
gründen, welche gegen den Parlamentarismus ankämpft, ohne indeſſen 
den Verbannten von Jerſey noch weiter als Chef anzuerkennen. 
Oie Mehrzahl der ehemaligen Boulangiſten zeigt ſich aber hierfür 
wenig begeiftert und hält es für angemeſſener, den Kampf momentan 
ganz aufzugeben und ſich durchaus ruhig zu verhalten. Deroulede 
ſoll hierüber ſehr erbittert und feſt entſchloſſen ſein, die Patriotenliga 
aufzulöfen und eine „Nationalliga“ mit ausgeſprochen politiſchen 
Tendenzen zu bilden, deren Chef er natürlich ſein würde. Vor 
Deroulède werden wohl aber die Parlamentarier noch viel weniger 
Furcht empfinden, als vor weiland Boulanger. Der chauviniſtiſche 
Narr hat ſeit langer Zeit ſeinen Einfluß bei den Maſſen verloren 
und vermag denſelben nicht zu imponiren. — Die Ernennung des 
Generals Miribel zum Chef des Generalſtabs der Armee — bisher 
gab es nur einen Chef des Generalſtabs des Kriegsminiſteriums — 
wird recht verſchieden beurtheilt. Die Mehrzahl der Generale zeigt 
ſich über das Vorgehen des Kriegsminiſters und Cabinetspräſidenten 
erſtaunt und läßt fih Zeitungs-⸗Berichterſtattern gegenüber wenig 
freundlich, wenn natürlich auch moͤglichſt zurückhaltend über diefe Er: 
nennung aus. Obgleich die Functionen des neuen militäriſchen Würden⸗ 
trägers in dem im „Journal officiel“ veröffentlichten Ernennungsdecret 
genau definirt werden, wollen viele Generale, u. A. eval, fih nicht darüber 
Har fein, welchen Zwecken derſelbe dienen fol. Ein Chef des General⸗ 
fiaba der Armee ift ihrer Meinung nach nur in einer Monarchie ver- 
ſtändlich, nicht aber in einer Republik. Die radicalen Deputirten be⸗ 
funden offen ihre Unzufriedenheit mit dieſer Ernennung, wegen der 
toyaliſtiſchen Antecedentien Miribels. Dieſe Ernennung bedeute, wie 
Pelletan erklärte, geradezu eine Gefahr für die Republik. Oppor⸗ 
tuniſten und Gemäßigte ſehen wohlwollend über die früheren Mei- 
nungs⸗Kundgebungen des Generals hinweg, weil dieſe bereits in 
ſernerer Vergangenheit lägen und Miribel fih feit Jahren einer lob⸗ 
lichen Zurückhaltung in der Politik befleißigt habe. Sie erklären ihn 
für den fähigſten General der franzöfifchen Armee, für den wür- 
digſten, dieſen neuen wichtigen Poſten zu bekleiden. Stillvergnügt 
ſind die monarchiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter; ſie heben vor⸗ 
ſichtiger Weiſe nur die militärifchen Eigenſchaften des neuernannten 
Generalſtabs⸗Chefs hervor, ohne ein Wort Über feine ropaliſtiſche Ge- 
ſinnung zu verlieren. Der Unparteiiſche gelangt zu dem Schluſſe, 
daß dieſe Ernennung kaum eine Gefahr für die Republik in ſich 
ſchließen kann, da Miribel ſelbſt im Kriegsfalle dem Kriegsminiſter 
untergeordnet bleibt, ja ſogar im Kriege überdies unter die Ordres 
des Commandirenden der Hauptgruppe der Armee geſtellt wird. Er 
nimmt alfo keineswegs eine ſelbſtſtändige übermächtige Stellung ein. 
Ob die Wahl in militäriſcher Hinſicht zu billigen iſt, entzieht ſich 
durchaus unſerer Beurtheilung, da Miribel wohl als Haudegen, nicht 
aber als Politiker und Stratege fih zu bewähren bisher Gelegenheit 
gefunden hat. 

[Der Crédit Foncier.) Die Vorgänge in der franzöſiſchen 
Kammer bezüglich des Credit Foncier erregen großes Auſſehen. Die 
„Frkf. Ztg.“ bringt hierüber folgende nähere Mittheilungen: 

Das Schreiben vom 28. April v. J., durch welches der bisherige Unter⸗ 
gouverneur des Credit Foncier, Herr Lévèque, dem Finanzminiſter feine Dez 
miſſion anzeigte, enthält ſchwere Beſchuldigungen gegen den Gouverneur, 

errn Chriſtophle. Die thatſächlichen 5 — find im Weſentlichen 
BE Der Gouverneur mache Ausgaben für Publicität oder Verwal: 
tung, welche übertrieben ſeien, und zwar ohne Genehmigung des Verwal⸗ 
iungsraths, und indem fie in den Buchungen nach Art und Umfang unter 
unzutreffende Rubriken verſteckt würden. So feien die vom Foncier feit 
1877 contrahirten Anleihen längſt realiſirt, und feit 1885 keine gemacht; 
trotzdem werde jeden Monat durch den Gouverneur die Reſerve für 
Emiſſionskoſten dieſer Anleihen, wie auch die Summe der betreffenden 
Ausgaben vergrößert. In den 7 Monaten vom 31. Auguſt 1889 bis 

„März 1890 habe er die Rückſtellung für diefe Koſten von 113,67 
auf 116,27 Millionen Fr. erhöht, alfo um 2 602 770 Fr., und zugleich die 


eleiſteten Ausgaben von 113,52 auf 116,10 Millionen Fr., d. L um 

580 215 Fr. Dieſe Emiſſionsſpeſen ſollen größtentheils auf Ausgaben 
für Publicität und andere Verwaltungskoſten verwendet ſein, der Gou⸗ 
verneur habe aber ihm (Lévèque) den Einblick in die Details nicht ge- 
ſtattet. Ferner lege der Gouverneur ſchon ſeit Jahren das Budget der 
Verwaltungsſpeſen nicht mehr dem Adminiſtrations⸗Rathe vor; eine des⸗ 
halb im letzten December ernannte Commiſſion habe noch jetzt keinen Vor⸗ 
ſchlag gemacht. Die Commiſſion, welche die Bankthätigkeit des Inſtituts 
überwachen ſoll, verſammelte ſich früher wöchentlich, ſeit mehreren Jahren 
nur monatweiſe. Der Verwaltungsrath kenne nicht die Operationen, die mit den 
ST, es Geldern und Werthpapieren des Foncier vorgenommen werden; 
er habe darauf erſt durch eine Kataſtrophe hingewieſen werden müſſen wie das 
aliment des Wechſelmaklers Bex, bei dem der Foncier mit 1 800 000 Fr. 
etheiligt ſei. Die Operationen mit Bex ſeien ſtatutenwidrig geweſen, 
und wenn ſie dem Verwaltungsrathe vorgelegen hätten, würde er 
(Lévèque) fie verhindert haben. Jedenfalls werde das Statut darin nicht 
innegehalten, daß Finanzoperationen von mehreren KW von 
Millionen obne die Genehmigung des Verwaltungsraths erfolgen. In der 
Kammerdebatte Scheint Lévèque dies noch eingehender ausgeführt zu haben, 
indem er zugleich auf die Vorgänge beim Comptoir d'Escompte verwies 
und die nu) ausdrückte, daß, wenn diefe Geſchäftsführung fort- 
dauere, große Verluſte zu befürchten feien. Herr Cbriſtophle antwortete 
in längerer Rede. Die 116 Mill. Fr. Speſen für Anleihen beziehen ſich 
auf 9 Emiſſionen von 3800 Mill. Fr. binnen 13 Jahren. Davon ſeien 
„nur“ 22°, Millionen Fr. für Publicität an Zeitungen veraus⸗ 
gabt, und zwar 16 412 795 Francs in monatlichen Bezügen (0 
und 6 600 000 Francs anläßlich der einzelnen Anleihen; der Neft der 
Emiſſionsſpeſen beſtehe aus Stempelgebühren, Betheiligung der Banquiers, 
Converſionsprämien (38 Millionen Fr.), Zinsverluſten, Druckſachen 20. 
Dieſe Zahlen ſeien nicht verheimlicht, ſondern aus den Büchern erſichtlich. 
Auch jet es unrichtig, daß neuerdings keine Emiſſion gemacht wurde, es 
ſei noch ein Theil der 1885er Anleihe zu plaziren, auch von den 1880er 
Looſen. Die Forderung bei Bex ſei durch ſtatutengemäße Reportirung 
von franzöſiſcher Rente entſtanden. Im Uebrigen betonte er, daß Herr 
Leveque ſchon feit 1878 feine Stellung innehatte und erft jetzt zu feinen 
Einwendungen kam. Auch verſicherte er, ſein (des Gouverneurs) Vor⸗ 
ehen fei das immer übliche geweſen und ſtets vom Verwaltungsrathe ge- 
Billigt worden. Damit allein kann natürlich das Gebahren ſachlich nicht 
erechtfertigt werden, und wenn die Kammer eine parlamentariſche Unter⸗ 
Ke abgelehnt hat, ſo bleibt im Intereſſe des Inſtituts wie auch in dem 
des Herrn Chriſtophle zu wünſchen, daß die vom Finanzminiſter in Aus⸗ 
Déi dh „strenge Aufſicht“ volle Klarſtellung auch für die Oeffentlich⸗ 
eit ſchaffe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. 

Sehr vlele der in unſerer Stadt vorhandenen Einrichtungen zum 
Wohle der Kranken und Siechen verdanken ihre Entſtehung der privaten 
Wohlthätigkeit. Aus wohlthätigen Stiftungen ſowie aus dem Erlös 
ererbter Kämmereigüter iſt ein guter Theil unſerer ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſer hervorgegangen; wir brauchen nur an die Namen Hickert, Pulver⸗ 
macher, Wenzel Hanke zu erinnern. Das einzige Siechenhaus, das 
die Stadt beſitzt, iſt mit dem Namen Claaſſen verknüpft. Es iſt ſehr 
erfreulich, daß dieſer hochherzige, gemeinnützige Sinn in der Breslauer 
Bürgerſchaft auch heut noch fortlebt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung berichtete Apotheker Bluhm über eine freigebige teſtamentariſche 
Schenkung, welche Herr Erbſaß Gottlieb Timmler der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau zugedacht hat, um ihr zur Errichtung eines neuen 
Kinderkrankenhauſes zu verhelfen. Die Stadtverordneten verſammlung 
hat dem Antrage des Magiſtrats gemäß unter dem Ausdruck des 
Dankes für den edelgeſinnten Spender die dereinſtige Uebernahme der 
Erbſchaft beſchloſſen. In den meiſten großen Städten ſind Kinder⸗ 
hoſpitäler auf Grund privater Wohlthätigkeit ins Leben gerufen worden. 
In Berlin iſt ein Comité zuſammengetreten, an deſſen Spitze Virchow 
ſteht und deſſen Beſtrebungen die Kaiſerin Friedrich ihre Unter⸗ 
ſtützung und Mitwirkung widmet, um die Begründung eines Kranken⸗ 
hauſes für Kinder aus privaten Mitteln ins Werk zu ſetzen. Künftig: 
hin wird ſich nunmehr auch unſere Stadt des Beſitzes eines ſolchen 
Werks der Humanität rühmen dürfen. Den Inhalt der Stiftung 
haben wir bereits früher (in Nr. 294 unſerer Zeitung) mitgetheilt. 
Ueber die Stifter und das der Stadt teſtamentariſch überwieſene 
Grundſtück können wir folgende nähere Angaben hinzufügen: Der 
Erbſaß Gottlieb Timmler und jeine Ehefrau Eleonore, geb. 
Seidel, haben ſich durch redliche Arbeit aus kleinen Anfängen zu 
einer gewiſſen Wohlhabenheit emporgeſchwungen. Sie hatten zwei 
Kinder, einen Sohn und eine Tochter. Der Sohn, welcher ſeine 
Dienſtzeit beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment in Liegnitz abſolvirt hatte, 
und dort bei einem Verwandten, dem Brauereibeſitzer Timmler, be: 
ſchäftigt war, iſt im Alter von 25 Jahren am Typhus geſtorben. Die 
einzige zurückgebliebene Tochter kränkelte; ſie ſprach ihren Eltern gegenüber, 
da ſie ja doch in Anbetracht ihres Leidens ſich nicht vermählen würde, 
oft und eindringlich den Wunſch aus, ſie möchten ihr Grundſtück der 
Stadt Breslau zur Errichtung eines Kinderhoſpitals vermachen. Als 
dieſe Tochter einer Lungenentzündung erlag, machte Timmler das 
Teſtament, welches die Stadt zum Erben einſetzt. Das betreffende 
Grundſtück liegt an der Gabitzſtraße, kurz vor der Agath'ſchen Villa. 
Es hat einen Flächeninhalt von ungefähr 3 Morgen. Durch einen 
angrenzenden der Commune gehörigen Platz wird es nicht um: 
erheblich vergrößert werden können. Es iſt ungefähr ſo weit 
vom Centrum der Stadt entfernt, wie das Wenzel Hanke 'ſche Kranten- 
haus. Außerdem erbt die Stadt aus dem Timmler'ſchen Nachlaſſe noch 
weitere 6 Morgen, von denen 3 Morgen nach Gräbſchen zu liegen, 
1 Morgen in der Nähe der Küraſſier⸗Kaſerne, 1 Morgen unmittelbar 
am iſtaelitiſchen Friedhofe, 1 Morgen in der Nähe des Freiburger 
Bahnhofes. Gemäß teſtamentariſcher Beſtimmung iſt es der Stadt 
anheimgegeben, einen Theil des Grundbeſitzes zu veräußern und 
den Erlös für die Unterhaltung der Krankenanſtalt zu verwenden. Seit 
langer Zeit liegt bereits das dringende Bedürfniß eines neuen Kinder: 
krankenhauſes vor. Das Auguſtahoſpital in der Schwertſtraße kann 
ſchwer eine Ausdehnung erfahren. Nach der Errichtung des neuen 
Hoſpitals ließe ſich vielleicht eine ſehr erſprießliche Arbeitstheilung unter 
den beiden Anſtalten einführen. Dem Auguſtahoſpital könnte es etwa 
vorbehalten bleiben, wie bisher ſeine ſegensreiche polikliniſche Thätigkeit 
fortzufegen und auch in Zukunft nur ſolchen Patienten Aufnahme zu 
gewähren, welche an einer nichteontagioͤſen Krankheit leiden. Das 
ſchöne Terrain an der Gabitzſtraße dagegen, welches in den Beſitz der 
Stadt übergehen ſoll, bietet Raum und Gelegenheit, in getrennten 
Baracken oder Pavillons die verſchiedenſten Kinderkrankheiten, vor⸗ 
nehmlich auch ſolche anſteckender Natur, zu behandeln. Von ganz be- 
ſonderem Nutzen könnten derartige Vorkehrungen für die Bekämpfung 
der Diphtheritis ſein, die ja namentlich unter den Kindern der 
ärmeren Klaſſen Verheerungen anrichtet. Sobald die Stadt ein⸗ 
mal nach dem Ableben der Frau Timmler die Erbſchaft antritt, 
wäre ſie, wie die Dinge liegen, unter Umſtänden in der Lage, 
auch ohne bald große Bauten aufzuführen, mit der Etablirung des 
Hospitals vorzugehen; denn die bereits vorhandenen Baulichkeiten 
könnten nach einem geringe Zeit in Anſpruch nehmenden Umbau auf 
Jahre hinaus als Wirthſchaſtegebäude u. ſ. w. benützt werden. 


+ 
Unfere Auszüge aus der Statiſtik der oberſchleſiſch en 
Berg: und Hüttenwerke für das Jahr 18 89, bearbeitet von 
dem Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen 
Vereins Dr. H. Bolg, ſchlleßen wir heute mit nachſtehenden Daten: 
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Von 38 vorhandenen Eoald-Hohöfen waren im verfloffenen 
Jahre 29 im Betrieb gegen 30 von 44 des Vorjahres. Die Anzahl 
der beſchäftigten Arbeiter betrug 4169 (3252 männliche und 917 
weibliche) gegen 3668 (2877 und 791) im Vorjahre. Die 
an dieſelben gezahlten Löhne belaufen fih auf 2 284398 Mark. 
Der Jahres durchſchnittslohn des männlichen Arbeiters über 16 Jahre 
betrug 647,13 (in 1888: 666,18) M., des männlichen Arbeiters 
unter 16 Jahren 256,7 (272,70) und des weiblichen Arbeiters 271,32 
(299,27) M. Soweit nicht etwa eine weſentliche Herabminderung 
der Schichtenzahl und damit der geleiſteten Arbeit ſtattgefunden hat, 
iſt in der Hauptſache der anſcheinende Lohnrückgang darauf zurückzu⸗ 
führen, daß das bedeutende Mehr von 500 Arbeitern, welches gegen⸗ 
über dem Vorjahre zu verzeichnen iſt, Tagelöhner ſind, welche in 
Folge der umfangreichen Bauten auf mehreren Werken eingeſtellt 
werden mußten und welche natürlich den Durchſchnittslohnſatz um ein 
Erhebliches drücken. Mehrfach mögen fogar nicht einmal die Jahres- 
löhne für dieſelben in die Fragebogen eingeſetzt ſein. — Die Pro 
duction betrug 480 132 To. Roheiſen (gegen 438 177 To. i. V.), 
226 To. (gegen 304 To.) Gußwaaren erſter Schmelzung, zuſammen 
480 358 To. Die Roheifenproduction in 1889 ergiebt hiernach ges 
genüber dem Vorjahre ein Mehr von 41877 Tonnen oder 
9,55 pCt. Der Geldwerth des gewonnenen Roheiſens und der 
Gußwaaren 1. Schmelzung belief ſich auf 24804319 M. (gegen 
21563 929 M. im Vorjahre) oder durchſchnittlich pro Tonne auf 
51,64 M. (49,18 M.) und der Geſammtwerth der Production auf 
25637052 M. (22507236 M.). Hiernach hat der Geſammtwerth 
des Roheiſens um 3240390 M. oder 15,03 pCt., der Durchſchnitts⸗ 
werth einer Tonne Roheiſen um 2,46 M. oder 5 pCt., der Werth 
der Geſammtproduction endlich um 3129816 M. oder 13,91 pt. 
zugenommen in 1889 gegenüber 1888. Abgeſetzt wurde an Eiſen 
im Inland (incl. Selbſtverbrauch) 463603 To. (430 914 To.), nach 
Oeſterreich 700 To. (275 To.), nach Rußland 22184 To. (9182 To.), 
Beſtand verblieb 11592 To. (17720 To.). Der Abſatz im Inlande 
it hiernach gegenüber dem Vorjahre um 32 689 To. oder 7,59 pet. 
geſtiegen und der Abſatz nach Oeſterreich um 425 To. Der Abiag 
nach Rußland, welcher infolge der bedeutenden Zollerhöhung im Früh⸗ 
jahre 1887 in der zweiten Hälfte dieſes Jahres faſt ganz aufgehört 
hatte, um in 1888 doch wieder auf 9182 To. zu ſteigen, ſtieg in 
1889 um weitere 13000 auf 22184 To. und hätte noch mehr zu⸗ 
genommen, wenn Oberſchleſtien in der Lage geweſen wäre, den be- 
treffenden Bedarf zu decken. Wie aus vorſtehendem Zahlenmaterial 
hervorgeht, hat die Roheiſeninduſtrie Oberſchleſiens 1889 wiederum 
unter günſtigeren Verhältniſſen gewirthſchaftet, als im Vorjahre. Zwar 
tritt der gute Ertrag, welchen diejenigen Hochöfen erzielten, die nicht 
ihre Production bereits im Vorjahre verſchloſſen hatten, in den oben an⸗ 
gegebenen Werthzahlen nicht direct hervor; derſelbe iſt indeſſen in den er⸗ 
heblicheren Ueberſchüſſen mitenthalten, welche die Walzwerke aufzuweiſen 
haben. Faſt mehr noch als im Jahre 1888 herrſchte im Berichtsjahre eine 
außerordentlich rege Thätigkeit in Bezug auf die Verbeſſerung bezw. 
Erweiterung der Betriebsvorrichtungen. Wie in 1888 waren im Berſchts⸗ 
jahre zwei n im Betrieb, von welchen der eine 
eine 51½, der andere eine 20 wöchentliche Campagne hatte. 

Die Statiſtik des Eiſengießereibetriebes führt 24 Gießereien 

auf. Produeirt wurden 34559 To. Gußwaaren (27929 To,), wo: 
von 7497 To. (68 10 To.) Röhrenwaaren, im Geſammtwerthe von 
4944353 M. (3634973 M.), fo daß die Tonne durchſchnittlich den 
Werth von 143,07 M. (130,15 M.) erreichte; der Selbſtverbrauch 
betrug 10810 To. (9420 To.) und verkauft wurden 22595 To. 
(18382 To.); der Geſammtumſatz belief fih demnach auf 33 405 
(27802 To.). — Die geſammte Production iſt hiernach gegenüber 
dem Vorjahre um 6630 To. oder 23,74 pCt. geſtiegen, die Pro: 
duction ſpeciell von Röhren um 687 To. oder 10,01 pCt. Der 
Geldwerth der Geſammtproduction erhöhte ſich um 1309385 Mark 
36,02 pCt., der Durchſchnittswerth pro Tonne um 12,92 Mark 
9,94 pCt. 
An Betriebsvorrichtungen in der Schweißeiſenfabri⸗ 
kation ſind verzeichnet 320 Puddelöfen, 125 Schweißöfen, 51 Glüh⸗ 
öfen, 21 Flammöfen, 6 Schrotöfen, 8 Wärmfeuer, 1 Raffinirfeuer 
und 59 Dampfhaͤmmer (gegen 278 Puddelöfen, 143 Schweißöſen, 
8 Wärmöfen, 42 Glühöfen, 1 Rajfinirfeuer und 61 Dampfhämmer 
in 1888). — In der Flußeiſenfabrikation: 7 Kupolöfen, 
1 Beſſemer⸗, 5 Thomasconverter, 10 Martinöfen mit Eniphosphorung, 
2 Martindfen ohne Entphosphorung, 6 Schweiß-, 5 Gut. und 
35 Oefen ohne nähere Charakteriſirung, 10 Dampfhämmer (gegen 
9 Kupolöfen, 2 Beffemer:, 4 Thomasconverter, 8 Martindfen mit 
Entphosphorung, 3 Martinöfen ohne Entphosphorung, 12 Schweiß⸗ 
und 5 Glühöfen, 9 Dampfhämmer). — An Walzenſtraßen endlich 
insgeſammt: 79, wovon 13 für Rohſchienen, 22 für Grob- und 
Profileiſen, 2 für Mitteleiſen, 19 für Feineiſen, 1 für Univerſaleiſen, 
17 für Blech (hiervon 11 für Feinblech), 1 für Draht, 1 für Schienen, 
1 für Schienen und Profil- und Grobeiſen combinirt, 2 für Bandagen 
(gegen 74, wovon 13 für Rohſchienen, 23 für Grobeiſen leinſchl. 
1 für Mitteleiſen), 20 für Feineiſen, 13 für Blech (darunter 7 für 
Feinblech), 2 für Schienen (wovon 1 zugleich für Profil: und Greb- 
dien), 1 für Bandagen, 1 für Draht und 1 Univerſalwalzwerk). — 
Als Betriebskraft ſind in der Schweißeiſenfabrikation 282 Dampf⸗ 
maſchinen mit 12901 HP und 2 Waſſerkräfte mit 90 Up aufgeführt 
(gegen 245 Dampfmafchinen mit 11487 HP und 1 Waſſerkraft mit 
55 HP), in der Flußeiſenfabrikation 95 Dampfmaſchinen mit 8113 HP 
(wovon 29 mit 3631 HP zur Herſtellung der Halbfabrikate) gegen 
46 mit 8113 HP (27 mit 3529 HP). Die Anzahl der Arbeiter 
betrug 11293 männl. und 503 weibl. (gegen 10320 bezw. 393); 
die insgeſammt gezahlten Löhne beliefen fih auf 8 157371 M. (gegen 
7138489), d. f. alfo in 1889 mehr 1083 Arbeiter —= 10,1 pCt. 
bezw. 1018882 M. = 14,27 pCt. Der Jahresdurchſchnittslobn 
eines männlichen Arbeiters über 16 Jahre kam auf 726,10 (697,2) 
M., eines männlichen Arbeiters unter 16 Jahren auf 245,90 (221.9) 
Mark, eines weiblichen Arbeiters auf 291,23 (251,2) M. Im Ge⸗ 
ſammtdurchſchnitt entfielen auf den Arbeiterkopf in 1889 693.87 
(666,34) M. Die Production betrug: an Halbfabrikaten zum Verz 
kauf 5653 To. (8874 To.), an Fertigfabrikaten 361564 To. 
(318 773 To.), zuſammen 367217 To. (327647 To.), d. i. in 
1888 eine Zunahme insgeſammt um 39570 To. — 12,08 pCt., 
an Fertigfabrikaten um 42791 To. = 13,42 pCt. Was endlich 
den Geldwerth der Production betrifft, ſo betrug der der Halbfabrikate 
zum Verkauf 653 779 M. (612867 M.), der der Fertigfabrikate 
47159811 M. (38 588 150 M.), zuſammen 47813590 Mark 
(39 201017 M.). Es nahm ſomit zu: der Geſammtwerth der Pro⸗ 
duction um 8612573 M. = 21,97 pCt., der Durchſchnittswerth 
der Tonne Fertigfabrikat um 9,38 M. oder 7¾ pCt. Die Markt⸗ 
lage iſt für alle Zweige der oberſchleſiſchen Walzeiſeninduſtrie im 
Jahre 1889 eine unverändert günſtige geblieben und die Ausſichten 
für die Zukunft ſind ebenfalls nicht ſchlechte. 

Die Statiſtik des Zinkhüttenbetriebes umfaßt 23 Zink⸗ 
hütten (darunter eine Blenderöſtanſtalt). An Betriebs vorrich⸗ 
tungen waren vorhanden: 119 gewohnliche und und 
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+ 374 im Vorjahre) mit 
wh Ce 14656), und der 
Sh 150 824). Hiernach ift der 
E Kaden ane im Vorjahre von ſeiner ſeit Jahren befolgten 
ebe Sal De e abgewichen war, wieder zu derſelben zurückgekehrt, 
dE eh HMësimg auf eine Muffel entfallende Production 
Wee in org noch in 1883 nur 422 Kilogramm betragen 
382 Mio a 7 bis auf 570 Kilo zu fleigen, in 1888 aber auf 
Bei häftigt 345 en, die noch nicht dageweſene Höhe von 582 Kilo erreicht. 
weh Se en 4868 (in 1888: 4765) männliche und 1774 (1689) 
(8654993) e welche einen Geſammtjahreslohn von 4046 873 
chen Arben ark bezogen. Der Durchſchnittsjahreslohn des männ⸗ 
682,15 Jet über 16 Jahre belief ſich auf 737,61 M. (gegen 
(239 9) * er des männlichen Arbeiters unter 16 Jahren auf 286,8 
Producl und der des weiblichen Arbeiters auf 291,74 (269,77) M. 
64777 wurden 86 947 To. Rohzink im Werthe von 31253 367 M. 
19508 To., 27489 408 M.), 5138 To. Kadmium im Werthe von 
2177 M. (4796 To., 22 855 M.), 815 To. Blei im Werthe von 
e 23 M. (701 To., 188399 M), zuſammen 87767 To. im Werthe 
e 31490593 M. (85483 To., 27 700 662 M.), ſodaß ſich der 
urchſchnittswerth der Tonne auf 358,80 M. (324,05 M.) ſtellte. 
Die Production an Rohzink iſt ſomit gegen das Vorjahr um 2170 To. 
oder 2,56 pCt. geſtiegen. Zu den im Vorfahre vorhandenen 4 Zink⸗ 
blechwalzwerken trat gegen Ende Mai des Berichtsjahres das neu 
erbaute Werk zu Hohenlohehütte. Producirt wurden 32 562 To. Zint- 
bleche im Werthe von 12 284 258 M. (gegen 25821 To. im Werthe 
von 8 905 827 M.), 609 To. Blei im Werthe von 129973 M. 
(509 To., 101700 M.), 377 To. Zinkaſche und andere Nebenpro⸗ 
ducte im Werthe von 53874 M. (282 To., 34 230 M.), im Ganzen 
Math To. im Werthe von 12468 105 M. (26612 To., 9041757 
ark). . 

Die beiden oberſchleſiſchen Blei⸗ und Silberhütten pro- 
duclrten 19520 To. Blei im Werthe von 4607893 Mark (gegen 
20073 To. im Werthe von 5041515 M.), 1951 To. Glätte im 
Werthe von 510834 M. (2575 To., 666979 M.), 8398 Kilogr. 
Eilber im Werthe von 1061266 M. (10320 Kilogr. 1309 368 M.), 
zuſammen 21479 To. im Werthe von 6179993 M. (22658 To., 
7017862 Mark). Der durchſchnittliche Werth der Tonne Blei und 
Glätte betrug alfo 238,40 M. (252,05 M.), der eines Kilogramms 
Silber 126,37 M. (125,91 M.). 

Die Geſammtproduction der oberſchleſiſche 
im Jahre 1889 betrug 19 286267 220 Ss . 

d h n Werth von 
224591658 Mark. Sie beſchäftigte 91321 Arbeiter, welchen 
54450270 Mark Arbeitölöhne gezahlt wurden. Der Durchſchnitts⸗ 
lahreslohn betrug auf den Kopf 595,61 M., und zwar erhielten die 
männlichen Arbeiter über 16 Jahre durchſchnittlich 665,63 Mark, die 


lugendlichen männlichen Arbeiter 237,60 Mark und die weiblichen 
Arbeitskräfte E, ; ; 


— — 
i Kursbuch der Breslauer Zeitung. Sommer 1890“ In 
ses Tagen gelangt unfer Kursbuch mit den vom 1. Juni an giltigen 
8 5 se ahrolänen der für Schleſien und den angrenzenden Theil 
Kéi rovinz Poſen wichtigen Eiſenbahnlinien zur Ausgabe. Gegen die 
A 2 uns beigelegten Fahrpläne der Eiſenbahndirectionen hat unſere 
a Selommenfieflung den Vortheil, daß fie vor Allem „handlicher“ 
bn un dann auch Bahnen wie die „Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn“ und 
e für Sommerausflüge fo wichtige Linie „Mittelſteine-Braunau“ mit aufz 
genommen hat. Eine alphabetiſche Zuſammenſtellung der Stationen 
mit Angabe der Seiten, auf der ſich der betreffende Fahrplan befindet, 
erleichtert noch die bequeme Orientirung. Außerdem ſind der Sommer⸗ 
ausgabe ein Verzeichniß der Schleſ. Rundfahrkarten und der in Schle⸗ 
fien zur Ausgabe gelangenden Sonntagfahrkarten, eine Zuſammen—⸗ 
ſlellung von Sommerfahrſcheinen Saiſonbillets), die Pläne der 
Breslauer Extrazüge und einige für die Sommerreiſezeit vornehmlich 
wichtige Poſten⸗Ku rſe beigegeben worden. Da ſeit dem 1. April dieſes 
Jahres die Preiſe auf allen preußiſchen Bahnen die gleichen, mithin die 
Fahrpreiſe leicht zu berechnen ſind, wenn man die Entfernungen kennt, 
find in alle Fahrpläne die Kilometer-Angaben aufgenommen worden; 
den Zuſammenſtellungen der Rundfahrkarten, Sonntagfahrkarten und 
Sommerfahrſcheine wurden die Preiſe beigefügt. Mit dem Kursbuch wird 
unſern Leſern ein praktiſches Hilfsbuch zur Orientirung über Ankunfts⸗ 
und Abgangszeiten der Eiſenbahnzüge, kleine Geſchäftsreiſen, Ausflüge und 
Sommerreiſen in unſerer Provinz geboten. — Das „Kursbuch der 
Breslauer Zeitung, Sommer 1890“ wird auch, geheftet und mit 
einem ſchützenden Umſchlag verſehen, für 10 Pf. durch unſere Expedition, 
ſowie durch Buchhandlungen, Papierhandlungen und Colporteure zu be⸗ 
ziehen ſein. 
1950 Stadttheater. Signora Franceschina Prevoſti von der Opera 
G a scala zu Mailand beginnt heute Sonntag, 11. Mai, ihr zweimaliges 
ei als Violetta in echte „La Traviata“. Die Partie des Georg 
ermont ſingt in Folge Verhinderung des Herrn Schneider Herr Oscar 
Ke Lauppert vom Stadttheater zu Stettin. — Um zahlreichen Wünſchen 
er Kinderwelt Genüge zu leiſten, geht Nachmittags bei halben Preiſen 
Cé mals, und zwar zum 24. und letzten Male, das beliebte pantomimiſche 
© et „Meißner Porzellan“ in Scene; vorher „Precioſa“. Romantiiches 
Haufpiel mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen von P. A. Wolff. Muſik 
Aae C. M. von Weber. au dieſer Vorſtellung hat jeder Beſucher das 
echt, ein Kind frei einzuführen. — Montag findet als 118. Bons⸗Vor⸗ 
ftellung eine Wiederholung der Oper „Carmen“ ſtatt mit Herrn Oscar 
von Lauppert als Escamillo und Herrn de Vries als Joſé. — Dinstag, 


13. Mai: 119. und vorletzte Bons-Vorſtellung. Zweites und letztes Gaſt⸗ 
Lä Signora Franceschina Prevoſti: „Lucia von Sommer: 


„Vom Lobethegter. Tolſtois Dr i ip 
j ; ater. Tolftois Drama „Die Macht der inſterniß 
wird in der Form, in welcher es am Lobetheater zur Aufführung gelangt, 
x Fe deutſchen Bühnen verfandt werden. 
e Die Sommerbühne des Reſidenztheaters. Der Bau des neuer. 
1 ift ſoweit gediehen, daß der Eröffnung deſſelben, am 
SC k t8., nichts im Wege ſtehen dürfte. Die Einrichtung der Bühne 
E ie Zuſchauerraumes, die Anlagen zur elektriſchen Beleuchtung, die 
— ve Ausſtattung der Bühne ıc. ꝛc. werden ausſchließlich von Bres- 
Firmen beſorgt. Die Bühne hat nahezu die Naumverhältniſſe der 
artig cater⸗Bühne: der Zuſchauerraum enthält 1000 Sitzplätze und iſt der⸗ 
ſein wii mër, daß der Aufenthalt bei jeder Witterung ein angenehmer 
theaters pp Das Publikum wird die große Anuchmlichkeit eines Sommer: 
ſich a tagme deffen Schattenſeiten haben. Die Unkoſten des Baues folen 
ſpricht 1 als 30 000 Mark belaufen. Ein gutes Sommertheater entz 
warten, daß ET, langgefüblten Bebürfniffe Breslaus, es ift daher zu er- 
* unit er Erfolg dem neuen Unternehmen nicht fehlen wird. 
Muſetis In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
5 eum der bildenden Künſte wurden heute eine Reihe von Land⸗ 
der Salomons. {mann von Fallersleben, Berlin, aufgeſtellt: „Ruinen 
Nachmittag an Kapelle. auf Bornholm“, „Winterlandſchaft“, „Sommer⸗ 
abend“, „Nach poer Küſte Bornholms”, „Altes Bauernhaus“, „Winter: 
aus Weftphalen) Sturm“, „Weſtphäliſches Schloß“, „Verlaſſen“ (Motiv 
und ein „Motiv aus Bornholm“. Dieſelben geben einen 
n Wee rege Schaffenskraft des tüchtigen Künſtlers. Von 
auf der Lagune“, N efen find zu nennen: Ernſt Plaß, Lübeck, „Morgen 
A ae del, Berlin, „Junge Römerin“, Loewenhardt, 
on Georg Buſe, Breslau, find zwei Bildwerke 
„Page“ In kürzeſter Zeit trifft 
“ein, welches eins der 


Anſpruch genommen, daß es dort die letzten vier Monate in der Aus⸗ 
ſtellung zurückbehalten wurde. 


P. H— r. Im Lobetheater gaſtirte am Freitag Frl. Kathi Deman 
vom Wiener Carl⸗Theater als Zza im „Fall Clémenceau”. Fräul. 
Deman zeigte ſich wohl als eine routinirte Schauſpielerin, vermochte jedoch 
unſeres Erachtens der Rolle in ihrem weſentlichſten Grundzuge nicht ge⸗ 
recht zu werden. Der echten Iza gegenüber muß der Zuſchauer fiğ zus 
nächſt einigermaßen im Unklaren darüber befinden, was er von ihr zu halten 
und zu erwarten habe; er muß einen Augenblick zweifelhaft werden, als 
fie. auf die Beſchuldigungen des Conſtantin Ritz mit einem fühlen Ableugnen 
antwortet; er muß es wenigſtens im Momente für nicht ganz ausgeſchloſſen 
halten, daß ſie das der ſterbenden Mutter gegebene Verſprechen halten 
würde; er muß an die Wahrheit ihrer Leidenſchaft für Pierre glauben 
können; er muß verſtehen können, wie ſie Pierre trotz ihrer naiven 
Schlechtigkeit durch den Reiz und die Liebenswürdigkeit ihrer Perſönlich⸗ 
keit völlig zu umſtricken vermochte. Die Iza des Fräul. Deman aber war 
nicht viel mehr als eine gewiſſenloſe Kokette gewöhnlichen Schlages; weder 
ihre Naivetät im zweiten, noch ihre Liebesleidenſchaft im fünften Acte 
machten einen überzeugenden Eindruck. — Auch in der Rolle der Gräfin 
Dombronowska präſentirte ſich eine neue Darſtellerin, Fräulein Marie 
de Scheirder. Sie erledigte ihre Aufgabe mit Verſtändniß und Ge⸗ 
wandtheit, aber, wie uns ſchien, mit zu wenig Humor. Die polniſche 
Färbung in der Behandlung der Sprache gelang ihr ſehr gut. 

— d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 9. d. Mts. beſtanden 
die pharmaceutiſche Staatsprüfung die Herren Felix Badſtübner aus 
Liſſa in der Provinz Poſen, Arthur Bauſchke aus Trachenberg, Fritz 
Fröhlich aus Winzig und Paul Müller aus Eichberg, Kr. Hirſchberg. 


* Fondernas nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden am 15., 18., 25. 
und 26. Mai, ſowie bis auf Weiteres jeden folgenden Sonntag von 
Breslau abgelaſſen. (Näheres ſiehe im Inſeratentheil.) 

e Transportbegünſtigungen für Ausſtellungsgegenſtände. a. Für 
diejenigen Gegenſtände, welche auf dem am 9. 10. und 11. Juni d. J. in 
Breslauftattfindenden internationalen Maſchinen markt, b. ſowie 
für diejenigen Thiere, welche auf der vom 15. bis 18. Mai d. J. in dem 
Etabliſſement „Flora“ zu Charlottenburg ſtattfindenden interna⸗ 
tionalen Ausſtellung von Hunden aller Raſſen ausgeſtellt werden 
und unverkauft bleiben, wird frachtfreier Rücktransport an die Verſand⸗ 
ſtation und den Ausſteller auf ſämmtlichen Strecken der Königlich 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen gewährt, wenn die Rückbeförderung zu a 
innerbalb 4 Wochen, zu d innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ſtattfindet. In den urfprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗ 
Transportſcheinen über die Hinſendung find die betreffenden Sendungen 
als „Ausſtellungsgut“ zu bezeichnen, auch iſt darin ausdrücklich zu 
vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durch weg 
aus Ausſtellungsgut beſtehen. Bezüglich der Charlottenburger Ausſtellung 
wird noch bemerkt, daß bei e Sendungen, welche mit der Oſt⸗ 
bahn, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Berlin⸗Görlitzer Bahn in 
Berlin eingehen, auf dem Frachtbrieſe als Station „Weſtend“ vorzuſchreiben 
und der Vermerk: „Aus zuliefern auf Station Charlottenburg“ 
hinzuzufügen iſt. — Vom 15. Mat bis 15. event 31. Octbr. L. d findet in Wieu 
eine land: und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung Patt, Für die Be- 
förderung der für dieſe Ausſtellung beſtimmten als Eilgut oder als Fracht⸗ 

ut aufgegebenen Objecte werden ebenfalls Ermäßigungen von den directen 
rachtſätzen im Rückerſtattungswege bewilligt, und zwar: ſeitens der 
öſterreichiſchen Bahnen, ſowohl für den Hin⸗ als auch für den Rück⸗ 
transport auf öſterreichiſchem Gebiete eine 50procentige Ermäßigung 
von den aus den directen Frachtſätzen auf die betreffenden öſterreichiſchen 
Babnen entfallenden Antheilen; ſeitens der deutſchen Bahnen: für den 
Rücktransport die Rückerſtattung der aus den directen Frachtſätzen auf 
dieselben entfallenden vollen Antheile, wenn die Rückſendung an den Aus: 
ſteller des Gutes erfolgt. 

„ Umrechnungscourſe bei Eiſenbahnkaſſen. Der bei Zahlung 
deutſcher Reichswährung für öſterreichiſche Valuta zur Anwendung zu 
bringende Umrechnungscours ift vom 5. Mai d. J. ab bis auf Weiteres 
auf 174 M. für 100 Fl.⸗Noten, der Umrechnungscours für ruſſiſche 
Valuta vom 3. Mai d. J. ab auf 233 M. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

* Perſonal⸗Chronik. In das Regierungscollegium der Regierung 
zu Oppeln iſt der zum Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath ernannte frühere 
Kreisphyſicus Dr. Schmidtmann aus Wilhelmshaven eingeführt worden. 
— Beſtätigt wurde die Erſatzwabl des immermeiſters Raczek zu 
Königshütte als Stadtrath, die Wahl des immermeiſters Niepel zu 
Nicolai als Rathsherr und die Berufungsurkunde des Lehrers, Organiſten 
und Küſters Dunkel zu Kupp, Kreis Oppeln. — Definitiv ange⸗ 
ſtellt wurde der Lehrer Paſchke in Oppeln. — Verſetzt. Bureau 
Vorſteher des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Liſſa i. P. Eiſenbabn⸗ 
ſecretär Büge nach Kattowitz als Bureauvorficher des Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts dortſelbſt. 

e Wiederaufnahme der Concerte der Muſikcapellen der hie: 
figen Garniſon. Vom nächſten Donnerita: (Himmelfabrtstag) ab wird 
wöchentlich eine Kapelle der Garniſon neben der Schweidnitzerthorwache in 
der Zeit von 12—1 Uhr Mittags concertiren. 


72 Cireng Renz. Die Circenſes nehmen ihren erfreulichen Fort- 
ang. Neben „Aſchenbrödel“ mit ſeinen drolligen, der Geſchichte und 
agesgeſchichte angehörenden Miniaturfiguren ergötzt nunmehr, nachdem 

die „Luſtigen Heidelberger“ uns einen kürzen Beſuch gemacht haben, die 
phantaſtiſche Pantomime „Diamantine“, welche Director Renz Gelegen⸗ 
heit bietet, feine Arrangementtalente im hellſten Lichte zu zeigen. Schwebende 
Feen und Teufel, Mohren, Türken, Wilde, eine Entführung hoch zu Roß, 
glänzende Feſte mit anmuthreichen Tänzen und Gruppenarrangements in 
märchenhafter Pracht, nebſt Verwandlungen ziehen vor unſerem Auge 
vorüber. Im 4. Bilde präſentirt ſich die neue Prima Ballerina Sign. 
Eugenia Franzioni in einem graciöſen Tanze, „Variation“ genannt. 
— Diefe Woche brachte uns außer dieſer Pantomime noch eine reiche 
Zahl von Programmnummern. Vor Allem ſei des „Bal und Concert 
hippique“ gedacht, welcher von 8 Schimmelhengſten, dreſſirt von Herrn 
Fr. Renz, ausgeführt wird, und des Brüderpaars Martinetti mit 
ihren großartigen gymnaſtiſchen Leiſtungen. Wir glauben, daß wir nicht 
übertreiben, wenn wir behaupten, daß die Italiener „noch nicht Da⸗ 
geweſenes“ leiſten. Erklärte Lieblinge des Publikums find, wie bei der 
letzten Anweſenheit der Geſellſchaft, Clotilde Hager und die Jockey⸗ 
reiterinnen Lillie und Roſa Meers. Der Schulreiter Gabaxel hat 
noch ſehr mit der Erinnerung des Publikums an Hager zu kämpfen. 
Der ruſſiſche Clown Anatole Durow mit ſeinen dreſſirten Thieren iſt 
aus dem Ciccus nach dem Victoria⸗Theater übergeſiedelt. 


J. Das Elektrotachyſkop. In dem Hauſe Taſchenſtraße 20 befindet 
ſich ſeit einigen Tagen ein Apparat, der geeignet iſt, die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in hohem Maße zu ſeſſeln. Es it das von Herrn Ottomar 
Anſchütz erfundene Elektrotachyſkop. Das Princip deſſelben beſteht 
darin, die in einzelnen Momentbildern fixirten Stadien der Bewegung zu 
einem Geſammteindruck wieder zu vereinigen, ſo daß das Auge die Em⸗ 
pfindung bat, als gehe die Bewegung erſt vor ſich. Dieſer Zweck iſt fo 
vollkommen erreicht worden, daß die Vorführung des Apparates auf den 
Beſucher einen geradezu verblüffenden Eindruck macht. In einem vol- 
kommen dunkeln Raum ift das Tachyſkop hinter einem Vorhange aufge- 
ſtellt, an welchem ſo viele Sehfelder angebracht ſind, als Serienbilder vor⸗ 

eführt werden ſollen. Wird nun der Apparat in Thätigkeit geſetzt, 
o erſcheint auf der beleuchteten Sehfläche ein Bild, welches mit plaſtiſcher 
Deutlichkeit die Bewegung nicht nur vor unfern Augen fidh. gleichſam erft 
vollziehen läßt, ſondern auch mit einer frappirenden Genauigkeit die durch 
die Bewegung hervorgerufenen Veränderungen der Gegenſtände wieder⸗ 
giebt. Es werden ſechs verſchiedene Serienbilder vorgeführt, nämlich 
ein im Laufe befindlicher Hund, mehrere Knaben, welche von einem 
erwachſenen Manne auf einem Karren geſchoben werden, vier in ſtrammem 
Paradeſchritt dahermarſchirende Grenadiexe, ein Schnupfer, welcher mit 
einer humoriſtiſch wirkenden Haſt die Priſe zur Naſe führt und dem 
man das Vergnügen über den ſich fortwährend erneuernden Genuß 
jedesmal an den Augen anſieht. Noch intereſſanter find aber entſchieden 
zwei weitere Bilder, nämlich SCH ein Turner, welcher im Anlauf 
vom Sprungbrett aus über einen zweiten Turner hinwegſetzt und nach 
einer eleganten Kniebeuge abgeht, und ein Reiter, welcher vor unfern 
Augen eine Hürde nimmt. Bei allen dieſen Bildern laſſen ſich auf's 
enaueſte die Bewegungen des menſchlichen und thieriſchen Körpers er⸗ 
ennen; das Spiel der Muskeln, das Wehen der Mähne, der Wechſel im 
Geſichtsausdruck, die durch den Luſthauch bewegten Haake, alles glauben 


wir in demſelben Augenblick vor uns zu feyen. Dieſer überraschende 
Eindruck wird erzielt dadurch, daß die auf einer eylindriſchen Röhre onge: 
brachten Momentbilder, von denen jedes nur die Dauer von Jk — 1 
Secunde umfaßt, an dem Sehfelde in einer halben Secunde Gand pe 
werden. Die äche wird durch Inductionsfunken, welche durch zwei 
Bunſen'ſche Elemente hervorgebracht werden und welche durch eine Geisler fhe 
Röhre an der betreffende Sehfläche ſchlagen, erleuchtet. Jeder dieſer 
Inductionsfunken umfaßt nur hooo Secunde und die Unterbrechung 
wiſchen den einzelnen Lichteffecten iſt eine ſo geringe, daß die Be⸗ 
euchtung der Fläche continuirlich zu ſein ſcheint. Während viele dieſer 
Momentbilder, wenn wir fie in Ruhe anſehen, unnatürlich ausfehen 
ſo empfindet das Auge bei der Drehung der Röhre ſtatt einer Anza 
Bilder ein einziges, welches die betreffende Bewegung auszuführen ſcheint. 

„ Poſtanweiſung für kleine Beträge. Wiener Blätter berichten 
von einer Neuerung, welche für die Verſendung kleiner Geldbeträge inner⸗ 
halb des öſterreichiſch⸗ungariſchen Poſtgebietes geplant wird. an wird 
in GE Beträge unter einem Gulden, alſo die in zahlloſen Fällen zur 
Berichtigung gelangenden kleinen Beträge für Broſchüren, Probenummern, 
Muſterſendungen, kleine Zeitungsanzeigen u. f. w. um 3 Kreuzer einfach und 
ſicher verſchicken können. Dem öſterr. Handelsminiſterium liegt zur Zeit 
nämlich der Entwurf einer e y nach dem Poſtkarten⸗ 
ſyſteme vor, und ihre Einführung Dé als ſehr wahrſcheinlich. Das Ver: 
fahren iſt für das Publikum wie für die Poſtverwaltung gleich bequem. 
Man nimmt eine mit 3 Kreuzern frankirte Geldanweifüngskarte, welche 
ſich in Format und Farbe von der gewöhnlichen 2 Kreuzer⸗Correſpondenz⸗ 
karte ſcharf unterſcheiden müßte, und klebt den zu verſendenden Betrag 
auf der Rückſeite der Karte auf den hierzu beſtimmten Raum in unge⸗ 
brauchten Briefmarken auf. Der Coupon der Karte dient für ſchriftliche 
Mittheilungen, gleichwie bei Geldanweiſungen und Packetbegleitkarten. 
Die Geldanweiſungskarte legt man in den nächſten Poſtkaſten, aus dem 
ſie mit den Briefen Le E en wird; die Marken werden dann geſtempelt 
und die Karte an dem Beſtimmungsorte dem Adreſſaten mit der gewöhn⸗ 
lichen 1 zugeſtellt. Der Empfänger hat den Betrag nach 
eigenhändiger Unterſchrift und nach Abtrennung des Coupons beim Poſt⸗ 
amte ſeines Wohnortes zu erheben. Das Poſtamt des Beſtimmungsortes 
ſchickt alle eingelöſten Anweiſungen als Baargeld mit der gewöhnlichen 
Abrechnung dem vorgeſetzten Amte. — Eine Vereinfachung der Verſendung 
von kleinen Beträgen in dieſer oder ähnlicher Art würde auch bei uns 
von einem großen Kreiſe von Geſchäftsleuten und Privaten willkommen 
geheißen werden. ' 

© Bergwerfsverleihung. Dem Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck auf Neudeck iſt unter dem Namen „Burchardis Freude T 
das Bergwerks⸗Eigenthum an einem Felde von 2 189 000 am Flächen⸗ 
inhalt in den Gemeinden bezw. Gutsbezirken Truſchütz und Jendryſſer im 
Kreiſe Tarnowitz und Drahthammer im Kreife Lublinitz zur Gewinnung 
der in dem Felde vorkommenden Bleierze verliehen worden. 


A Sten erangelegenheit. Die Königliche Regierung zu Breslau hat 
dahin Entſcheidung getroffen, daß der Handel im Umherziehen mit ſelbſt⸗ 
gefertigten Weberwaaren, worunter ausſchließlich leinene Waaren 
zu verſtehen find, bis zu einer Entfernung von 15 Kilometern vom 
Wohnorte derjenigen Perſonen, welche die Weberei als Nebenerwerb bei 
der Landwirthſchaft betreiben, nach $ 59,2 der Gewerbeordnung ohne 
Wandergewerbeſchein ausgeübt werden darf. Bezügliche Anträge auf Er⸗ 
theilung von Legitimationsſcheinen zur ſteuerfreien Ausübung dieſes Ge⸗ 
werbebetriebes müſſen bei den zuſtändigen Polizei⸗Verwaltungen bezw. 
Amtsvorſtehern angebracht werden. 

Bezirksverband ſchleſiſcher Fleiſchermeiſter. Die diesjährige 
en des Bezirksverbandes wird am Sonntag, den 1. Juni, 
in Schweidnitz ſtattfinden. : 


s Die Breslauer Ortsgruppe des Rieſengebirgs⸗Vereins bes 
abſichtigt, auf dem Wege zwiſchen der Schlingel⸗ und der Prinz 
Heinrichsbaude, von wo aus man bekanntlich eine entzückende Ausſicht 
in das Thal genießt, ein Ruheplätzchen zu ſtiften und daſſelbe mit Zirbel⸗ 
kiefern, deren Lieferung Prinz Reuß⸗Neuhof übernommen hat, zu bepflanzen. 
Die jungen Bäumchen, circa vierzig Stück, ſollen heute, Sonnabend, mittelft 
Wagen bis zur Schlingelbaude geſchafft und von dort bis an Ort und 
Stelle getragen werden, worauf ſofort die Pflanzung unter der Leitung 
des Wirthes der Heinrich⸗Baude, Herrn Elsner, vorgenommen werden wird. 

»Ungariſcher Karpathen⸗Verein (Section Schlefien) Am 
Himmelfahrtstage veranſtaltet die bieſige Ortsgruppe einen gemeinſamen 
at? mit Damen zum Beſuch der hohen Eule und des Schlefier⸗ 

„Zum Beſten des Marthaſtifts, welches ein Heim für betagte, 
weibliche Dienſtboten zu errichten beabſichtigt, wird Paſtor Becker von 
hier am 13. und 20. d. M. zwei religionsgeſchichtliche Vorträge halten. 
— die lu diese Pe 5 Fe vn 8 e iz zuſiel, 
werden au ieſe beiden letzten Frühjahrsvorträge im Brüderſaal von 
8—9 Uhr Abends ſtattſinden. hi 

A Gauverbaud 24 des deutſchen Radfahrer: Bundes. Der 
diesjährige Sieste des Verbandes wird 895 15. Mai in Breslau 
im „König von Ungarn“ abgehalten werden. Auf der Tagesordnun “> 
u. A. die Feſtſtellung von Gauausfahrten und Preistouren ſowie d 
Beſchlußfaſſung über Veranſtaltung eines Gaufeſtes mit Chauſſeerennen. 

d, Brieftauben⸗Fliegen. Entſprechend dem diesjährigen Flugplan 
des Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereins fanden am 4, 6. und 10. 
dieſes Monats die erſten Wettfliegen ſtatt. In dem erſten gelangten 185 
Tauben in Oswitz zum Auflaß, die ſämmtlich in die heimathlichen Schläge 
zurückkehrten. Bei dem nächſtfolgenden Fliegen von Schebitz aus blieben 
einige Tauben wahrſcheinlich in Folge des überaus ſtarken Gewitter regens 
an dieſem Tage aus. Anders geſtaltete ſich dagegen wieder das Wett⸗ 
fliegen am 10. d. Mis. von Obernigk aus, indem von den dort eingeſetzten 
Tauben binnen kurzer Zeit faſt alle hier eingetroffen waren. ie ſehr 
ſich der Verein in der kürzen Zeit feines Beſtehens ſchon vergrößert hat, 
beweiſt der Umſtand, daß in dieſem Jabre 185 Tauben aufgelaſſen wurden, 
während vor zwei Jahren nur 105 mit einander concurrirken. 


. 


1. Görlitz, 9. Mai. [Zum Wählerliſten⸗Proteſt. — Straßen: 
bahn. — Verbrannt. — Rotzkrankheit.] In der heute Nachmittag 
4 Uhr echt ze SS Ze der Stadtverordneten theilte der Vorſitzende, 
Juſtizrath Bethe, der Verſammlung officiell mit, daß das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht die Vorentſcheidung in Sachen des Proteſtes gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Abtheilungsliſten zur Stadtverordnetenwahl beſtätigt hat und 
gegen dieſes Erkenntniß keine höhere Inſtanz mehr angerufen werden kann. 
Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß Liften und Wahlen effectiv 
ungiltig und neue Wahlen vorzunehmen ſind. Es wird ſich nun darum 
handeln, den f. 3. von der Stadtverordnetenverſammlung gefaßten Beſchluß, 
nach welchem die Wahlen für giltig erklärt werden, aufzuheben; bevor jedoch 
das Exkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vorliegt, ift dies nicht mög⸗ 
lich. Daß auch der a nunmehr die Meinung vertritt, daß betre 
der Liften nicht nach § 13 der Städteordnung serien worden iſt, geht 
heute bereits aus feinem Antrage, die Stadtverordneten möchten ihn zur 
Aufſtellung neuer Liſten autoriſiren, hervor. Magiſtrat fragt die Ver⸗ 
ſammlung auch an, ob bei dem jetzt zu Grunde zu legenden Steuer⸗ 
ſatz, der Waſſerzins mit hinzugerechnet werden ſoll und ob bei Auf⸗ 
ſtellung der Liſten die drei unterften Stufen der claſſificirten Cin- 
kommenſteuer auszuſchließen feien. Eine definitive Beantwortung dieſer 
Fragen kann, bevor die Ungültigkeits⸗ Erklärung der Wahlen durch 
die Stadtverordneten ſtattgefunden hat, um kein Präjudiz zu ſchaſſen, 
nicht anun Die weiteren zwei noch ſchwebenden Proceſſe in derſelben 
Angelegenheit, welche gleichfalls von den Veranlaſſern des erſten Proteſtes 
angeſtrengt worden ſind werden, da ſie nach Lage der Dinge für erledigt 
gelten, keinen weiteren Fortgang finden. Der Vorſitzende weiſt auch dar⸗ 
auf hin, daß die Stadtverordneten, deren Wahl rechtzeitig angeſochten 
worden iſt, alsdann an den Beſchlüſſen nicht mehr Theil zu nehmen 
hätten. — Auf der A a ſtand ferner die Beſchlußfaſſung über 
ee des Straßenbahn⸗Netzes und Genehmigung zur Umwandlung 
des Unternehmens in eine Aetiengeſellſchaft. Magiſtrat beantragt, Verſammlung 
wolle die Anlage der neu zu creirenden Pferde⸗Eiſenbahnſtrecke Kaiſertrutz⸗ 
Bautzener-Landskronen⸗ Leipziger ⸗Salomonſtraße Bahnhof genehmigen, 
dem * der Unternehmer, einige todte Geleiſe wegzunehmen, nicht ſtatt⸗ 
ert der Umwandlung des Unternehmens in eine Aetien⸗Geſellſchaft aber 
eiſtimmen. Die Verſammlung acceptirt den Commiſſionsantrag, nach welchem 
Punkt 2 in Wegfall kommt, der Umwandlung in ein Actienunternehmen aber 
nur dann 1 iſt, wenn von der letzteren dieſelben Garantien 
der Stadt geleiſtet werden, wie von den erſten Unternehmern. Beim 
Brande des Engmann'ſchen Gebingehaufes in Müblbock, welches mit 
ſämmtlichem Mobiliar zerſtört wurde, kam die unverehelichte Beate 
Schütz, Induſtrielehrerin an der dortigen Schule, in den Flammen um. 
Die vollſtändig verkohlte Leiche derſelben wurde einige Stunden nach Aus⸗ 
bruch des Feuers aus dem Schutt hervorgezogen. — In dem Pierde 


beſtande des Lohnfuhrmanns Joppe hier iſt die Rotzſeuche ausgebrochen. 
Dit nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind bereits angeordnet worden. 


pp Glogan, 9. Mai. [Der letzte Veteran. — Verſetzung.] Am 
Dinstag ſtarb der Veteran Lange in Bilawe, der letzte der Veteranen 
aus den Befreiungskriegen 1813/15 im Gebiet der fürſtlich Carolath'ſchen 
Majoratsherrſchaft. Er war am 16. October 1797, aljo im Geburts- 
jahre des Kaiſers Wilhelm I. geboren, und ift 921/3 Jahre alt geworden 
und bis vor ganz kurzer Zeit ſtets rüſtig und geſund geweſen. — Herr 
Amtsrichter Dr. Feliſch iſt zum 1. Juni an das Amtsgericht Berlin I 
verſetzt worden. 

„ Hirſchberg, 9. Mai. [Die ſtrikenden Maurer] hielten heut 
Nachmittag eine Verſammlung ab, welche von ungefähr 30 Perſonen be⸗ 
ſucht war. Den Vorſitz führte Herr Roſemann, welcher nach Darlegung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe ſeinen Kameraden wiederholt den dringen⸗ 
den Rath gab, nächſten Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. Aber 
dieſer Rath fand nirgends Zuſtimmung, dagegen wurde der 3 
Weiterführung des Strikes mit allen gegen die Stimme des Herrn Roſe⸗ 
mann angenommen. Wie man übrigens in der Bürgerſchaft allgemein 
annimmt, dürfte der Strike Montag thatſächlich ſein Ende erreichen, wofür 
auch der ſchwache Beſuch der geſtrigen Verſammlung zu ſprechen ſcheint. 


Löwenberg, 8. Mai. [Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.] Der 
Grundſtein zu dem von der hieſigen Stadfcommune projectirten Kaifer 
riedrich⸗Denkmal iſt im Laufe dieſer Woche auf dem gegenüber dem 
otel „Zum Deutſchen Kaiſer“ belegenen Platze gelegt worden. Das 
enkmal wird ein Pendant zu dem rechts ſtehenden Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal bilden. Den Hintergrund bildet prächtiges Strauchwerk und 
eine im vorigen Jahre daſelbſt angepflanzte junge, ſich kräftig entwickelnde 
Eiche. Die NH des Denkmals ſoll nach dem „Bürg.⸗ u. Hausfr.“ 
am 16. Juni c. erfolgen. Die Büſte, welche auf einem Saudſtein⸗ 
Poſtamente zu ſtehen kommt, iſt in der Thonwaarenfabrik von Herichel 
in Naumburg a. Qu. in Terracotta hergeſtellt worden. 
§ Striegau, 9. Mai. (Kirchliche Verſammlung.] In der 
eſtern unter dem Vorſitz des Paſtors prim. Güntzel abgehaltenen 
itzung der kirchlichen Körperſchaften wurde Landrath v. Klitzing als 
Mitglied des Gemeinde ⸗Kirchenraths gewählt. Eine längere Berathung 
erheiſchten die Anträge des Gemeindekirchenraths, betreffend die Ergän⸗ 
zung der Localtaxe für kirchliche Acte. Demnach fol u. a. bei Verſpätungen 
von Trauungen, Taufen und Begräbniſſen durch Schuld der Betheiligten 
um mehr als eine Viertelſtunde der vierte Theil, bei Verſpätung von mehr 
als einer halben Stunde die Hälfte der E als Verſäumniß⸗ 
ſtrafe gezahlt werden. Die betreffenden Strafgelder ſollen für die kirch⸗ 
liche Armenpflege Verwendung finden. Motivirt wurde dieſer Antrag mit dem 
Hinweis auf die in jüngſter Zeit vielfach eingetretenen Verſpätungen bis 
zu einer Stunde, wodurch die Vornahme anderer beſtellter kirchlicher Acte 
oft in unliebſamer Weiſe verzögert wird. Die betreffenden Beſchlüſſe be⸗ 
dürfen der Genehmigung des königl. Conſiſtoriums. 


s. Waldenburg, 9. Mai. [Gewerbeverein.] Der bieſige Ge- 
werbeverein beſteht nach dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten 
Jahresbericht pro 1889/90 aus 299 Mitgliedern. Die Geſammteinnahme 
betrug 1642 M., die Ausgabe 1390 M. Der Verein beſitzt ein Vermögen 
von 7717 M. Die Vereinsbibliothek umfaßt 5687 Bände. Der Etat pro 
1890/91 ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 1672 M. Der bis⸗ 
herige Vorſtand mit dem Rector Aberle an der Spitze wurde wieder⸗ 
gewählt. Im laufenden Sommer follen zum Zweck der Beſichtigung 
gewerblicher Anlagen einige Excurſionen unkernommen werde 


W. Goldberg, 8. Mai. [Vereinsnachrichten.] Der Krieger: 
verein beging den Geburtstag des Kronprinzen durch einen Feſtappell 
mit nachfolgendem Tanzvergnügen auf dem Bürgerberge — Die Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete zum gleichen Zwecke ein Feſtſchießen. — Der Turn⸗ 
verein hatte im 5 Vereinsjahre eine Einnahme von 347,60 
Mark und eine Ausgabe von 301,60 Mark. Der Turnhallen⸗Baufonds, 
der 309 Mark beträgt, wird für ſeinen Zweck keine Verwendung finden, 
da die ſtädtiſche Verwaltung dem Verein die Mitbenutzung der in der bis⸗ 
herigen Brüderkirche einzurichtenden Turnhalle in Ausſicht geſtellt hat, 
wogegen der Verein der Stadt ſeine Geräthe überläßt. In den Vorſtand 
für das neue Jahr wurden Kaufmann Dütſchke und Stadtſecretär 
Grüttner als Vorſitzende, Hausmeiſter Richter und Schuhmgchermeiſter 

entſchel als Turnwarte, Lehrer Valentin und Lehrer Scholz als 

chriftwarte, Schuhmachermeiſter Hentſchel als Zeugwart, Kaufmann 
Fr. Zobel als Kaſſenwart, Lehrer Thiel als Singwart, Buchbinder⸗ 
meiſter Tſcheuſchler als Bibliothekar, Zeugſchmied Staude und Maler 
Wackes als Beiſitzer gewählt. ; 

$ Don 9. Mai. [Beleidigung durch die Preſſe.] In dem in 

olge der Beſchwerde des Landraths Freiherrn von Richthofen bei 
einem Vorgeſetzten, dem Regierungspräſidenten Prinzen Handjery, durch 

ie Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz gegen den Redacteur des „Jauerſchen 

tadtbl.“ eingeleiteten Unterſuchungsverfahren wegen d durch die 
Preſſe verübter Beleidigung des Landraths Frhrn. v. Richthofen hat die 
II. Strafkammer des Landgerichts Liegnitz beſchloſſen, das Hauptver⸗ 
abren nicht zu eröffnen, da weder objectiv das Vorhandenſein einer 

eleidigung, noch ſubjectiv die Abſicht, zu beleidigen, nachzuweiſen fei. — 
Es bezog vi dieſe Klage, wie das erwähnte Blatt mittheilt, auf eine irr⸗ 
thümlich in Folge falſcher Berichterſtattung KC Mittheilung über 
eine confervative Wählerverſammlung, in welcher Landrath von Richt: 
hofen den Vorfitz geführt haben folie, und die damit in Zuſammen⸗ 
bang gebrachte, dem Artikel pi er Wiedergabe von den bekannten 

Strafgefeßparagraphen, welche über die Fälle der durch Gewalt oder 
Bedrohung erfolgten Verhinderung der Ausübung des Wahlrechts und 
des Handels mit Wahlſtimmen handeln. Durch diefe rein zufällige Auf- 
einanderfolge der Artikel ſollte der Redacteur eine Beleidigung des Land⸗ 
raths abſichtlich herbeigeführt haben, indem die Anklage annahm, daß 
dem Landrath Frhrn. von Richthofen dadurch eine geſetzwidrige Wahi- 
beeinfluſſung unterſtellt werde. 

«Liegnitz, 9. Mai. (Regulirung der Gebirgsflüſſe im 
Bolkenhainer Kreiſe. — Grundbeſitzer⸗Verein.] Behufs Regu- 
Kirung des Striegauer Waſſers und der Wüthenden und der Schnellen 
Neiſſe im Kreiſe Bolkenhain hat der Regierungs⸗Präſident Prinz Handjery 
in Liegnitz bei dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
die Bewilligung einer Staatsbeihilfe von 82 500 M. in Antrag gebracht. 
Der Landwirthſchaftsminiſter iſt in Folge dieſes Antrages wegen Ent⸗ 
nahme des erforderten Staatsbeitrages aus den durch Geſetz vom 
13. Mai 1888 bewilligten Mitteln mit dem Finanzminiſter in EN, 

etreten. Falls eine Bewilligung aus den bezeichneten Mitteln au 

S bwierigteiten ſtoßen ſollte, hat fih, der Landwirthſchaftsminiſter bereit 
erklärt, den erbetenen Betrag in näher feſtzuſetzenden Jahresraten aus 
dem zu feiner Verfügung ſtehenden Flußcorrections⸗Fonds zu bewilligen. 

— Der Grundbeſitzer⸗Verein beſchloß geſtern in ſeiner Verſammlung, 
am nächſten Montag eine Reiſe nach Breslau zu unternehmen, um die 
dortigen Rieſelfelder zu beſichtigen. Mitglieder des SEN werden an 
der Reife theilnehmen. Bezüglich der Erhebung einer Waſſerſteuer macht 
Maurermeiſter Wende den Vorſchlag, daß für dieſelbe in den Liſten zur 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung beſondere Rubriken eingerichtet werden ſollen. 
Eine Petition an den Magiſtrat wegen Erhebung der Waſſerſteuer hat 
bereits gegen 500 Unterſchriften gefunden. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
ſeit Einfuhrung der Waſſerſteuer in der Pumpſtation täglich 100 Centner 
Kohlen im Werthe von etwa 80 M. geſpart werden. Was die Gründung 
eines „Haftpflichtverſicherungs⸗Vereins der Hausbeſitzer“ betrifft, ſo wurden 
die dafür entworfenen Satzungen in zweiter Leſung berathen. 


1. Zobten, 8. Mai. [Kirchenviſitation. — Zobten⸗Gebirgs⸗ 
verein. — Vorſchußverein.] Am Montage fand hier eine Kirchen⸗ 
viſitation der katholiſchen Kirche durch den fürſtbiſchöflichen Commiſſar, 
Stadtpfarrer Simon aus Schweidnitz ſtatt. — In der Generalverſamm⸗ 
lung des Zobten⸗Gebirgsvereins erſtattete A Kühn den Jahres: 
bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Der Beſuch des Zobtenberges war 
ein ſtetig ſteigender und darf für 1889 auf rund 25000 Perſonen beziffert 
werden. Sommerfriſchler hatten in hieſiger Gegend 476 ihren Aufenthalt 
genommen, 173 mehr als im Vorjahre. Im letzten Jahre ſind neue Bänke 
und Wegweiſer beſchafft und die Platzregulirung am Moltkefelſen vol- 
zogen worden. Dies Jahr ſoll der Weg zum Engelsberge ausgebaut, der 
Weg von der Kapelle zum Curvenwege neu regulirt und das Kreuz auf 
dem Mittelberge reparirt werden. Zur Vorbereitung für den Verbands⸗ 
tag der Eulengebirgsvereine, welcher hier ſtattfindet, wurde eine Commiſſion 

ewählt. — Der Vorſchußverein hatte ult. April in Activa und Paſſiva 
lanerend 948 325 Mk. aufzuweiſen. 


Habelſchwerdt, 8. Mai. [Münzenfund. — Neuer Bahn⸗ 
sot? A diesen Tagen ſind bierſelbſt bei dem Umbau eines Hauſes am 
Ringe mehrere Silbermünzen von der Größe eines Fünfmarkſtückes ge⸗ 
funden worden, welche aus dem 16. Jahrhundert ſtammen. — In Grafen 
ort iſt das Terrain zur Anlage eines Bahnhofes abgeſteckt worden. 


A 


= Ratibor, 9. Mai. [Höhere Töchterſchule.] Nachdem die mit 
der einſtweiligen Leitung der höheren Mädchenſchule der Urſulinerinnen 
hierſelbſt betraut geweſene Ordensſchweſter M. Joſepha (Paula Salo⸗ 
mon) am 9. v. M. in Breslau die Vorſteherinnen⸗Prüfung beſtanden hat, 
iſt ihr von der kgl. Regierung zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, 
die Leitung der gedachten Privatſchule definitiv zu übernehmen. 

+ Kattowitz, 9. Mai. [Neue Stahlgießerei.] Den Fabrikbeſitzern 
Kania und Kuntze zu Zawodzie, hieſigen Kreiſes, iſt von dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, in der früheren Ollen⸗ 
dorf'ſchen Stiefeleifenfabrit daſelbſt eine Stahlgießerei, verbunden mit 
mechaniſcher Werkſtatt für Eiſen⸗ und Blecharbeiten aller Art, zu errichten 
und in Betrieb zu ſetzen. 

TTarnowitz, 9. Mai. [Von der Bergſchule.] Der hieſige Maz 
goe hat von dem Bezirksausſchuß die Genehmigung erhalten, das im 

eſitz der Stadt befindliche, an der Carlshofer⸗ und Induſtrieſtraße ge- 
legene Grundſtück im Werthe von 2500 Mark der oberſchleſiſchen Stein- 
kohlenbergbau⸗Hilfskaſſe zur Erbauung eines neuen Bergſchulgebäudes un⸗ 
entgeltlich zu überlaſſen. Das jetzige, den Bedürfniſſen nicht mehr ge⸗ 
nügende Schulhaus ſoll ſeitens der gedachten Kaſſe veräußert werden. — 
Die Ertheilung der Genehmigung iſt deshalb mit Genugthuung zu be⸗ 
grüßen, weil der hieſigen Commune aus leicht erklärlichen Gründen daran 
elegen ſein muß, die bereits über 50 Jahre hier beſtehende Lehranſtalt 
erner zu behalten und einer Verlegung derſelben an einen anderen Ort, 
von welcher ſchon die Rede war, zu begegnen. 

© Königshütte OS., 9. Mai. [Abſchiedsfeier.] Unſer Mit- 
bürger, Stadtrath Hotel deen verzieht nach Gleiwitz. Ihm zu Ehren 
hat in Wandel's Hotel geſtern eine Abſchiedsfeier ftattgefunden, an 
welcher wohl an 80 Perſonen Theil nahmen. Den Scheidenden feierte 
Herr Dr. med. Boronow in längerer Anrede, in welcher er die viel⸗ 
fachen Verdienſte hervorhob, die ſich Herr Hulſchinski auf dem Gebiete 
der ſtädtiſchen Verwaltung, ſowie als Vorſitzender des Synagogen⸗ 

emeinde⸗Vorſtands erworben hatte. Der Gefeierte antwortete darauf in 
erzlichen Dankesworten. Die Feſtmuſik iſt von der hieſigen Berg⸗ und 
Hütten⸗Capelle geſtellt worden, welche dem Scheidenden auch ihrerſeits inſo⸗ 
fern eine Ovation darbrachte, als ſie einige ſeiner Compoſitionen vortrug. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Diebſtahl und Hehlerei]. In der Nacht vom 12. zum 13. Januar d. J. 
waren der verwittweten Frau Reſtaurateur Seewald auf dem Grundſtück 
An den Kaſernen Nr. 3 aus dem Keller ein bedeutendes Quantum Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren geſtohlen worden. Durch den Verrath eines der Be⸗ 
theiligten, des Schubmachermeiſters Julius Weinert, erfuhr die Polizei, 
daß die geſtohlenen Waaren zum Theil an die Speiſewirthin Auguſte S. 
verkauft worden waren. Die weitere Unterſuchung führte zur Verhaftung 
der Arbeiter Max Böhm und Auguſt Schröer, des Schornſteinfeger⸗ 
geſellen Auguft Gie ſe, des Schmiedegeſellen Heinrich Bläſche und 
des Weinert. Letzterer hatte den Verkauf vermittelt; er hatte dabei den 
Bläſche der Frau S. als Fleiſcher vorgeſtellt. Frau S. hatte etwa 43 
Pfund Fleiſch und Wurſt zu einem Durchſchnittspreiſe von 55 Pf. von 
den Dieben gekauft, vorläufig aber nur 11 M. bezahlt. Als ſie 3 Tage 
ipäter von Weinert hörte, fie habe geſtohlenes Fleiſch gekauft, die Diebe 
ſeien ſchon verhaftet, da meldete ſie ſich freiwillig bei der Polizei, 
machte aber gleichzeitig die unwahrſcheinlich klingende Angabe, das 
Fleiſch und die Wurſt wären ihr aus dem Hausladen im Grenzhauſe, 
woſelbſt fie ihre Speiſewirthſchaft betrieb, wieder. gestohlen worden. 
— In der heutigen Hauptverhandlung war auch Frau S., die noch un⸗ 
beſcholten iſt, wegen Hehlerei angeklagt. Die übrigen Angeklagten haben 
ein mehr oder weniger reiches Strafregiſter aufzuweiſen; einer derſelben, 
Weinert, verbüßt gegenwärtig bereits wieder eine Zuchthausſtrafe von 
5 Jahren, zu der er am 5. April d. J. wegen Diebſtahls verurtheilt worden 
iſt. Schröer iſt während der Unterſuchungshaft geſtorben. Der Staats⸗ 
anwalt brachte gegen ſämmtliche une das Schuldig in Antrag, für 
Frau S. verlangte er wegen Hehlerei eine Strafe von 1 Jahr Gefängniß. 
Das Erkenntniß lautete gegen Frau S., welche durch den Rechtsanwalt 
Schreiber vertheidigt wurde, auf völlige Freiſprechung. Böhm erhielt 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Gieſe 4 Jahr Zuchthaus, Weinert 

uſätzlich 2 Jahre Zuchthaus, (insgefammt bat er alfo jetzt 7 Jahre 
uchthaus zu verbüßen), und Bläſche 2 Jahre Gefängniß. Gegen diefe 
vier Angekagten wurde auch auf Ehrverluft von entſprechender Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 


Breslau, 10. Mai. [Eine aufgebobene Schöffengerichts⸗ 
ſitzung.] Ein Vorgang, der wohl einzig in feiner Art daſteht, ſpielte fih 
eſtern in einem der Säle der hieſigen Schöffengerichte ab. Es waren 
hon eine Anzahl Anklageſachen, Uebertretungen und kleine Vergehen, ab⸗ 
gehandelt worden, nur 3 Sachen ſtanden noch auf der Terminsrolle, da 
geſchah es, daß einer der Schöffen bei der durch den Vorſitzenden bewirkten 
Vernehmung eines Zeugen einen Einſpruch machte, er wollte augenſchein⸗ 
lich einen untergelaufenen Irrthum berichtigen. Der Vorſitzende rügte den 
Schöffen, einen bieſigen Kaufmann, wegen dieſes Verhaltens und erklärte, 
daß er ſich das überhaupt nicht gefallen laſſe und mit dieſem Schöffen zu⸗ 
ſammen nicht weiter verhandle. Er hob daher die ganze Sitzung auf, und 
der Gerichtsdiener mußte den noch übrigen Angeklagten und den Zeugen 
die Vertagung der Verhandlungen ankündigen. 


„ Görlitz, 8. Mai. [Die beleidigte Poſtbehörde.] Gegen den 
Inhaber der bekannten Firma F. J. Chriſtoph in Niesky, Fahrikbeſitzer 
Friedrich Johannes Chriſtoph und den Procuriſten Johannes Nieſchwitz, 
wurde geſtern vor der Strafkammer des hieſigen kgl. Landgerichts ver⸗ 
handelt. Die Angeklagten waxen beſchuldigt, die Nieskyer Poſtbehörde 
beleidigt zu haben. Die Beleidigungen ſollen in einer Reihe von Schreiben 
an die Ober⸗Poſt⸗Direction zu Liegnitz, ſowie an den Staatsſecretär 
v. Stephan enthalten ſein, in welchen die Angeklagten darüber Beſchwerde 
führten, daß ihnen vom Rieskyer Poſtamt fortgeſetzt die Aushändigung 
von Poſtſendungen verweigert würde, die zwar eine nicht ganz correcte 
Aufſchrift trügen, aber doch in der Perſon des Adreſſaten nicht den 

eringſten Zweifel ließen. In dieſen um Abhilfe erſuchenden Beſchwerde⸗ 
chriften waren ſcharfe Worke gegen die angeblich bei der Nieskyer Poſt 
berrſchenden „unerhörten Zuſtände“ gebraucht, und dabei war auch die 
Rede von „uncoulanter Abfertigung“, von „Chicanen“ u. f. w. Außer⸗ 
dem wurde die „Findigkeit“ der dortigen Poſt ſtark bezweifelt. Daß die 
Angeklagten alle Urſache hatten, durch die verweigerte Aushändigung 
ihrer Briefe (Geldbriefe bis zu 5000 M. Inhalt befanden ſich darunter) 
gereizt zu ſein, erhellt nach dem „Neuen Görl. Anz.“ am beſten aus dem 
EK daß denſelben früher Briefe mit ganz denſelben Auffchriften 
anſtandslos ausgehändigt worden ſind; eine ganze Anzahl ſolcher Brief⸗ 
umſchläge war dem Gericht überreicht worden. Der darüber vernommene 
Zeuge, Poſtaſſiſtent Heinrich, meint freilich, daß dann ein Dienſtvergehen 
des betreffenden Poſtbeamten vorgelegen Hätte, während der Vorſitzende 
dem Zeugen bemerkte, daß es den Eindruck mache, als wenn feſte Principien 
dort nicht geherrſcht hätten. Briefe, auf denen anſtatt „F. J. Chriſtoph“ 
„F. C. Chriſtoph“ adreſſirt war, wurden als „unbeſtellbar“ von der 
Nieskyer Poſt ie und kamen, wodurch den Empfängern natür⸗ 
lich erhebliche Nachtheile erwuchſen, bedeutend ſpäter in deren Hände. 
Daſſelbe Schickſal erfuhren u. A. Briefe mit der Adreſſe „Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Nieſchwitz“, welcher nach der Meinung der Poſtbeamten nur 
„Procuriſt Nieſchwitz“ fei; eine Poſtanweiſung ſei, wie die Angeklagten 
behaupten, als unbeſtellbar zurückgegangen, lediglich weil man das Prädikat 
„Herr“ der Firma des Geſchäftsbriefes vorgeſetzt! Seit die im Jahre 
1838 gegründete Maſchinenfabrik beſtehe, ſei es nicht zu derartigen Diffe⸗ 
renzen mit der Poft gekommen, erklärt Herr Chriſtoph. Amtsvor⸗ 
ſteher Lehmann bekundet, daß er ſo häufig ſeitens der Nieskyer Poſt mit 
Anfragen über die Richtigkeit der Adreſſen bezüglich der Cöbriſtoph'ſchen 
Firma beläſtigt worden ſei, daß er am Ende die Geduld verloren und 
dem Briefboten erklärt habe: „Das werden Sie wobl ſo genau wiſſen wie 
ich, wem der Brief gehört; ei Sie den Brief nur an feine Adreſſe!“ 
— Die Beſchwerdeſchriften der Angeklagten hatten für dieſe nicht den ge⸗ 
en Erfolg; nur einmal, jo hieß es in dem Beſcheide der vorgeſetzken 
Behörde, fei der betreffende Poſtbeamte beſtraft worden, weil er einen an 
Herrn Chriſtoph adreſſirten Brief des Amtsgerichts, ſtatt an feine Adreſſe 
zu ſenden, an das Amtsgericht zur genaueren Bezeichnung des Adreſſaten 
zurückgeſchickt hatte. Das Amtsgericht batte hier entſchieden, daß die 
Adreſſe vollkommen zweifellos ſei. Auch ein Vorgang gelegentlich 
der letzten Reichstagswahl, die Nichtbeförderung von Wahltelegrammen 
am Abend der Wahl ſeitens der Poſt betreffend, wurde zur Charakkeriſirung 
des Verhältniſſes der Angekagten mit der Nieskyer Poſt herangezogen. — 
Das Erkenntniß des Gerichts führte aus, daß zwar die gebrauchten Aus⸗ 
drücke zweifellos Beleidigungen involviren, daß aber feſtzuhalten ſei, daß ſich 
die Angeklagten bei ihren Beſchwerden lediglich in Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen befunden hätten; ſie hätten ſich beeinträchtigt gefühlt 
durch das Verhalten der Poſt und wären überzeugt geweſen, daß man ſie 


nicht blos fachlich behandle, ſondern durch perſönliche Motive zu ſchädigen 
ſuche. Deshalb fei in den Ausdrücken, wenn dieſelben auh Get bie 
Grenze des Zuläſſigen erreichen, die Abſicht zu beleidigen nicht ge⸗ 
funden und die Angeklagten freizuſprechen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 10. Mat. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute bie 
Vorlage wegen der Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien 
zu Ende berathen, aber die Hauptbeſtimmung, nämlich wie die Unter⸗ 
haltungskoſten auf die Kreisangehoͤrigen vertheilt werden follen, abs 
gelehnt, ſodaß das Geſetz ein Meſſer ohne Klinge iſt. Nach der 
heutigen Abſtimmung, die allerdings bei ſchwach beſetziem Haufe ſtatt⸗ 
fand, iſt es auch kaum zu erwarten, daß in dritter Leſung ein anderer 
Beſchluß zu Stande kommt. Dann erledigte das Haus noch die 
Denkſchrift über das Nothſtands⸗Geſetz von 1888 und das Gutachten 
der Akademie des Bauweſens über die Coupirung der Nogat, welches 
ſehr abfällig beurtheilt wurde. Am Montag kommt das Geſetz über 
die Schulpflicht zur erſten Leſung. 

Das Herrenhaus erledigte heute eine ganze Reihe kleiner Vorlagen 
und Petitionen, meiſt von nur localen Intereſſe. In den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ausdehnung des Geſetzes über den Abverkauf 
kleiner Grundſtücke auf die Abtretungen zu öffentlichen Zwecken, nahm 
das Haus trotz des Widerſpruchs, den der Finanzminiſter dagegen er⸗ 
hoben und heute ſein Vertreter wiederholte, eine Vorſchrift über die 
Stempelfreiheit der Unſchädlichkeitsatteſte auf. Das Herrenhaus wird 
wohl erſt am Montag, den 19. Mai, wieder Sitzung halten. 


Abgeordnetenhaus. 56. Sitzung vom 10. Mai. 
11 Uhr. 5 


Am Miniſtertiſche: v. Lucius und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Abſtimmung über den Antrag 
der Abgg. v. Eynern und Olzem, betreffend die Uebernahme ſtädtiſcher 
und ſonſtiger Kriegsſchulden auf Staatsfonds. (Bei dieſer Abſtimmung 
ſtellte ſich am Mittwoch die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus.) 

Der gen der abgelehnt. 

Der Antrag der g. Döhrin 3 z 
Städten Elbing und Königsberg e Ree EA Cie 
zu gewähren, wird ebenfalls abgelehnt, und darauf entfprehend dem Anz 
trage der Budgetcommiſſion die auf dieſen Punkt bezüglichen Petitionen 
für erledigt erklärt. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz 
Schleſien. 

Der $ 1, Artikel 2, trifft Beſtimmungen über die Aufbringung der 
Unterhaltungskoſten, welche nach Art der Kreisabgaben vertheilt werden 
ſollen. Den Gemeinden ſoll der Beſchluß über die Art der Aufbringung 
vorbehalten bleiben. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Lafa (conſ.) beantragt, im Falle, daß ein 
Gemeindebeſchluß nicht zu Stande gekommen iſt, denſelben durch einen 
Beſchluß des Kr is⸗ bezw. Bezirksausſchuſſes zu erſetzen und die Unter⸗ 
vertbeilung im Gutsbezirke unfer ſiungemäßer Anwendung des $ 13 der 
Kreisordnung durch einen nach Anhörung des Gutsbeſitzers zu faſſenden 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes vorzunehmen. Der Antragſteller begründet 
den Antrag damit, daß, wenn in den Kreiſen und Gemeinden die Ab⸗ 
gaben nach dem größeren oder geringeren Nutzen der Einzelnen vertheilt 
werden ſollen, dies auch für die Gutsbezirke gerechtfertigt ſei. In vielen 
Gutsbezirken gäbe es auch andere Perſonen, wie z. B. Müller und Fabri⸗ 
kanten, die einen großen Nutzen von der Unterhaltung der Flüſſe hätten, 
und dieſer Nutzen müßte bei der Vertheilung der Koſten mit maßgebend 
ſein, damit eine Prägravation innerhalb der Gutsbezirke möglichſt ver⸗ 
midan we böse f) erklärt ſich b r 

g. v. conf.) erklärt ſich gegen den Antrag, weil das, ` 
ſelbe erreichen wolle, auch ſchon dur Anwendung des 5 S Sia 
ordnung zu erreichen fei. 

„Abg. Eberty (it) erklärt den ganzen Artikel 2 ablehnen zu wollen, 
deſſen Faſſung deutlich zeige, wie falſch es geweſen ſei, die Kosten der 
Unterhaltung der Flüſſe überhaupt den Kreiſen aufzuerlegen. Er ſetze eine 
Prämie auf eine genaue Definition darüber, was unter finngemäßer Anz 
wendung des $ 13 der Kreisordnung zu verſtehen ſei. Es fehlen ferner 
ſolche Cautelen, wie die der Beſtätigung ſolcher Beſchlüſſe des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, wie ſie bezüglich der Präcipualleiſtungen in der Kreisordnung 
vorgeſehen ſei. Der Kreis, in welchem die ſchlimmſte Stelle des Fluſſes 
liege, müſſe die meiſten Koſten 17 die Unterhaltung tragen, während dieſe 
vielmehr den tieferliegenden Gebieten zuguͤte käme; ſo werde ein Anlaß 
zu fortwährenden Streitigkeiten gegeben. Ferner ſei der $ 31 der Kreis⸗ 
ordnung, wonach der Gutsherr allein die Koſten zu tragen habe, hier 
durchbrochen. Man dürfe ein Geſetz nicht verabſchieden, das nur vermöge 
ſolcher Anomalien möglich gemacht werde. Was hier Gerechtigkeit ſcheine, 
werde zur größten Ungerechtigkeit. Auch für das wohlgemeinte Amen: 
dement des Abg. v. Heydebrand könne er nicht ſtimmen; da er das Grund⸗ 
princip des Geſetzes, den Kreis zum Träger der Unterhaltungspflicht zu 
machen, für falſch anſehe, könne er auch die daraus entſtehenden Conje- 
quenzen nicht billigen, Lund bitte, den Artikel 2 abzulehnen, der nicht gez 
nügend durchgearbeitet fei und profi nicht ohne ſchwerſte Ungerecht⸗ 
a abgewendet werden könne. 

eheimrath Haaſe bittet um Ablehnung des Antrags v. Heydebrand, 
der von einer falſchen Vorausſetzung ausgehe, wenn er von den den Guts- 
bezirken aufzulegenden Laſten ſpreche. Die zu Kreisabgaben Verpflichteten 
feien die Kreisangehörigen und nicht die Guütsbeſitzer. 

Abg. v. Dobeneck (coni.) beſtreitet gegenüber den neulichen Ausfüh⸗ 
rungen des Vertreters der Strombauverwaltung den Nutzen der ſeitens 
dieſer Verwaltung vorgenommenen Maßnahmen bei der Oderregulirung. 
Die Anlage der Buhnen habe die landwirthſchaftlichen Intereſſen nur ge⸗ 
ſchädigt, es ſei ungerecht, daß nun die Intereſſenten zu den Koſten von 
Bauten beitragen follen, von deren Nüglichleit ſie nicht überzeugt ſein 
könnten. Daher fei dieſer Paragraph für ihn unannehmbar. 

Geheimer Baurath Keller: Ich habe in der letzten Sitzung hervor⸗ 
gehoben, daß die Strombauverwaltung lediglich für die Schifffahrt zu 
jorgen hat und daß dies mit erfreulichem Nutzen geſchehen ift, wie der 
Umfang des Verkehrs, die Vermehrung des Tiefganges und der Trag⸗ 
fähigkeit der Schiffe beweiſen. Anders kann die Strombauverwaltung 
überhaupt nicht vorgehen, da die ihr zu Gebote ſtehenden Fonds nicht 
dazu beſtimmt find, auch die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu fördern 
und Schäden, die in dieſer Beziehung vorliegen, zu beſeitigen. Die Maß⸗ 
nahmen der Strombauverwaltung haben vortheilhaft gewirkt, denn durch 
die Anlage der Buhnen find die Sinkſtoffe vermindert und die Abbrüche 
der Stromufer beſeitigt worden. 

2 SH Antrag Heydebrand, ſowie der ganze § 1 des Artikels 2 wird 
abgelehnt. Bet 
8 2, welcher dem Kreiſe das Recht zuſpricht, von den bisher zur 
Räumung eines Fluſſes Verpflichteten nach Maßgabe ihrer Verbindlichkeit 
Entihädigung zu fordern, ſowie 88 3 und 4 des Artikels 2 werden o: 
genommen. : z 

Nach Artikel 3 kann der Kreis auch die Koſten einer das Maß der 
1 überſchreitenden Regulirung der Gewäſſer als Kreisabgaben 
umlegen. = 

Abg. v. Huehne beantragt, daß zu einer ſolchen Regulirung die Gez 
nehmigung des Reſſortminiſters erforderlich ſein ſoll. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laja ſpricht fiğ gegen dieſen Artikel 
aus. Allerdings habe er einen rein akademiſchen Chakakter, könne aber 
doch zu beden ichen Conſequenzen führen. Wenn z. B. ein Gutsbeſitzer 
in der Nähe eines Fluſſes ein großes Areal Wieſen habe und der Kreis: 
tag beſchließe plötzlich, ohne ihn zu fragen, eine Flußregulirung, durch 
welche der Grundwaſſerſtand um ½ Meter tiefer gelegt wird, ſo ſei es 
ungerecht, wenn er dagegen keinen Widerſpruch erheben dürfe. Das wider⸗ 
ſpreche allen Grundſätzen, die ſonſt über Privatrechte herrſchen; daher ſei 
es rathſam, dieſe Beſtimmung einfach fallen zu laſſen. 

Geheimrath Haaſe hält dieſe Beſtimmung rechtlich wohl für zuläſſig, 
wenn man auch über die Zweckmäßigkeit ſtreiten könne. 

Abg. v. Löſch theilt mit, daß ſein Kreis 1883 eine Regulirung In 
Sicherung einer großen Chauſſee gemacht habe; beim nächſten Hochwa ſer 


habe ſich dieſe Regulirung glänzend bewährt, deshalb ſei rauf ge⸗ 
ſich dieſ ulirung glänzend bewähr eshalb ſei 1 SE 


lüſſe innerhalb des Kreiſes zu reguliren. 


kommen, andere 
i Eortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Fortſetzung.) 

ausſchuß habe ſich zunächſt an der Höhe der Koſten, welche auf 600 000 
Mark peranſchlagt waren, geſtoßen; die Techniker haben darauf die noth- 
wendigſten Arbeiten veranſchlagt, und dadurch haben ſich die Koſten auf 
247 000 Mark ermäßigt. Der Kreisausſchuß habe ſich ſchließlich bereit 
erklärt, die Regulirung vorzunehmen, wenn der Staat und die Provinz 
vor Drittel der Koſten übernähmen. Dieſer Vorgang beweiſe, daß ohne 

ie Mitwirkung von Staat und Provinz dieſes Geſetz gar keinen Zweck habe. 

Abg. Eberty folgert aus dieſer Mittheilung, daß außerhalb der Be⸗ 
rathung dieſes Geſetzes die Dinge fih pratila vielleicht ganz anders ge: 
ſtalten werden, wenn auch dieſes Geſetz garnicht zur Verabſchiedung komme. 
Die Hauptfrage fei die, wer der Träger der Unterhaltungspflicht fein fole. 

Allerdings handele es ſich zunächſt um Schleſien; wenn aber dieſes Geſetz 
einmal angenommen ſei, ſo würde es jedenfalls die Grundlage für die 
Übrigen Provinzen bilden. Um ſo bedenklicher fei es, Melen erſten Schritt 
zu thun, wenn der Kreis zum Träger der Unterhaltungspflicht gemacht 
würde. Dem Kreistage werde etwas zugemuthet, was ganz außerhalb 
feiner Befugniſſe liege. Er bitte deshalb, den Artikel abzulehnen. 

Abg. Ritter glaubt, daß den geäußerten Bedenken durch den Antrag 
Huene begegnet werden könne. 

Abg. Bachem ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Eberty an. 
Für die Rheinprovinz würde eine Ausdehnung dieſes Geſetzes von dem 

rößten Nachtheil ſein; der Kreis ſpiele ja im Weſten eine ganz andere 
olle als im Oſten, wo er eine alte lebensvolle Organiſation bildet. Der 
Intereſſenkampf, der jetzt ſchon in den Kreiſen als Gegenſatz zwiſchen 
ſtädtiſchen und ländlichen Kreiſen ſehr acut ſei, würde durch die Ueber⸗ 
tragung ſo weitgehender und unüberſehbarer Befugniſſe, wie ſie hier dem 
Kreistage gegeben werden, noch in hohem Maße verſchärft werden. Er 
bitte deshalb die Collegen aus dem Weſten, gegen den Art. 3 zu ftimmen. 
Eine ausreichende Cautele könne er in der Genehmigung des Reſſort⸗ 
miniſters nicht finden. 7 
abg Schultz (Lupig) ift derſelben Anſicht. Dieſe ganze Frage geböre 
gar nicht in dieſes Geſeß. 

Art. 3 wird hierauf mit dem Amendement Huene abgelehnt. 

Es folgt hierauf die . * der von der Commiſſton vorgeſchlagenen 
Mefolutionen, die wir bereits in dem Bericht über die Donnerstagsſitzung 
mitgetheilt haben. Die dritte dieſer Reſolutionen: Die Staatsregierung 
aufzufordern, dem Landtage baldthunlichſt behufs Verminderung der 
Waſſerſchäden und behufs Vermehrung der Waſſernutzung Geſetzentwürfe 
vorzulegen, welche die Einſetzung eines Landeswaſſerraths als eines wirth⸗ 
Kr tlich⸗techniſchen Beirathes der Centralſtelle, die e von Strom⸗ 

mtern je für ein ganzes Stromſyſtem als wirthſchaftlich⸗echniſche Bei⸗ 
räthe des mit der Strombauverwaltung betrauten Oberpräſidenten und 
die Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes vom 6. Juli 1875 behufs Verlang⸗ 
ſamung des Abfluſſes der Tagewäſſer vorſehen, befürwortet 

en Schultz IW t Ger? auf die Nothwendigkeit einer 
einheitlichen Regelung des deutſchen Waſſerrechts. Die von ihm ge⸗ 
wuünſchte Behörde folte fo zuſammengeſetzt fein, daß die Entſcheidungen 
nicht vom grünen Tiſch und von einſeitig theoretiſch vorgebildeten Leuten 
nach allgemein bureaukratiſchen Anſätzen, ſondern vom | Ke wn einer 
praktiſchen fachmänniſchen Erledigung erfolgen, wie dies 3. B. bei den 
Gewerbe⸗ und Handelskammern der Sall ſei. Die Schaffung eines ein 
beitlichen deutſchen Waſſerrechtes im Intereſſe der Hebung der Landes⸗ 
Cultur würde nicht allein der Landwirthſchaft, ſondern dem ganzen Lande 
zum Vortheil gereichen. Wie die von ihm gewünſchte Behörde der Central⸗ 
inſtanz eingefügt werden folle, ohne daß Reibungen entſtänden, überlaſſe 
er der Weisheit des Miniſters. Er bitte das Haus, die Reſolution ein- 
ſtimmig anzunehmen, wie dies in der Commiſſion geſchehen iſt. (Beifall.) 

bg. Humann weiſt darauf hin, daß die hier vorgeſehenen Be⸗ 
ſtimmungen für Weſtfalen nicht genügen; dort fei eine beſondere Fluß⸗ 
polizei nothwendig. 

Die Reſolutionen werden angenommen. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Beſeitigung der durch das Hochwaſſer im Frühjahr 1888 herbei⸗ 
geführten Verbeerungen. 5 

Abg. Döhring (conſ.) dankt der Regierung für die Ausführung des 
Geſetzes, mit der die Intereſſenten im Allgemeinen zufrieden fein könnten. 
Die bewilligte Summe ſei aber nicht ganz verwendet worden; ein Theil 
ſei als Darlehen gegeben, die geſchädigten Bewobner hätten die Darlehen 
aber ſehr ungern genommen und nur weil fie die Noth dazu zwang. 
Hoffentlich werde es mit Hilfe des Provinzialhilfsfonds gelingen, einzelne 
noch beſtebende Ungleichheiten zu beſeitigen und vollkommene Zufrieden⸗ 
beit zu erreichen. Soweit die Prüfung der Verhältniſſe der einzelnen 
Geſchädigten noch nicht abgeſchloſſen ſei, bitte er den Miniſter, bei der 
Entſcheidung der Frage, ob die gewährten Unterſtützungen à fonds perdu 
oder als Darlehen gegeben ſeien, mit Wohlwollen zu verfahren. 

Der Commiſſar des Finanzminiſters erklärt, daß es bei der großen 
Kataſtrophe von 1 am, 1 i 
Verfügung zu Stellen, um die Deichbrücke zu ſchließen und ſonſtige noth- 
wendige "Arbeiten vorzunehmen. Es hätten damals die Unterſtützungen 
vorläufig als Darlehen gegeben werden müſſen, unter Vorbehalt einer 
ſpäteren Entſcheidung darüber; jetzt, nachdem die Berichte über die 
. Leiſtungsfähigkeit der Deichverbände eingegangen jeien, werde 

ie angeregte Frage wohlwollend gait werden. 

bg. Graf Kanitz bittet den Miniſter, einer kleinen Gemeinde an der 
Nogat dadurch zu helfen, daß ihr die als Darlehen gewährte Unterſtützun 
à fonds perdu bewilligt werde. Dieſelbe habe jo gelitten, daß fie fi 
nicht im Nahrungsſtande erhalten könne, wenn ſie dieſe Summe, die nur 
etwas über 400 M. betrage, zurückzahlen ſolle. 

Abg. v. Riſſelmann (conf.) bittet um die Ueberweiſung einer Summe 
an das Deichamt des Niederoderbruchs, welches 1888 für Deichaus⸗ 
beſſerungen goi Koſten gehabt habe, die es erft durch eine Anleihe hätte 
aufbringen können. j 

Miniſter v. Lucius: An den entſchlidenden Stellen ift die Bereit⸗ 
willigkeit vorhanden, von den in dem Geſetz von 1888/89 gewährten 

titteln den wohlwollendſten und ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. 

mmerbin muß geprüft werden, ob der einzelne Fall unter die Zweck⸗ 
eſtimmungen des Geſetzes fällt. Deshalb kann ich dem Abg. v. Riſſel⸗ 
mann keine bindende Zuſage geben, ob dieſer Fall in den Rahmen des 
Geſetzes gehört oder nicht. Jedenfalls wird die wohlwollendſte und ein⸗ 
ah Erwägung darüber ftattfinden. Daſſelbe kann ich dem Abg. 

rafen Kanitz jagen und bei der Geringfügigkeit der Summe kann ich 
hoffen, daß ſeinem Antrage wohl Folge gegeben wird. 

Abg. cbt (utl.): Nach den über das Geſetz im Jahre 1888/89 
Feser Verhandlungen durften die Adjacenten der Flüſſe in Schleſien 

bit dab an den Ufern Regulirungen vorgenommen und Schutzwerke 
angeleg Weg würden, welche dieſelben in ihrem Beſitze und Leben 
ſchützen fonten. Davon ift aber nichts geſchehen, fo daß fogar das dies- 
malige milde Früblingswaſſer eine Verwilderung der Bäche und Flüſſe 
herbeigeführt hat, welche die Leute in ihrem Beſitz und ihrem Leben gefährdet, 
da die Häuſer durch das gie Waſſer unbrauchbar geworden find. 
Beſonders iſt der Hartmannsdorfer Bach an der böhmiſchen Grenze ganz 
bervorragend verwildert. Zur Unterhaltung der Bäche Verpflichtete 
exiſtirten nicht; die Anwohner ſelbſt können aber nicht aus eigenen Mitteln 
die Waſſerläufe reguliren. Der Zuſtand wird immer ſchlechter und damit 
die ſpätere Inſtandſetzung immer theurer. Ich frage den Miniſter, ob er 
das Zuſtandekommen des heute angenommenen Geſetzes abwarten oder ſo⸗ 
gleich auf Grund des EE von 1888/89 der dortigen Gegend helfen 
will, damit die Leute im Cat 8 erhalten werden. j 

Abg. v. Puttřamer-Plauth (conſ.) erklärt feine Befriedigung über 
die wohlwollende und objective Ausführung des Geſetzes. Im Großen 
und Ganzen jei auch der Zweck deſſelben erreicht, einzelne beſtehende Un- 
panenn hätten durch die zahlreichen Liebesgaben aus allen Theilen 
SE für die er nochmals Dank jagen wolle, ausgeglichen werden 

Abg v. Kölichen ſchlägt zu d d ädi 

f | gt zu dem Zwecke, daß die den Geſchädigten 
cen an Mittel wirklich in zweckentſprechender Weiſe verwendet 
werden, vor, daß ihnen dieſe Mittel nicht ſofort in die Hand gegeben 
werden, ſondern erſt dann, wenn ein Theil oder die ganzen Brücken⸗ und 
Bautenanlagen ausgeführt ſind. Auf dieſe Weiſe würde vermieden, daß 
bei neuen ., Rebner wünscht nicht genügende Schutzmaßregeln vor⸗ 

anden ſeien. Redner wünſcht ferner, daß nicht in Folge des Scheiterns 
es Flußregullrungsgeſetzes die betreffenden Fonds in die Staatskaſſe 
fließen, ſondern zum Vortheil Schlefiens nach gleicher Richtung bin ver- 
ie SC, 1 n 

iniſter v. Lucius: Wenn das Flußregulirungs⸗Geſetz als geſcheitert 
zu betrachten iſt, ſo iſt allerdings die glidet ER gi" Ver: 
wendung der in Rede ſtehenden Fonds der Provinz wieder zuzuführen. 


rn 8 


888 darauf ankam, momentan und ſchnell Mittel zur | foll 


Nun wird der Vorredner ohne weiteres een daß es für die Staats- 
regierung vollkommen unmöglich iſt, Re — und Herſtellungs⸗ 
Arbeiten zu Uferſchutzzwecken auf Staatskoſten zu bauen, ohne daß ganz 
oder theilweiſe künftig die Unterhaltung durch irgend jemand geſichert iſt, 
ſei es durch Genoſſenſchaftsbildungen oder durch communale Verbände. 
Die Regierung und ich werden ihre Bemühungen fortſetzen, auf dieſem 
Gebiete thatkräftig einzugreifen; jedenfalls fehlt uns die Möglichkeit, die 
Verbände zu gewinnen, wie es in dem Entwurf erſtrebt war. nn 
innerhalb des Rahmens der beſtehenden Geſetzgebung die Zweidrittel⸗Ma⸗ 
orität der 5 ſich findet, ſo glaube ich, daß ohne weiteres die 
onds, die dieſes Nothſtandsgeſetz bieket, flüſſig gemacht werden können 
zur Vornahme von Regulirungen. Die ſchleſiſchen Flußregulirungsarbeiten 
haben ſeit zwei Jahren nicht geruht: die betreffenden Anſchläge befinden 
ſich jetzt im Stadium der Superreviſion. 

Abg. Eberty (dfr.): Wenn die Staatsregierung in der That bereit 
iſt, die dringlichen Regulirungen in die Hand zu nehmen, ſo werden die 
betreffenden Kreiseingeſeſſenen und deren Organe in ihrem eigenen wohl⸗ 
verſtandenem Intereſſe bereit ſein, jedes mögliche Opfer zu bringen, um 
die N der vorgenommenen Regulirungen zu übernehmen. 
Dies würde + Hauch bei dem Kreiſe Hirſchberg in Bezug auf den 
Zacken und Bober der Fall ſein; auch hier zeigt ſich, daß eine Regulirung 
auch außerhalb des Rahmens des in Rede ſtehenden Geſetzes möglich iſt. 

Abg. GEMACH dankt der Regierung für die in Bezug auf die An⸗ 
wohner der Unterelbe getroffenen wv infolge der letzten Weber: 
ſchwemmungen. Um eine weitere Gefahr beim Eisgang zu vermeiden und 
Eisſtopfungen zu verhüten, ſei es Leesch ` daß eine Anzahl von Eis⸗ 
brechdampfern functionirten. Der Redner beklagt fih dann darüber, daß 
einzelne kleine Grundbeſitzer, die ſehr ſchwer belaſtet ſeien und durch die 
Ueberſchwemmung einen großen Schaden erlitten hätten, keine Beihilfe 
& fonds perdu erhalten hätten, und wünſcht, daß dies noch nachträglich 
petete: Den Deichgenoſſenſchaften müßte ebenfalls ein Theil der ihnen 

arlehensweiſe gegebenen Beihilfe à fonds perdu überlaſſen werden. 

Geheimrath Haaſe bemerkt, daß mit ſehr geringen Ausnahmen alle 
von der Provinzial ⸗Commiſſion vorgeſchlagenen Beihilfen bewilligt 
worden ſeien. s 

Abg. Kleine beſchwert fih darüber, daß eine Petition von Beſitzern 
am Oderdamm, welche, von einer geſetzlichen Befugniß Gebrauch machend, 
um Erlaß der Grundſteuer gebeten hätten, nicht berückſichtigt worden fei. 
Die Regierung ſollte die Sache nochmals und zwar von den ſachver⸗ 
ſtändigen Gemeinde: oder Amtsvorſtehern prüfen laſſen und ſich nicht nur 
allein auf das Gutachten ihres Commiſſars ſtützen. i 

Die Denkſchrift wird hierauf durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
SE GEO der durch die Hochwaſſer im rüblabr herbeigeführten 

erheerungen. 


Beantwortung der Frage 2 in Ausſicht geſtellten Verſuche baldigſt vor⸗ 


zu warten, bis die Weichſel regulirt ift; das würde noch mehrere Jahre 


ae bab der Nogat faſt gar keinen Einfluß 
a 


enommen. 
8 Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kleinere Vor⸗ 
lagen; Geſetz, betr. die Schulpflicht.) 


Herrenhaus. > Sitzung vom 10. Mat, 
D 


1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Schelling und Commiſſarien. 

Eingegangen iſt ein Antrag des Grafen Frankenberg auf Abände⸗ 
rung der Geſchäftsordnung. Der Antrag will vor der Beſchlußfaſſung 
über die geſchäftliche Behandlung einer Vorlage eine erſte Berathung der⸗ 
ſelben im Plenum einführen. $ 

Der Antrag wird der Geſchäftscommiſſion überwieſen. ei 

Zur nochmaligen Abſtimmung ſteht der geitern mit großer Majorität 
vom Haufe angenommene Antrag des Grafen Frankenberg, betr. die 
Einſezung einer Central⸗Waſſerbaubehörde. Derſelbe hatte dem Haufe 
gedruckt nicht vorgelegen. 

Auf Antrag des Grafen v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf wird 
beute von der Beſtätigung des geitrigen Beſchluſſes Abſtand genommen 
und der Antrag Frankenberg einer Commiſſion von 15 Mitgliedern zur 
Vorberathung übermiejen. 

„Der Geſetzentwurf über die Errichtung eines Amtsgerichts in Velbert 
wird ohne Debatte unverändert genehmigt. ; 
„Der Geſetzentwurf, betr. die Ausdehnung des Geſetzes vom 3. Mai 1850 
über den erleichterten Abverkauf kleinerer Grundſtücke auf unentgeltliche 
Abtretungen einzelner Gutstheile zu öffentlichen Zwecken war zuerſt dem 
Herrenhauſe zugegangen. Daſſelbe hatte der Vorlage einen Zuſatz gegeben, 
wonach die Ausſtellung der Unſchädlichkeitsatteſte auf Grund dieſes Geſetzes 
gebühren⸗ und ſtempelfrei erfolgen ſoll. Der Finanzminiſter batte dieſem 
Zuſatz ſehr entſchieden widersprochen und das Schickſal des Geſetzes für 

efährdet erklärt, wenn daran feſigebalten würde. Das Abgeordnetenhaus 
hatte dementſprechend den Zuſatz geſtrichen, weil es dem Herrenbauſe über: 
laſſen wollte, über die Aenderung eventuell von Neuem einzutreten. Die 
Juſtiz⸗Commiſſion empfiehlt beute durch ihren Referenten Boie (Potsdam) 
die Aufrechterhaltung des früheren Beſchluſſes des Hauſes. 

Reg.⸗Comm. Geh. Rath Rathjen bittet wiederum das Haus, die 
Aenderung abzulehnen. Im Finanzminiſterium werde eine Novelle zur 
Erbſchafts⸗ und Stempelſteuer-Geſetzgebung vorbereitet; bei der Berathun 
le werde Gelegenheit fein, auf die hier angeregte Frage zurück⸗ 

ommen. 


Das Haus tritt jedoch nach kurzer Befürwortung durch Herrn von 
Kleiſt⸗Retzow dem Commiſſionsantrage bei. 

von Schöning berichtet Namens der Agrar⸗Commiſſion über die 
Petition des Domänenpächters Funk zu Blankenau (Kreis Fulda) und 
Genoſſen, welche bittet: 1) um Reviſion der unerfüllbaren Domänen⸗ 
pachtverträge und Erſetzung derſelben durch erfüllbare, 2) um Reform des 
Verpachtungsmodus und der allgemeinen Pachtbedingungen, 3) um Unter⸗ 
ſtützung der Beſtrebungen, welche die Domänenpächter zur Erlangung 
eines gefunden Credits und zur Erhöhung ihrer wirthſchaftlichen Solvenz 
beabfic 1 u. . w. 

Die Commiſſion beantragt: In Erwägung, daß die mißliche Lage der 
Domänenpächter vorzugsweiſe durch die Notblage der Landwirthſchaft bes 
dingt iſt, in Erwägung ferner, daß der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten den Domänenpächtern ſchon eine ſehr weitgehende 
wohlwollende Verückſichtigung bat zu Theil werden lafen und weitere 
Erwägungen über dieſe Verhältniſſe ſtattfinden, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Der Antrag wird nach unerheblicher Discuſſion angenommen. 

Die Petition von 72 Mädchenſchuldirectoren, Dr. Neumann in Danat 
und Genoſſen, die Unterrichtsverwaltung zur Feſtſetzung derjenigen Merk 
male zu 8 welche einer Schule, die als höhere Mädchenſchule 
gelten ſoll, eigen fein follen, und zu beſtimmen, daß auf ſolche die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über Penſionirung und Relictenverſorgung für ege 
an höheren Unterrichtsanſtalten, auf die übrigen öffentlichen Mädchens 
ſchulen die entſprechenden Beſtimmungen für Lehrer an Elementarſchulen 
Anwendung finden, beantragt die Petiklonscommiſſion, der Regierung als 
Material für die Unterrichtsgeſetzgebung, insbeſondere für die die Regelung 
der Penſions⸗ ſowie Wittwen⸗ und Waiſenverhältniſſe der Lehrer an ben: 
jenigen öffentlichen Schulen bezweckende Geſetzgebung zu überweiſen, für 
welche weder die Penſionsgeſetze von 1872 und 1885, noch die Relicten⸗ 
seiche von 1882 und 1869 Anwendung finden. 

er Commiſſionsantrag gelangt ohne Discuffton zur Annahme. 

Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt von 
1886/87 wird unter nachträglicher Genehmigung der außeretatsmäßigen 
Ausgaben und der Etatsüberſchreitungen die Entlaſtung ausgeſproche 
betreffs der Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben pro 1888 
die nachträgliche Genehmigung derſelben Ausgaben und Ueberſchreitungen 
SCH der Prüfung und der Erinnerung der Oberrechnungskammer 
ertheilt. 

In einmaliger Schlußberathung wird der 41. Bericht der Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſffion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens pro 
1883/89 erledigt, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden wird über die 
bezügliche Rechnung Decharge ertheilt. — Schluß 2¾ Uhr. — Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 


(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 10. Mai. Soviel bis jetzt feſtſteht, wurde dle 
Sommerwohnung auf Saßnitz nur für die kaiſerlichen 
Prinzen gemiethet. f 

Geſtern hat unter dem Vorſitz von Caprivi eine Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums flattgefunden. 

Bismarck iſt fleißig mit der Sichtung ſeiner jahrelang aufbewahrten 
Briefſchaften befchäfttgt; 16 Kiſten jollen damit angefüllt fein. Der 
Fürſt durchſah noch nicht die Hälfte. Das nicht für aufbewahrungs⸗ 
werth Befundene wird verbrannt. 

Sir Robert Morier, der engliſche Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, der auf der Durchreiſe nach London ſich hier aufhielt, ſtattete 
auch dem auswärtigen Amt einen Beſuch ab. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz, betreffend die Muf- 
hebung des Geſetzes über die Verhinderung in der Ausübung von 
Kirchenämtern.] 

Zwiſchen dem Miniſterium des Innern und dem Juſtizminiſterium 
ſchweben nach der „Saale⸗Zig.“ Unterhandlungen, welche fih auf die 
immer mehr zunehmenden Exceſſe des Pöbelö gegen Polizei- 
beamte beziehen und auf eine Verſchärfung der betreffenden gericht⸗ 
lichen Strafen hinzielen. 

Der Geſammtvorſtand des Herrenhauſes trat heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr zuſammen, um über die Baupläne für ein gemein⸗ 
ſames Geſchäftshaus des Landtages zu berathen. Der 
Miniſter des Innern Herrfurth war auch erſchienen und trat für das 
Project ein, die Gebäude für das Herrenhaus und die Präſidial⸗ 
wohnungen an der Leipziger Straße, für das Abgeordnetenhaus dagegen 
in der Front nach der Zimmerſtraße zu errichten, zwiſchen dieſen 
beiden Baulichkeiten aber ein Mittelgebäude aufzuführen. Dieſes 
Project hatte den meiſten Beifall und wurde einſtimmig angenommen. 
In der Rentengutcom miſſion iſt der Matten Sombart, die Ab⸗ 
lösbarkeit der Rente grundſätzlich zu beſtimmen, mit 9 gegen 7 Stimmen 
angenommen worden. Damit hat das Geſetz eine ganz neue Grundlage 
gewonnen. Den $ 6, betreffend die Stempelfreibeit der Rentenverträge, 
behielt die Commiſſion mit 10 gegen 4 Stimmen in der vom Herrenhauſe 
beſchloſſenen Faſſung bei, obwohl der Regierungscommiſſar erklärte, daß 
auf Grund des Beſchluſſes des Staatsminiſteriums die Regierung in 
dieſem Fall den Entwurf zurückziehen werde. Es folgt demnächſt noch 
eine zweite Leſung des Entwurfs in der Commiſſion. — Daß das Renten⸗ 
e in dieſer Seſſion noch zu Stande kommen wird, gilt jetzt voll⸗ 
tändig als ausgeſchloſſen. ` 

Das angekündigte Weißbuch über Oſtafrika, welches, wie gez 
meldet, heute im Reichstage ausgegeben wurde, führt den Titel „Der 
Aufſtand in Oſtafrika“. Es enthält 14 Actenſtücke, 12 Berichte des 
Majors Wißmann, vom 27. Decbr. 1889 beginnend (Gefangennahme 
und Hinrichtung Buſchiris) und ſich bis zum 7. Mai 1890 (Ein⸗ 
nahme von Kilwa) erſtreckend. Inhaltlich ſind die Berichte bereits 
längſt bekannt. Die commiſſariſche Uebernahme Emin Paſchas in den 
auswärtigen Dienſt des Reiches erfolgte, wie aus einer Anmerkung 
des Weißbuchs üd ergiebt, im Februar c. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Zanzibar ſoll 
das Gerücht, der Araberhäuptling Bana Heri habe ſich dem 
deutſchen Reichscommiſſar unterworfen, unbegründet ſein. Wie 
ſchon berichtet, foll Bana Heri Dé geweigert haben, nach Saadani 
zurückzukehren. Das ſoeben ausgegebene Weißbuch enthält dagegen 
folgende Telegramme: Zanzibar, 7. April 1890, eingegangen in 
Berlin am gleichem Tage. Nachdem Bana Heri mit Gehaſi und dem 
Ret der Aufſtändiſchen im Norden ſich ergeben, haben letztere be: 
gonnen, die alten Wohnſitze zu beziehen. Wißmann. — Kilwa, 
4. Mai 1890, eingegangen in Berlin, 7. Mai 1890. Infolge der 
Beſchießung durch die „Carola“ und die „Schwalbe“ und meines 
Anmarſches über Land unter fortwährendem Gefecht wurde Kilwa ge⸗ 
räumt und von mir beſetzt. Wißmann. d 

Laut einer Kabelmeldung aus Zanzibar iſt in dem eroberten 
Kilwa eine Menge neuer Sclavenketten gefunden worden, was auf 
erneute Thätigkeit der arabiſchen Sclavenhändler ſchließen läßt. Die 
engliſche Preſſe hebt hervor, daß die Eroberung Kilwas durch die 
Deutſchen unſtreitig ein Segen für die Civiliſation in Oſtafrika fei. 

Der engliſche Miſſionar Stokes iſt mit 2000 beladenen 
Trägern in Saadani angekommen. 

Die letzten Meldungen aus Uganda lauten dahin, daß die 
Araber in großer Zahl wieder dem Häuptlinge Karema zuſtrömen, 
der den chriſtenfreundlich gewordenen König Mwanga wieder ver⸗ 
trieben hat. Mwanga hat mit den Miſſionären auf der Inſel Seſſe 
im Victoria⸗Nyanza in einer uneinnehmbaren Poſition Zuftucht ge- 

nden. 
x Der Araber Mobamed bin Kaſſim, der angeklagt ift, fm Jahre 1886 
einen deutſchen Kaufmann in Unyanyembe ermordet zu baben, iit in 
Saadani verhaftet und wird wahrſcheinlich gehängt werden (Offenbar 


bie es ſich um die Beſtrafung des Mörders eines jungen Hamburger 
aufmanns, der zur angegebenen Zeit als Führer einer großen Elfenbein⸗ 
Karawane von Arabern umgebracht und beraubt wurde.) 

Betreffs Caſatis widerſpricht die römiſche „Riforma“ der Mel- 
dung der „Nat.⸗Ztig.“, daß Caſati in den Dienſt der deutſchen Inter: 
efen in Oſtafrika getreten fei; er habe Déi vielmehr zur Dispofition 
der italieniſchen Regierung geſtellt. Hierzu bemerkt die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“: Inwieweit dies richtig ift, läßt Dé hier nicht feſtſtellen. 
Eventuelle Verhandlungen Wißmanns und Emins mit Caſati können 
ſich nur in engerem Kreiſe auf afrikaniſchem Boden abgeſpieli haben; 
bis zu einer Ingerenz der dafür maßgebenden Sphären der Reichs⸗ 
verwaltung iſt die Sache keinesfalls gediehen, da den letzteren über⸗ 
haupt nichts davon bekannt if. j ; 

Eine Anzahl auf Grund des Socialiftengefeges erfolgter 
Ausweiſungen find von den Hamburger Behörden zurückgenom⸗ 


men worden; weitere Zurücknahmen folen bevorſtehen. Die Bef 


rde ſoll dabei, wie in ſoclallſtiſchen Kreiſen verlautet, von der Ab⸗ 
cht ausgehen, zu vermeiden, daß nach Ablauf des Socialiſtengeſetzes 
eine große Schaar von Ausgewieſenen auf einmal zurückkehre. Es 
beißt, daß, wie in Hamburg, auch in anderen Städten, aus denen 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes Ausweiſungen erfolgt find, vor: 
gegangen werden fol. (Vergl. Orig.⸗Telegr. aus Köln.) 

Der Ausſtand der Berliner Brauergeſellen geht nun: 
mehr ſeinem Ende zu, nachdem es den Bemühungen des Directors 
Arendt gelungen iſt, nochmals Verhandlungen zwiſchen den Brauerei⸗ 
vorſtänden und den Brauergeſellen einzuleiten. Die erſte Beſprechung 
am 8. d. M. betraf 12 ſeitens der Lohncommiſſion aufgeſtellte Punkte 
bezw. Forderungen. Ueber 11 derſelben fand eine Einigung ſtatt, 
der 12. die Wiedereinſtellung der Ausſtändigen betreffend, war der 
wunde Punkt, der bei den Arbeitgebern auf die größten Schwierig⸗ 
lelten ſtieß. Da die Geſellen aber ernſtlich gewillt find, eine gütliche 
Einigung zu erzielen, ſind dieſelben geſonnen, in dieſem Punkte den 
Arbeitgebern entſprechende Conceſſionen zu machen. 

Berlin, 10. Mai. Dem emeritirten Lehrer Kallenbach in Peters- 


dorf im Kreiſe Sprottau wurde der Adler der Inhaber des Hausordens“ 


von Hohenzollern verliehen. 

I. Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze, 10. Mai. Nach Lage 
der Dinge am geſtrigen Tage im Tannwalder Strikebezirk war es wahr: 
ſcheinlich, daß es noch zu argen Ausſchreitungen kommen würde; glück⸗ 
Üicherweiſe hat ſich dies nicht bewahrheitet. Geſtern Morgen verſammelten 

ch beſonnen und ruhig über 2000 Arbeiter der Schmitt'ſchen Fabrik in 
erthal vor dem Fabrikgebäude, um mit der Firma in Unterhandlungen 
treten. Wie bekannt, fordern die ſtrikenden Weber — neuerdings be⸗ 
heiligen ſich auch die Spinner am Ausftand — Lohnerhöhung und Ar- 
beitszeit⸗Verkürzung. Doch kam es zu keiner Einigung. Das geſtern von 
Turnau in Iſerthal eingerückte Militär, 228 Mann, kam nicht zum Ein⸗ 
schreiten, da vollkommene Ruhe herrſchte. Auch diejenigen Arbeitertrupps, 
welche ſich nach Niederlegung der Arbeit in die umliegenden Dörfer be⸗ 
geben hatten, find ohne Lärm nach Iſerthal zurückgekehrt. In der mecha⸗ 
niſchen Weberei von Iſaak Mauthner u. Sohn in Schumburg feiert noch 
Alles mit uge: ber in WE untergebrachten Arbeiter. 
In der Hufnägelfabrik von A. Mendl's Erben in Saaz überreichten 
geſtern ſämmtliche Nagelſchmiede und Meiſter der Firma ein Schreiben, 
welches ihre Forderungen, hauptſächlich die Herabſetzung der Arbeitsdauer 
von 11 bezw. 10½ auf 10 bezw. 9½ Stunden enthält. Dieſe Forderun⸗ 
gen wurden von der ie nicht bewilligt. Vorläufig dauert der Strike 
och fort und wird allem Anſchein nach nicht eher fein Ende erreichen, als 
is die Kein fih auch zu einer Arbeits verkürzung verſtanden hat. 

+ Kölu, 10. Mai. Um zu vermeiden, daß nach Ablauf des 
Soclaliſtengeſetzes eine größere Schaar ausgewieſener Socialiſtenführer 
auf einmal zurückkehrt, ſollen nach der „Köln. Zig.“ die Ausweiſungen 
allmälig aufgehoben werden. 

11 Wien, 10. Mat. Ueber die Affaire des Handelsmatroſen 
Hundt meldet die „Pol. Correſp.“ aus Conſtantinopel: Der Sultan, 
habe in Folge energiſcher Reclamation des deutſchen Botſchafters 
gegen die Freiſprechung des angeklagten Zaptiehs den Juſtizminiſter 
Dievdet Paſota und den Miniſter des Aeußern, Said Paſcha, raſch zu fih 
beſchieden und ſchleunigſte Berichterſtattung verlangt. Dieſelbe ſei zu 
Ungunſten des Gerichtes erfolgt, es wurde ſofort die Abſetzung der 
betheiligten Richter und die Wiederverhaftung des Zaptiehs mittels 
kalſerlichen Irades verfügt. Nachträglich rief jedoch der Juſtizminiſter 
an hoͤchſter Stelle den Eindruck hervor, daß er ſein erſtes Votum 
unter einem gewiſſen Drucke abgegeben, worauf der Sultan den er⸗ 
wähnten Frade wieder ſuspendirte. 


(Aus Wolfs telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Mai. Der Bundesrath genehmigte in der geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, ferner auf den Antrag Sachſens 
die Verlängerung des Banknotenprivilegs der landſtändiſchen Bank 
der Oberlauſitz. , 

Berlin, 10. Mal. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Gegen bie 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ in Berlin wird wegen vor⸗ 
gekommener Unregelmäßigkeiten nächſtens das Verfahren der Con⸗ 
ceſſtonsentziehung eingeleitet werden. Es ift wünſchenswerth, daß 
dies öffentlich bekannt werde, da in der Preſſe fortwährend An⸗ 
kündigungen erſcheinen, welche die Landwirthe zum Beitritt zu der 
Geſellſchaft auffordern. 

Hamburg, 10. Mai. Arbeiter am Amerikaquai legten die Arbeit 
nieder, da fie Dë weigerten, die Arbeitendauf den Schuten auszu⸗ 
führen, welche den Ewerführern zukämen. 

Mainz, 10. Mai. Die Schuhfabrikanten von Mainz und der 
Umgegend erlaſſen eine öffentliche Erklärung, wonach ſie heute ſämmt⸗ 
lichem Perſonal kündigen, weil ein großer Theil der hieſigen Arbeiter 
geſetzwidrig geſtrikt hat. Die Lohncommiſſion erkennen die Schuh⸗ 
fabrikanten nicht an, ſie wollen nur mit den Arbeiterführern der 
Etabliſſements unterhandeln, nicht mit dieſer Commiſſton. 

Stuttgart, 10. Mai. Der Landtag hat ſich heute vertagt. 
Miniſter Mittnacht reiſt heute nach Berlin ab zur Theilnahme an 
den Arbeiten des Bundesraths. Dem „Staats-Anzeiger“ zufolge 
legten die Miniſter Renner und Sarwey die Mitgliedſchaft der 
Kammer der Standesherren nieder, um der Regierung die Ernennung 
anderer lebenslänglicher Mitglieder zu ermöglichen, deren die erſte 
Kammer bedarf, um den Aufgaben der Berichterſtattung nachzukommen. 

Greiz, 10. Mai. Die Webereiarbeiter verlangen eine zehn: 
ſtündige Arbeitszeit, die Wiederherſtellung des Lohntarifs von 1882, 
eine beſondere Lohnerhöhung von 15 pCt. für complicirte Arbeit und 
die Einführung der Lohnbücher. Der Verein der Fabrikanten geht 
hierauf nicht ein und lehnte es ab, mit dem ſogenannten Arbeiter⸗ 
Comité, das aus Führern der Socialdemokraten beſteht, zu verhandeln, 
iſt jedoch bereit, mit einem aus den hieſigen Arbeitern zu wählenden 
Ausſchuß zu verhandeln; ein Theil der Arbeiter legte in Folge deſſen 
die Arbeit nieder. 

Rom, 10. Mai. Kammer. In Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation Odescalchis vom 24. April, ob die Regierung den Be: 
ſchlüſſen der Berliner Conferenz entſprechende legislative Maßnahmen 
zu beantragen beabfichtige, erklärte Crispi, er werde Oo mit dem 
Handelsminiſter ins Einvernehmen ſetzen, um am nächſten Sonnabend 
die Interpellation im Sinne einer für die Arbeiter günſtigen prat- 
tiſchen Löſung zu beantworten. 

Paris, 10. Mai. Im Miniſterrathe theilte Barbey mit, er habe 
volles Vertrauen zu den eingegangenen Depeſchen über die Frei⸗ 


laſſung der vom Könige von Dahomey gefangenen Europäer. Der 
König hat in den letzten Tagen dem Commandanten des den Golf 


von Benin blokirenden Geſchwaders, Fournier, angezeigt, er konne die 


Gefangenen abholen. Fournier hat daraufhin gefordert, die Gefangenen 
an Bord eines franzöſiſchen Schiffes zu ſchaffen und Satisfaction 
verlangt. Die Verhandlungen mit dem Könige von Dahomey könnten 
ſofort wieder aufgenommen werden. 

Paris, 10. Mai. Kammer. Boyer (Sociali). interpellirte über 

die anläßlich der Kundgebungen am 1. Mai getroffenen Maßregeln 
und machte der Polizei Vorwürfe. Conſtans erwiderte, die Kund⸗ 
gebung hatte einen politiſchen Charakter, das Verhalten der Polizei 
verdiene nur Anerkennung, er übernehme die Verantwortung dafür. 
Schließlich wurde eine Tagesordnung, welche das Verhalten der Re⸗ 
gierung billigt, mit 394 gegen 57 Stimmen angenommen. 
Paris, 10. Mai. Deputirtenkammer. Rouvier brachte einen 
Geſetzentwurf ein, nach welchem Wein aus trockenen Trauben mit 
drei Francs pre Hectoliter beſteuert wird. Etienne gab auf die Inter⸗ 
pellation wegen Dahomey ein Bild der Situation, beſtätigte die 
Zurückgabe der Geiſeln und fügt hinzu, daß Frankreich ſeine Poſi⸗ 
tionen behaupten werde. Die Regierung beabſichtige keine Expedttion 
dorthin, werde aber die Occupation des franzöſiſchen Territoriums aufrecht 
erhalten; alles deute darauf hin, daß der König von Dahomey fih zu 
Unterhandlungen werde genöthigt ſehen. Frankreich habe in Afrika 
einen ſehr großen Beſitz, den es coloniſiren müſſe; zeigte es ſich in 
irgend einem Punkte ſchwach, fo litte fein prestige (Beifall). Barbey 
theilte auf die Anfrage Flourens' Details über die Streitkräfte in 
Dahomey mit, der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei befriedigend, 
das Geſchwader ſei ohne Forderung neuer Credite verſtärkt worden. 
Hierauf wurde die von der Regierung gebilligte einfache Tagesordnung 
einſtimmig angenommen. j 

London, 10. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Königin 
iſt heute zur gewohnten Stunde aufgeſtanden, was als Beſſerung von 
dem Unwohlſein angeſehen wird. S 

Conſtautinopel, 10. Mai. Der Juſtizminiſter Dievdet Paſcha 
und der Gouverneur Peſas Emſulla Effendi wurde abgeſetzt. 

Sofia, 10. Mai. Der Präfect von Philippopel Dimitrow wurde 
zum diplomatiſchen Agenten in Belgrad ernannt, wohin er im Laufe 
des Monais Mai abreiſt. n 

Sofia, 10. Mai. In der Anklageſchrift gegen Panitza wird der 
Nachweis verſucht, daß Kolobkow thatſächlich in ſeiner Eigenſchaft als 
Bevollmächtigter der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt gehandelt 
habe. Der Chef des aſiatiſchen Departements Sinowjew und andere 
hochgeſtellte Perſoͤnlichkeiten hätten um das Complot gewußt, auch 
Zankow habe dabei eine Rolle geſpielt. Rußland hätte verſprochen, 
bis zur Wahl eines neuen Fürſten von Bulgarien den General 
Domontowich nach Bulgarien zu ſchicken, und habe drei Candidaten 
für den Thron bezeichnet. Ferner ſchildert die Anklageſchrift, wie der 
Prinz nach der Rückkehr von ſeiner Reiſe nach dem Weſten verhaftet 
werden ſollte und unter welchen Umſtänden der Plan geſcheitert iſt. 

Bukareſt, 10. Mai. Kammer. In der Generaldebatte über den 
Fortiſtcationscredit bekämpft Nicolaus Bibesco die Vorlage. Carp 


erklärte, die Befeſtigungen feien eine Rumänien durch die Frage] M 


ſeiner Zukunft auferlegte Nothwendigkeit. Der Miniſter des Aeußern 
wies darauf hin, daß die Befeſtigungen nur die Vertheidigung des 
Landes bezweckten, keineswegs aber die politiſche Richtung in einem 
oder dem anderen Sinne bedingten. 


Zocale Nachrichten. 
Breslau, 10. Mai. 


» Liebich's Stabliſſement. Die Concerte der Breslauer Concert: 
capelle in Gemeinſchaſt mit den Violin⸗Virtuoſinnen Schweſtern Lam⸗ 
berti und der Piſton⸗Virtuoſin Frl. Donhoffer erwerben ſich von Tag 
zu Tag mehr die Gunſt des Publikums. Kapellmeister Riemenſchneider 
verſteht es, allabendlich ein abwechslungsreiches intereſſantes Programm 
aufzuſtellen, und die Schweſtern Lamberti reißen ſtets das Auditorium 
zu begeiſterten Beifallsbezeugungen hin. Leider verlaſſen die Letzteren das 
Engagement bereits am 16. d. M. — Die Umgeſtaltung des Gartens 
nähert ſich ihrem Abſchluß. 


„* Zeltgarten. Die Concerte des Zeltgartens, denen das Wetter 
während der ſoeben vergangenen Woche ungemein günſtig war, erfreuten 
ſich eines ſehr regen Beſuches. Eine gute Acquiſition hat die Capelle 
durch das Eintreten des Piſtonſoliſten Herrn Trautmann gemacht. Der 
16. Mai wird der Capelle weitere neue Kräfte zuführen. 


22 Victoria⸗Theater. „muf 
Leiſtungen, die ja unſerem Publikum hinlänglich befannt find, producirt 
im Vickoria⸗Theater gegenwärtig Herr Paul Gairard ſeine recht ge⸗ 
engen Künſte als Jongleur und „Tellermanipulateur“. Den Glanzpunkt 
der Abende jedoch bildet das Auftreten des Clowns Mesgez mit feinem 
dreffirten Eſel und Pudel. Die Direction hat bekanntlich eine Prämie 
von 100 Mark für denjenigen ausgeſetzt, der im Stande ift, den Giel 
dreimal in der auf der Bühne W Manege herumzureiten. Trotz 
der an den Vorabenden dem tückiſchen Langohr zum Opfer Gefallenen 
meldet ſich doch noch immer an jedem Abende eine beträchtliche Anzahl 
von wageluſtigen jungen Leuten aus dem Publikum zu dem gefährlichen 
Ritt, und immer wieder erregt ihr im Erfolge ſtets gleiches, in der Form 
aber unendlich variirtes Geſchick, das an die tragikomiſchen Erlebniſſe 
John Gilpings erinnert, wahre Stürme von Heiterkeit bei den Zuſchauern. 
In der That iſt der Humor der Situation ein ſo überwältigender, daß 
wir Jedem den Beſuch der Vorſtellung empfehlen können. Wie wir ſchon 
mitgetheilt, wird ſich jetzt auch der Clown Anatol Durow vom Circus 
Renz im Victoria⸗Theater produciren. 


» Albert Sindermaun's Etabliſſement in Morgenan. In dem 
Sommerprater der Bürgerſäle ift ſoeben ein geſchmackvoll ausgeſtatteter 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Weinpavillon errichtet worden. Das Sommer: 
Theater hofft man bereits am 17. d. M. eröffnen zu können. Vom 
17. Mai bis 17. Juni wird die Stadttheater⸗Capelle täglich und 
von da an viermal wöchentlich concertiven. Abonnementskarten werden 
für die Concerte ausgegeben. (Siehe Inſeratentheil.) 


„Die „Oſtafrikauer⸗Truppe“ auf dem Friebeberg verläßt unfere 
Stadt bereits 3 und begiebt ſich nach Berlin. Es finden alſo nur 
noch morgen und Montag Schauſtellungen derſelben Datt, We 
durch die Witterung, war der Beſuch in den letzten Tagen ein ſehr leb⸗ 
hafter. Unſere exotiſchen Gäſte zeigen ſich durch das warme Wetter ſehr 
angeregt, ſo daß ein Beſuch der intereſſanten Truppe jetzt noch lohnender 
iſt, als in den erſten Tagen. 


$ Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. Aus dem Geſchäftsberichte 
der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft (Section VIII Schleſien) für das 
ee 1889 iſt Folgendes zu entnehmen: Die Section umfaßt 
821 Betriebe. In denſelben waren 10 996 Vollarbeiter (je zu 300 Arbeits- 
tagen gerechnet) beſchäftigt. An Löhnen wurden von den Sectionsgenoſſen 
5 464937 M. gezahlt, jo daß auf den Vollarbeiter 497 M. an Lohn ent- 
fallen. Zur Anmeldung gelangten 463 Unfälle, darunter 25 Fälle mit 
tödtlichem Ausgange. Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung wurden 
im Jahre 1889 von den Poſtverwaltungen für Rechnung der Section 
41 483,61 M. Entſchädigungen gezahlt. Mit der Unfallregulirung geht 
die Ueberwachung der Rentenempfänger Hand in Hand. Durch öftere 
wiederkehrende ärztliche Unterſuchungen der Verletzten wird die Höhe der 
Erwerbsfähigkeit der letzteren feſtgeſtellt und dann die Rentenkürzung 
danach bewirkt. Die Reviſion der Betriebe ſeitens der Beauftragten der 
Section, von denen Bergrath von Feſtenberg⸗Packiſch aus Waldenburg 
am 1. September v. J. neu in Function trat, hat ergeben, daß die Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften faſt uberall mit Gewi ek AC? befolgt 
wurden. Dagegen find in einzelnen Betrieben Uebelſtände bezüglich des 
Abräumens, des Unterhöhlens, der Böſchungen und der Sprengarbeit 
wabrgenommen worden, ſo daß in einem Falle die polizeiliche Schließung 


des Vetriebes wegen großer Gefährlichkeit beantragt werden mußte. Di s wäre dann treackenes und warmes, dabei nicht windiges 


Neben den muſikaliſchen und geſanglichen] g 


Ze 


Berwaltungsfoften der Section baben gegen die etatsmäßige Summe von 
1° 000 M nur 9672 M. 22 = A 
+ Die Dampferftation Wilhelmshafen ift per Dampfer für den 
Preis von nur 20 Pf. pro € ! ein d 
25 Retourbillets erwirbt. Der neue Wirth wird fih mit einer Dinstag, 
3. Mai, ſtattfindenden Einweihungs⸗Feſtlichkeit einführen, wobei 
eine vollbeſetzte Capelle concertiren wird. An dies Concert wird ſich ein 
Tanzkränzchen anſchließen. (Siehe auch Inſeratentheil.) S 
Durchgegangene Pferde. Am 9. d. Mts. Nachmittags hielt ein 
gulſcher mit einem zweiſpännigen Kaſtenwagen auf dem 
Gaſthauſes zur „Stadt Nimptſch“ auf der Kaiſer Wilhelmſtraße. 


— 


Als er 


ahrt zu erreichen, wenn man einen Block von 


T] 


orplatz des 


ſich auf kurze Zeit von feinem Geſpann entfernte, um in die Gaftftube - 


zu treten, wurden die Pferde plötzlich ſcheu, gingen mit dem Wagen durch 


und riffen drei Ahornbäume von den daſelbſt befindlichen Straßenanlagen 


um. 
ſchiedener Paſſanten verhindert. 

—e Unglücksfälle. Der Stellmacher Ferdinand Staroske aus Alt⸗ 
Gandau erlitt heute, wahrſcheinlich durch einen Fall auf der Straße, einen 
Bruch des linken Schulterblattes. Da der Mann an Geiſtesſtörung leidet, 
ſo konnten die näheren Umſtände, unter denen ihm das Unglück wider⸗ 
fuhr, nicht feſtgeſtellt werden. — Der auf der Moritzſtraße wohnende 
Haushälter Karl Matzke fiel geſtern von einem Pferde, das er ausreiten 
wollte, herab und trug in Gi ge deſſen einen Bruch des linken Fußgelenks 
davon. — Der Knecht Johann Grünig aus ës Kreis Breslau, 
machte bei feiner Arbeit an der Siedemaſchine einen Fehltritt und fiel 
mit dem rechten Arme in die Meſſer der Maſchine. Dem Mann wurde 
der Ellenbogen faſt vollſtändig zermalmt. — Als ſich der 8 Jahre alte 
Knabe Arthur Kaluſe, Sohn eines auf der Hubenſtraße wohnenden 
Arbeiters, damit beluſtigte, daß er auf übereinander geſchichteten Balken 
umherlief, glitt er aus und fiel Io unglücklich zwiſchen zwei der Balken, 
daß er einen Bruch des rechten Schienbeines davontrug. — Dem Knecht 
Paul Herde aus Sadewitz, Kreis Oels, ſprang beim Holzſpalten die Axt 
ab, drang ihm in den rechten Fuß ein und fügte ihm eine ſchlimme Wunde 


zu. — Der auf der Vorwerksſtraße wohnende Kutſcher Karl Hönatſch wurde 


uhren, eingequelſcht und überfahren. Der Kutſcher hatte demzufolge einen 
chweren Bruch des rechten Unterſchenkels zu beklagen. — 


aden zwei Wagen, die in unmittelbarer Nähe aneinander vorüber⸗ 
f A 
Paul Zahn, Matthiasſtraße wohnhaft, fiel von einem Wagen, auf dem er 


Ernſtliches Unglück wurde durch das energiſche Eingreifen ver⸗ 


er Kutſcher 


ſtand, herab und trug eine ſchlimme Verletzung des rechten Knies davon. 


— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 

—e Sturz aus dem Fenſter. Als der 37 Jahre alte Tapezier 
Auguft Häusler heute früh in feiner in dem erſten Stockwerk eines Hauſes 
auf der Sandſtraße belegenen Wohnung mit dem Anbringen einer 
Marquiſe beſchäftigt war, glitt er aus und ſtürzte durch das enſter in 
den gepflaſterten Hofraum hinab. Der Mann zog ſich bei dem Aufprall 
eine ſchwere Verletzung der Wirbelfäule zu und mußte in einer Droſchke 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren werden. 

g. Waſſerleiche. Am 9. d. Mts. Vormittags wurde durch einen 
Schleuſengehilfen und einen Arbeiter in der Nähe der Fiſchtröge eine weib⸗ 
liche Leiche aus der Oder gelandet, die ſich etwa 5—6 Tage im Waſſer 
befunden haben mochte. ie Ertrunkene iſt etwa 30 Jahre alt, mittel⸗ 

roß, hat ſchwarzes Haar und war bekleidet mit einer Kattunjacke, dunklem 

ock, ſchwarzer Taille mit blauem Sammeteinſatz, rothen Strümpfen und 
Lederſchuhen. Ihre Wäſche ift C. W. gezeichnet. Die Leiche wurde nach 
der königl. Anatomie gebracht 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Packet braune Baum⸗ 
wolle; drei Schirme; ein anſcheinend ſilbernes Armband. — Abhanden 
gekommen: der Frau eines Poſtdirectors aus der Provinz ein Porte⸗ 
monnaie mit Geld; einem Kaufmann von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein 
goldenes Pincenez. — Geſtohlen: einem Stuckateur von der kleinen 
Scheitnigerſtraße aus einem auf der Adlerſtraße gelegenen Neubau eine 
enge Handwerkszeug. — In Unterſuchungshaft genommen 39 Per⸗ 
fonen, in Strafbaft 6. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
e > T. Breslau, 10. Mai. 

Die drei fo ſehr gefürchteten Eismänner Mamertus, Servatius und 
Pancratius (11., 12. und 13. Mat) ſtehen dicht vor der Thür, und wir 
wollen hoffen, daß trotz aller Prophezeiungen diefe drei Heiligen glimpflich 
mit uns verfahren; dann wäre allerdings noch der „heilige Urban“ 
(25. Mai) zu fürchten; denn wenigſtens einmal muß es im Monat Mai 
frieren, ſonſt würde ja nach den Begriffen gewiſſer Leute die Natur aus 
ihrer gewohnten Ordnung kommen. Dieſes Jahr hat ſich der Mai bisher 
als ein wirklicher Wonnemonat gezeigt, er hat uns mit Blüthen übers 
ſchüttet und lauter warme, mitunter ſogar heiße Tage gebracht, die aller⸗ 
dings auch ihre Schattenſeiten aufwieſen. Schwere Gewitter, verbunden mit 
wolkenbruchartigem Regen und Schloßenwetter, die jo manche Ortſchaft, 
namentlich an den Ausläufern der Gebirge, verwüſteten, waren oft die Signatur 
dieſer Tage. Auf die Vegetation im allgemeinen haben die zahlreichen Nieder⸗ 
ſchläge einen ſehr wohlthätigen Einfluß gehabt, denn feit dem Frühjahr von 1882 
prangten unſere Fluren in keinem ſo herrlichen Grün, wie in dieſem Mai. 
Während im verfloſſenen Jahre um die jetzige Zeit die Erde nach Feuchtig⸗ 


keit lechzte und die Futterſchläge den kümmerlichſten Wuchs aufwieſen, die 


Sommerſaaten wegen Trockenheit nicht aufgehen konnten, ſchwelgen unſere 


landwirthſchaftlichen Hausthiere in dem üppigſten Grünfutter, und ein 
roßer Theil unſerer Wieſen iſt bereits mähreif. Die jungen Sommer⸗ 
jaaten, ſpeciell Gerſte und Hafer, entwickeln ſich zuſehends. Die vor: 
herrſchend feuchte Witterung hat aber auch ungemein die Ent⸗ 
wickelung der Unkräuter, namentlich der Ackerdiſtel (Serratula arvensis) 
in den Frühjahrsſaaten begünſtigt. Jetzt ift die günſtigſte Zeit, 
dieſe für unſere Culturpflanzen f unangenehme Mitgabe zu entz 
fernen; nebenbei iſt die Diſtel nicht nur ein angenehmes, fondern 
auch ſehr geſundes Futter für unſere Pferde, da die Diſteln als grüne 
Pflanze in 100 Klgr. ca. 2,2 Klgr. verdauliche Eiweißſtoffe, 6 Klgr. verz 
dauliche Kohlehydrate und 0,6 Klgr. verdauliches Fett, zuſammen alſo 
8,8 Klgr. verdauliche Nährſtoffe enthalten, fo daß ihr Nährwerth unge⸗ 
fähr demjenigen von in der Blüthe gemähten Futterwicken gleichkozumt. 
Zu dieſem Behufe ſteche man die jungen weichen Diſteln recht tief mit 
der Wurzel (letztere find nämlich reich an Zucker), waſche fie recht ſauber 
und zerſtampfe fie alsdann mit dem gewöhnlichen 8-Meſſer zu Muß und 
verabreiche pro Tag und Kopf jedem Pferde 6—8 Pfd. unter dem gez 
wöhnlichen Körnerfutter. Dieſe Frübjahrscur wirkt äußerſt woblthätig 
auf den ganzen Organismus der Thiere, weil durch das gelinde Abführen 
der Körper förmlich reponirt wird. Schon durch letztere Verwendung 
macht ſich das Diſtelſtechen bezahlt, und nebenbei erhält man reine 
Getreidefelder. — Zu unſeren Culturpflanzen zurückkehrend, können 
wir erklären, daß wir bei unſeren letzten Ausflügen meiſt nur gut 
beſtandene Felder geſehen haben, und die wenigen Kreiſe in Schleſien, 
die von Haus aus von der Natur ſtiefmüttterlich bedacht worden 
ſind, kommen bei den ſonſt ſo günſtigen Ernteausſichten faſt gar 
nicht in Betracht. Raps Debt in voller Blürbe, keine Lücken 
find darinnen aufzufinden, und die Verhältniſſe für ſeine Blüthe 
ſind ungemein zuſagende. Der größte Feind des blühenden Rapſes, 
der Rapsglanzkäfer (Meligethes aeneus), ijt dieſes Jahr verhält⸗ 
nißmäßig ſchwach vertreten, und der von dem kleinen Paraſiten ange⸗ 
richtete Schaden dürfte nicht von beſonderer Bedeutung ſein. In Ungarn 
klagt man über den geringen Stand des Rapſes und ſchreibt die Urſache 
davon einigen ſtarken Froſtnächten während des Monats März zu. 2 
am 19. und 20. April in Schleſien Ne ee Rapsſchläge ſind bereits 
wieder mit Sommerrübſen und Gerſte be 


meiſten Weizenſchläge mußten geſchröpft werden, um einem ſpätern Lagern 
deſſelben vorzubeugen. Naturgemäßer Weiſe iſt auch die Unkrautent⸗ 
wicklung eine der Vegetation angemeſſene, und wir haben in anderen 
Jahren ſelten ſo viel verderbenbringende Unkräuter in Weizenfeldern vor⸗ 
gefunden, wie in dieſem. Die nächſte Umgebung von Breslau zeichnet 
ſich namentlich darin aus. Nach dem heutigen Stande der Weizenſaaten 
dürfen wir auf eine volle Weizenernte hoffen. Selbſtverſtändlich können 
ftörende atmoſphäriſche Einflüſſe und Krankheiten des Weizens, wie Roſt 
und Brand ꝛc., diefe Hoffnung noch enttäuſchen. — Auch unſere Roggen⸗ 
felder bieten faft durchweg einen erfreulichen Anblick. Die erſte Roggens 
äbre fanden wir bereits am 1. Mai. Eine ſo zeitige Entwickelung des 
Roggens haben wir nur dreimal während unſerer ca. vierzigjährigen Praxis 
u regiſtriren gehabt, und zwar 1848, 1882 und 1890. Selbſt Kartoffelroggen, 
ber bekanntlich iich meift durch feine Magerkeit auszeichnet, trotzdem aber 
dennoch, wie es eben durch locale d én bedingt wird, viel in Ober: 
ſchleſien e E wird, bat meift ein Ausſehen wie ſonſt Brağrog en, und 
verſpricht ebenfalls einen lohnenden Ertrag. Die Blüthe des Roggens 
dürfte bereits in den nächſten Tagen eintreten, und während diefer Seit 
etter wuͤnſchens⸗ 


€ 


Die - 


tellt worden. — Weizen, der 
Stolz der ſchleſiſchen Landwirthſchaft, läßt nichts zu wünſchen übrig; die 


i ER 


Sommerſaa ten geben den Wintergramineen an Ueppigkeit 
nichts nach, und namentlich find es Erbſen, Widen, Gemenge 2c., die zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Kartoffeln, beſonders frühe, und 
auch Zuckerrüben find bereits aufgegangen; letztere werden bereits fleißig 
Behadt, mitunter ſchon das zweitemal, erſtere kräftig ng. — Unfere 
utterfhläge die im vorigen Jahre ein fo trauriges Bild gewährten, 
heinen dieſe Frühjahr das nachholen zu wollen, was ſie damals ver⸗ 
fäumten, denn Klee und Luzerne, auf Kalkböden auch Esperſekte ꝛc., 
zeigen eine Ueppigkeit, die uns gern das vorjährige Futternothjahr verz 
eſſen laſſen. Einen ebenfo angenehmen Anblick gewähren die Wiefen, und 
der erſte Grasſchnitt von gutem Wetter begünſtigt, ſo dürften die 
Böden kaum zulangen. — Unſere lanbwirtöſchaftlichen austhiere, 
die ſich jetzt wieder voller Rationen erfreuen, ſind meiſt in guter Con⸗ 
dition und nur die Vielhufer haben noch ſtellenweiſe von der Maul⸗ und 
Klauenſeuche zu leiden; hoffentlich ſchwindet auch dieſe Krankbeit mit der 
Zeit, damit endlich die Landwirthſchaft auch einmal frei aufathmen kann. 
—— —. . E 


werth. Die 


Handels-Zeitung. 

4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 5. bis 10. Mai.) Die Börsen 
haben im Grossen und Ganzen in der abgelaufenen Woche eine be- 
merkenswerthe Festigkeit gezeigt. Es lagen abermals mannigfache 
Momente vor, welche zweifellos recht ungünstig gewirkt hätten, wenn 
nicht eben die Disposition eine ruhigere und zuversichtlichere geworden 
wäre. Allerdings ist damit gleichzeitig eine grosse Geschäftsstille in 
die Börsenhallen eingezogen, weil man sich des richtigen Weges noch 
durchaus :nicht bewusst ist und plötzlichen Ueberraschungen nach oben 
wie nach unten fortdauernd ausgesetzt bleibt. Die Haussiers er- 
warten von der unzweifelhaft stattgefundenen Entlastung der schwächeren 
8 Elemente eine Besserung der allgemeinen Börsenlage und 

offen überdies, dass die grossen Finanzkünstler in Berlin, Wien und 
Paris angesichts der umfangreichen, in der Schwebe befindlichen 
Projecte schon für eine angenehme Börsentemperatur sorgen werden. 
Die Contromine verharrt een mit Consequenz in der abfälligen 
Beurtheilung der Dinge. Bie verfolgt mit scharfem Auge die Vorgänge 
auf dem jetzt so maassgebenden Kohlen- und Eisenmarkte und verharrt 
in ihrer Anschauung, dass die Conjunctur eine rückschreitende sei. 
Und in der That kann der Beschluss der Fettkohlenzechenvertreter des 
rheinisch-westfälischen Kohlenreviers, die Locomotivkohlen der könig- 
lichen Eisenbahndirectionen zu dem herabgesetzten Preise von 120 M. 
anzubieten, im Verein mit den niedrigen Glasgownotizen, der noch 
ungeklärten Savonaer Angelegenheit und dem Schwächezustande des 
amerikanischen Marktes gerade nicht ermuthigend wirken. Die als 
Hebel für die Stimmung ausgenutzte Nachricht von der beabsichtigten 
Einführung der sogenannten Goliath-Schienen wird schon deswegen 
für bedeutungslos gehalten, weil dieselbe bereits im vorigen Jahre, als 
daraus zu Speculationszwecken Kapital geschlagen wurde, in officiöser 
Form bestritten worden ist. Auch die Generalversammlungen der 
Donnersmarckhütte und der Oberschlesischen Eisenbahnbedurfsgesell- 
schaft,welcheimLaufe der diesmaligenBerichtsperiodestattgefunden haben 
konnten trotz der dort ertheilten günstigen Aufschlüsse keinen frischen 
Zug in die Coursentwickelung der Bergwerkspapiere bringen. Ebenso- 
wenig waren die günstigen Ziffern, welche in der Aufsichtsrathsitzung 
der Laurahütte für das dritte Geschäftsquartal bekannt gegeben wurden, 
im Stande, die Tendenz des Montanmarktes sonderlich zu heben und den 
Bann einigermaassen zu lösen, welcher die Gemüthernoch immer umfangen 
hält. Die Coursbewegungen aller drei bei uns gehandelten Bergwerke 
waren im Ganzen sehr geringfügig; dieselben kehrten nach unbedeuten- 
den Schwankungen silde ungefähren Stand des Anfangs zurück. Die 
Umsätze hielten sich unter diesen Verhältnissenin den engsten Grenzen ; be- 
vor die Bewegungen nicht grössere Kreise ziehen, dürfte auf eine Belebung 
des Verkehrs auch wohl schwerlich zu rechnen sein. — Ziemlich fest 
lagen österreichische Oreditactien, für welche von Berlin und Wien aus 
Propaganda gemacht wird. Begründet wird die Empfehlung mit der 
Behauptung, dass das Institut an grösseren Finanzoperationen betheiligt 
sei, welche demnächst angesichts der freundlichen politischen Lage und 
des flüssigen Geldstandes inscenirt werden sollen. — Ungarische Gold- 
rente war begehrt und höher. Man scheint den Cours dieser Rente 
in die Höhe zu setzen, um die Märkte für die Aufnahme der con- 
vertirten Egypter gefügiger zu machen. — Rubelnoten vermochten 


ihren höchsten Cours fast vollständig zu behaupten. Man sprach wieder 
einmal von einer russischen Valutaregulirung, für welche sich der 


dortige Finanzminister 
lichen Ernteaussichten 


anz besonders interessiren soll. Die vorzüg- 
usslands spielten naturgemäss bei der Nor- 


mirung des Rubelcourses gleichfalls eine maassgebende Rolle. Auch mag 


die soeben angekündigte 4½ procentige russische innere 75 Millionen- 
Anleihe von der Speeulation in Betracht 
man sich im Laufe dieser Woche in den 


papier stark verbreitet sind. Nach einem Sturze von seltener Aus- 
dehnung hat sich eine nicht unwesentliche Coursbesserung in den ge- 
nannten Actien vollzogen. Dieselbe dürfte zum Theil wohl mit dem 

estiegenen Rubelcourse zusammenhängen, zum Theil mit der Thatsache, 
4 die Erregungen der jüngsten Generalversammlungen allmählich 
schwinden und die Actien-Besitzer sich einer ruhigeren Auffassung der 


Verhältnise hinzuneigen beginnen. — Der Industriemarkt zeigte wenig 
Leben. Course wenig verändert, nur Cementactien etwas erholt. Man 
notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 128¼½ — 9). 3 


Oppelner Cement 113½ 115 ½. 
— 152—154. 7 
Giesel 127 — 130. 

Kramsta 139 — 140. 

Linke 161—160. 

Oelbank 92¼—919¼. 

Per ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 230—230¾ —230—¼.—230—229¼ —228¾½—½— 229--230 
bis ¾½ —1/,— 2293, —230— 2299. 

Laurahütte 1409, 141, 1, 0 —¼—142¼ —142— 140½ Die — / bis 
141 —1401, 1381, — 141 — 1401141 14½ — 140% — / — 1401/3 
bis ON EH 

Oberschles, Eisenbahnbedarf 100% — 1011, a, — 1011, —1/g 
bis % e - eeh e 
bis ½ / 99/98 ½ 99 ½.—98½. 

Donnersmarekhülte Ant, 88¼—½—½87½—88—87/.—86½ 
vis 8793, —¼— 86 ½—.80½. 

Oesterr. Eredit-Actien 161162 —161¼ö — 162¼½ —161½—7/— 7/8 bis 
160½ — 1611 — 1ga % e d E ee 

Ungar. &oldrente SI Yu —8I— 83/883; 

Vom Markt für Anlageworthe. Der Fondsmarkt blieb sehr still, 
die Course weisen nur geringe Veränderungen auf, dieselben können 
im Allgemeinen als behauptet bezeichnet werden. Breslauer Stadt- 
Anleihe 101,60--101,80 bez. Preuss, 4 proc. Consols durch kleines 
Angebot ermässigt, 106,50 106,30 — 106,40. Preuss. 3½ proc. Consols 
ebenfalls gedrückt, 101,60 101,50. Für Sebles. 3½ proc. Pfandbriefe 
zeigte sich etwas bessere Haltung, 99,50 — 99,65. Schles. 3½ proc. alt- 
landschaftliche Pfandbriefe wurden für Ablösungszwecke etwas besser 
bezahlt. Schles. 4 proc. Pfandbriefe 101,10 101,25, Posener 4 proc. 
Pfandbriefe unverändert. Dese), 3½ proc. 98,70 98,90. Schles. 3½ proc. 
Hilfskassen-Oblig. 98,80 98,90. Pfandbriefe der Schlesischen Boden- 
ereditbank blieben unverändert. Obligationen industrieller Werthe ohne 
Verkehr. Consolsprioritäten stagnirend. Der Geldstand zeigte sich 
sehr flüssig. Tägliches Geld war 3½—2½ pCt. reichlich vorhanden. 
Disconten zu 31/,—3 pCt. gesucht. 


„Deutsche Lebensversicherungs-Gesellsohaft. Lübeck, 8. Mai. 

der heute abgehaltenen Generalversammlung wurde auf Grundlage 
des, seit 14 Tagen im Büreau der Gesellschaft ausliegenden und später 
umgetheilten Rechenschaftsberichtes dem Verwaltungsrathe für das 
Jahr 1889 Decharge ertheilt, und nach dem Vorschlage desselben die 
Auszahlung einer Dividende von 200 M. pro Actie, ferner einer Divi- 
dende von 3,75 pCt. der Versicherungssumme an die Versicherten der 
Abtheilung A., sowie eines Gewinnantheils von 53,70 pCt. einer 
Jahresprämie an die, der Jahresklasse 1874, eines solchen von 38,70 pCt. 
an die der Jahresklasse 1878, eines solchen von 24,70 pCt. an die, der 
Jahresklasse 1882, und eines solchen von 9,40 pCt. an die, der Jahres- 
klasse 1886 angehörigen Versicherten genehmigt. Mit der hierauf 
erfolgten Vollziehung der Wahl eines Mitgliedes des Verwal- 
tungsrathes waren die Gegenstände der Tagesordnung erledigt, 
worauf die Versammlung geschlossen wurde. Dem Jahres- 
berichte entnehmen wir über die Geschäftsergebnisse des ver- 
flossenen Jahres noch Folgendes: Das gedachte 61. Geschäftsjahr 
war ein durchaus befriedigendes. Der Reingewinn betrug nach Vor- 


7— 


LL 
— ` — — H— 


ezogen werden. — Viel hat 
reisen des Privatpublikums 
mit Warschau-Wiener Eisenbahnactien beschäftigt, welche als Anlage- 


Für Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten erhielt sich rege 


nahme der erforderlichen Abschreibungen 402 828,27 M. Dic reine Zu- 
nahme der Versicherungssumme beziffert sich auf 2 145 840,93 M.; die 
Prämien-Reserve stieg um 1 705 775,01 M. auf 36383 611,23 M.; die 
Summe der belegten Gelder, deren Durchschnittszinsfuss sich auf 
4,26 pCt. stellte, belief sich auf 34 443 910,55 M., wovon 30 569 183.70 M. 
— also 88,76 pCt. in Hypotheken innerhalb der ersten Werthhälfte der 
betreffenden Grundstücke angelegt waren. Die Sterblichkeit verlief 
sehr günstig und erbrachte einen Gewinn von 179 341,41 M. — Die 
Bilanz der Gesellschaft pro ult. 1889 befindet sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 
Wien, 10. Mai. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 7. Mai.*)) 


I nur rare .. . . . 395 320 000 Fl. — 5030 000 Fl 
Metallschatz in Silber 241 934 000 — 65000 = 
Metallschatz in Gold0NPn. . — z — e 
In Gold zahlb. Wechsel. ........... — z — D 
Portefeuille Seene 45 370 000 — 2669 000 
Lombar deen . 23 198 000 ⸗ + 632000 = 
Hypotheken-Dar lehne 112 700 00 :— 125 000 
Pfandbriefe in Umlaut... . 108 336 000 ⸗ . + 24000 < 
Steuerfreie Banknotenreserve z + 4704 000 e 


48 658 000 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. April. 
Glasgow, 9. Mai. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 772 718 Tons gegen 1029 613 Tons im vorigen Jahres 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 76 
im vorigen Jahre. 


Submissionen. 
H CEO Zum Erweiterungsbau der Werkstätten am 
Oderthorbahnhof waren ausgeschrieben: 
b. e. u. d. in 2 Loos. 


a. ‚ 
250 Mille I. Classe 220 Mille zus. 1080000 
zu Verblendzwecken. Klinker. Hintermauerst. 
Hierauf offerirten fr. 


Firma M. Kirstein in 

Breslau: fr, ice — ir 21,75 M 

fr. Liegnitz 4 — 18,50 „ 

Ver.-Ziegel.Bielschowsky E 

in Oels fr. Oels 30,— — — y 
Günzel in Bresa fr. Bresa 29,-- 27,— W,— „ 
H. Schehl in Liegnitz 

fr. Liegnitz 20.— 22,50 17,50 „ 
Rosenthal. Zuckerfabrik 

fr. . — 27.— — y 
Jul. Schottlünder, Breslau, 

fr. Verwendungsstelle — 29.— 26,40 „ 
Otto Gollmitz, Breslau, 

fr. Verwendungsstelle — 29,50 27,0 „ 
Th. Holland in Goldberg 

fr. Goldberg e — 18,50 „ 
Moritz Pringsheim in 

areon ie Verwen- = 

ungsstelle — — 
H. Wehe in Glatz fr. 50 „ 

Glatz 80,— 27,— 20,.— „ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. Mai. Neueste Handelsnachrlohten. Aus dem 
Quartalsbericht der Laurahütte, dessen Hauptinhalt wir in 
unserem heutigen Abendblatt gebracht haben, ist noch anzuführen: 
Weitere Verkäufe für frühere Lieferzeit werden im Laufe des Quartals 
gethätigt werden und sind bereits im Gange.- Der deufsche Walz- 
werksverband ist in den letzten Tagen des März auf weitere 3 Jahre, 
also bis 1893 prolongirt worden, und so kann es keinem Zweifel 
unterliegen, dass es der deutschen Eisenindustrie gelingen werde, für 
ihre Producte auch weiterhin angemessene Preise zu erzielen. Der 
auf der Katharinenhütte in Polen errichtete Hochofen ist Ende März 
in Betrieb gekommen und functionirt z. Z. den gehegten Erwartungen 
entsprechend. — Der Quartalsabschluss der Laurahütte blieb an der 
heutigen Börse nahezu ohne Einfluss, da die Gewinnziffern genau den 
Angaben entsprechen, welche am letzten Tage bereits gerüchtsweise 
im Umlauf waren. Das hohe Erträgniss der drei ersten Monate des 
Jahres 1890 fand ungetheilte Anerkennung, während der Rückgang 
der Bestellungen, welche am 31. December 1889 50000 T. und am 
31. März nur 38000 T. betrugen, einiges Bedenken hervorrief, obwohl 
der Durchschnittspreis sich für die neuen Lieferungen um etwa 17 M. 

ro Tonne höher stellt als im vorhergehenden Quartal, — Tä liches 

eld wurde mit 2 pCt. angeboten. Der Geldmarkt zeigt seit langer 
Zeit schon grosse Flüssigkeit und dürfte auch weiter den gegenwärtigen 
Charakter beibehalten, mindestens bis zur Ultimo-Regulirung, welche 
diesmal wohl etwas mehr Geld in Anspruch nehmen wird, als Ende 
April. — In den hier neu eingeführten Actien der Leipziger Bank 
war heute ein sehr bedeutender Verkehr zu 133½ M. — Die neuen 
Actien der SchlesischenPortland-Cementfabrik zu Groscho- 
witz, welche die Nummern 4551 bis 5200 tragen sollen, wurden an 
der Börse in Verkehr gebracht. — Bezüglich der Silberbill scheint ein 
Compromiss gesichert; der amerikanische Silberpreis ist in Folge 
dessen auf 1051/, gestiegen. 

t! Wien, 10. Mai. Bei der Wiener grossen Baufirma Honus und 
Lang trat eine Zahlungsstockung ein. Die Passiva betragen 5½ Millionen, 
die Activa angeblich 7 Millionen, bestehend in circa 50 Häusern und 
100 Grundstücken. 

Berlin, 10. Mai. Fondsbörse. Im Gewirr der Anschauungen über 
die auf dem Industriegebiete herrschenden Verhältnisse wird es der 
Speculation immer schwieriger, eine feste Basis zu gewinnen, Da die 
Mitwirkung ausserhalb der Börse stehender Elemente fehlt und die 
Speculation lediglich im eigenen Kreise bleibt, so unterliegt die Tendenz 
häufigem Wechsel. Dieses Bild zeigte sich auch heute zu Beginn 
wieder. Der Ausdruck des Kampfes zwischen Hausse und Baisse war 
ein unanfhörliches Schwanken der Tendenz, dem sich auch die 
übrigen Montanwerthe anschlossen. Kohlenwerthe ohne Anregung, 
neigten mehr zur Schwäche. Bochumer 161,80 — 161,10 — 163,30 
bis 162,75—164, Nachbörse 163,50, Dortmunder 83—87,98—88,40, Nach- 
börse 88,75, Laura 139,75—139,10—-140,75, Nachbörse 140,40. Banken 
still. Tendenz blieb lediglich von der Strömung am Montanmarkt ab- 
hängig. Credit 161,10—161—161,30, Nachbörse 161,75, Commandit 
217,10— 216,90 — 218, Nachbörse 218.25 Bahnen unentschieden, Ost- 
preussen billiger offerirt, Warschau- Wiener zu 207.50—208,40— 207,25 
bis 209,60, Nachbörse 209,75, gedrückt. Fremde Renten ohne Einheit- 
lichkeit der Tendenz; 1880er Russen 96,25, Nachbörse 96,25, Russische 
Noten 229,50 — 230, Nachbörse 230, Aproc. Ungarn 88,60 — 88,70, Nachbörse 
88.75, Dynamite Trust-Actien fest. Im weiteren Verlauf änderte sich die 
Physiognomie der Börse nicht, es verengten sich die Umsätze noch 
weiter. Schluss still und schwach. Am Cassamarkt deutsche und fremde 
Eisenbahnwerthe ohne Regsamkeit. Cassabanken begegneten geringem 
Interesse. Unter den Berg-. und Hüttenwerken hatten Kupfer- und 
Zinkwerthe grösseren Begehr. Inländische Anlagewerthe hatten recht 
feste Tendenz, die in einer Anzahl von Courserhebungen zum Aus- 
druck gelangte. 4 pCt. Reichsanleihen gewannen 0,30 pCt., 4 pCt. Con- 
sols erholten sich 0,10 pCt, 3½ pCt. Consols büssten 0,10 eg 
auflust; 
Silberwerthe bevorzugt. Serben in grossen Beträgen aus dem Markte 
genommen. Russische Prioritäten wenig verändert, im allgemeinen 
aber recht fest. Südwestbahn zogen an. Amerikaner blieben durch- 
weg stark gefragt. Arkansas zogen wieder erheblich an. Fremde 
Wechsel behielten zumeist bei stillem Geschäft den letzten Stand. 


Berlin, 10. Mai. Produotenbörse. Auch im heutigen Verkehr 
blieben die von auswärtigen Märkten vorliegenden, meist festen Be- 
richte völlig ohne Eindruck. Für die meisten Artikel kamen die 
inneren Verhältnisse mehr zur Geltung als jene, dabei gestaltete sich 
die Tendenz fast ohne Ausnahme flau. Loco Weizen träge; 
Termine setzten unter Einfluss von neuerdings höheren amerikanischen 
Notirungen ziemlich fest ein, wenigstens zeigte sich für nahe Sicht 
gute Deckungsfrage. Im weiteren Verlaufe erlangte aber das Realisations- 
angebotdie Oberhand ;alsauch die Flaue des Roggenmarktes in den Weizen- 
markt herübergriff, schlossen alle Sichten etwa 1 M. niedriger als gestern. 


Es eireulirte heute stärkere Kündigung, welche meist in erste Hand 


zurückgegeben wurde. — Loco Roggen geschäftslos.. Im Termin- 
verkehr führten zahlreiche Vertauschungen naher Lieferung auf Herbst 


Seitens der Hauptträger der Hausse zu starker Verflauung des Marktes, 
indem von einer Seite, welche gern andere für sich die Castanien aus 
dem Feuer holen lässt, Angesichts dieser Thatsache stark per Juni- 
Juli verkauft wurde. Dadurch haben die nahen Sichten von neuem ca, 
3 M. an Werth verloren, während die späteren Termine am Schlusse 
nur ½—1 M. niedriger als gestern standen. — Loco Ha fer schwach 
behauptet. Termine durch Realisationen gedrückt. — Roggenmehl 
25 Pf. billiger. — Mais fest. — Rüböl naher Lieferung kaum ver- 
ändert und still, per Herbst lebhaft und schwankend, am Schluss 
40 Pf. billiger als gestern. — Spiritus effectiver Waare für die Jahres- 
zeit reichlich zugeführt, wiederum 20 Pf. billiger. Termine litten 
durch Realisationen naher Lieferung, welche 10 bis 20 Pf. nachgab, 
während späte Sichten behauptet blieben. Der Handel war dabei nur 
mässig belebt. a i i z 


Posen, 10. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,70, 70er 32,90 
Tendenz: Still. — Wetter: Schön. . 3 

Hamburg. 10. Mai. Nachmittag. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Mai 85%, per September 833/4, per ecember 
78, per März 1891 77. — Tendenz: Behauptet. RE et EE 

Amsterdam. 10. Mai. Java-Kaffee good ordinary 51. £ 

Havre. 10. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average! 
Santos per Mai 109,00, per September 106,00, per December 985. — - 
Tendenz: Behauptet. $ 

Zuokormarkt. Hamburg, 10. Mai, 8 Uhr 20 Min. Abends, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,42, Juni 12,57, August 12,62, 
October-December 12,20, März 1891 12,47. Tendenz: Behauptet. 

Paris, 10. Mai. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 31,75, weisser Zucker behauptet, ner Mai 34,60, per Juni 34,75, 
per Juli-August 35, per October-Januar 34. 

Paris, 10. Mai. Zuokerbörse. Schluss. Rohzueker 88° ruhig, loco 
31,75, weisser Zucker ruhig, per Mai 34,60, per Juni 34,75, per Juli» 
August 35, per October-Januar 34. VC 

London, 10. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%/, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, fest. 

London, 10. Mai, 11 Uhr 32 Min. Tuckerbörse. Fest. Bas. 
880%, per Mai 12, 51/,, 
December 12, 2!/,. Käufer: 

Newyork, 9. Mai. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 5. 

Bremen. 10. Mai. Petroleum (Schlussbericht! fest, Standard 
white ioco 6. 75. 

Hamburg. 10. Mai. Nachm. Petroleum ruhig, Standard white 
loeo 6. 75 Bro per August-Decbr. 7. 15 Br. — Wetter: Schön. 

Antwerpen. 10. Mai. [Petroieummarki.i iöchinssbericht.). 
Type weiss. ioco 174, bez. u. Br., per Mai 17, per August 17,25, per 
Septor.-Decbr. 17% Br. Ruhig. 

Ampsterdam. 10. Mai. Nachm. Bancazinn 56. 

Londen, 10. Mai. Chili-Kupfer —. 

1 Terminmarkt. Leipzig, 10. Mai. [Original- Tele- 
amm von Berger & Co. in Leipzig.] 1. Depesche 4,55, 4,52!/, im 
erbande. Verkäufer, Schwach. i Depesche 4,62!/,. Verkäufer 

Tendenz: Ruhig. 


Börsen- und Handels- Depeschen, 
Berlin, 10. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenpann-Stamm-Actien. iniändisone Gë 
Sg Cours vom 9. 10 Cours vom 9. 10. >» 
Salis. Cari-Ludw.ult 85 — 84 90 b. Reichs- Anl. 4% 107 20 107 50 


Gottnard-Bahn ai, 170 70/171 20] de do. 3140, 101 40101 40 
Lübeck-Büchen .... 179 —|179 70 Posener Pfandbr. 4% 101 70 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 10122 30] do. do. 31/0), 98 80 98 50 
Marienburger 66 90| 66 40 Preuss. 4% cons. Anl. 106 40 106 50 
Mecklenburger. — —| — zl 40. 3½j% dto. 101 60 101 50 
Mitteimeerbann ult. 110 50110 50 do. Pr.-Anl. de 55 166 50/167 —, 
Ostpreuss. St.-Act. 100 70; 99 90 f 403 d¼ % St.-Senldsch 100 — 100 — 
Warsenau-Wien.ult. 208 254209 50 | Schl. ½ % P fbr. L. A4 99 70 99 50 

Eisennann-Stamm- Prioritäten. do. Rentenpriefe.. 103 10 103 20 


Breslau- Warschau. 59 70! 59 70 
Bank-Aotier. 
Bresl.Discontobank. 106 50107 — 
do. Wechsierbank. 106 70 106 70 
Deutsche Bann 163 60 162 90 
Disc.-Command. ult. 217 10 218 — fE 
Oest. Cred.-Anst. ult, 161 10 61 401 
Sehies. Bankverein, 124 60 124 60 
inaustrie-Geseliscnaften 

Archimedes 138 — 137 90 
Bismarckhütte 216 — 215 50 
BochumGasssth!.ult, 163 50/164 25 
Brei. Bierbr. St.-Pr. — —| — — 
do. Eisend.Wageno. 161 50) 160 50 
do. Pierdedahn. 141 —|141 — 
do. verein. Oelfabr. 91 50j 91 10 
Donnersmarckn. ult. 86 90 86 20 
Dortm. Union St.-Pr. 89 10, 89 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 100 —| 99 90 
Fraust. Zuckerfabrik 139 90,140 70 
Giesel Cement 130 — 129 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 166 75 165 10 
Hofm. Waggonfabrik 160 — 160 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 131 — 131 — 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 Ihre 
Laurahütte 141 — 140 — 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 157 50161 50 
Obschl. Onamotte-F. 136 20 134 70 

do. Eisb.-Bed. 100 — 99 — 

do, Eisen-ind. 178 — 177 — 

do. Portl.-Cem. 128 70,130 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50,114 50 


Eisenbann-Prlioritäts-Obligationen. 
Obverschl.31, pLit.E. — —| — — 
40. 4½% 1879 101 30| — — 
R.-0.-U.-Bahn 49%.. 101 30 101 20 
Ausländische Fonds. 
F 
ienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest, 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
åo. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandbr.. 
ao. Liou.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkisene Anleihe. 18 70! 18 60 
do. Loose 81 70! 81 60 
do. Tabaks-Acıien 128 — 127 — 
Ung. 4% Goldrente 88 80 88 70 
do. Pavierrente .. 85 60 85 70 
Banknoten. d 
Deet, Bankn. 100 Fl. 172 35 172 35 
Russ. Bankn. 100 SR, 230 — 229 85 
Wechsel, 


97 30 
94 30 
57 80 
97 70 
95 — 
76 90 
77 20 77 40 
123 50 123 10 
67 10 67 20 
63 20 63 20 
98 90 99 — 
102 60 102 80 
96 40 96 40 
107 90 107 90 
96 60 96 50 
100 10| 99 80 
71 10| 71 10 
85 70 86 — 


kedenhütte St.-Pr.. 124 90 124 50 Amsterdam 8 T.... — —|168 85 

do. Obìig... — —! — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 35½ 
Schlesischer Cement 153 — 152 — do. ! „ — — 2026 
do. Dampf.-Comp. 117 70 117 70] Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 90 
do. Feuerversich. 2000—| — — Wien 100 Fl. 8 T. 172 25| 172 20 
do. Zinkn. St.-Act. 184 — 184 50| do. 100 FL 2 M. 171 50] 171 55 

do. St.-Pr.-A. 184 — 1184 50 Warschau 100SR8 T. 229 60| 229 70 
Tarnowitzer Act... 26 50 25 50 - - 

ào. St.-Pr. 92 — 90 — Privat-Discom 25/90), 


Dringliche Onginai-Devesche 


Berlin. 10. Mai, 3 Uhr 40 Min. T 
wenig abgeschwächt. 


der Bresiauer Zeitung.) Fest, 0 A ein 


Cours vom 9. x Cours vom 9. | 10. d 
Beri.Handeisges. uit. 160 27 101 25 Herpr.Sudb. Ae, uiz 99 75 99 50 
Dise.-Commana. ult. 217 50/218 12 Drim.UnionSt.Pr.ul. 88 37| 88 75 
Oesterr. Credit. ai, 161 25 161 62 Franzosen ak. 96 25 96 37 
Laura nue alt. 140 37 140 — [Galizien uit. 84 75 84 75 
Warschau-Wien ai, 208 — 209 75 E Loisi RE — 94 25 94 12 
Harvener ..... ult. 192 25 194 — | LormMbaraen ..... c. 58 62 60 — 
Lübeck -Büchen ult. 179 — 179 75] Türkenloose .. ult. 82 25 81 75 
Dresdner Bank. ult 147 37 148 50 | Maınz-Lugwigsh.ult. 122 12 122 75 
Hiber nia ult. 165 — 165 25 Ruse. Banknoten alt. 230 — 230 25 
Dux-Bodenbach at. 199 75 203 — Ungar. Goldrente uit. 88 75 88 75 
Gelsenkirchen ..ult. 164 25 164 12 Marienb.-Mlawkault. 65 25 66 25 

Berlin, 10. Mai. (Schiussovericht.) 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Käoöl pr. 100 Kgr 
Verflaut. Matter. 
Mai 204 25203 56 Mai e»... 73 = 72 90 
Jani-Juli ....... 204 75 203 50] Mai-Juni ....»-.»- 69 80 69 70 
Septbr.-October 188 75187 50] Septbr.-October ... 59 20 58 80 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Gewichen. pr 10 000 L.-pOt. 
A 164 25161 25 Matter. i 
Juni-Juli ....... 164 — 161 50f Loco 70 er 34 30 34 10 
Septbr.-October. 153 50153 — ] Mai- Juni 70 er 33 70| 33 60 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70er 33 80 33 70 
r 169 — 168 50 Septb.-Oetbr. 70 er 34 80 34 80 
Septbr.-October. 145 50145 25 Loco. 50 er 54 10 54 — 
Amsterdam, 10. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 


per Mai —, per November 205. — Roggen loco —, per Mai 137, per 


October 127. Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 7000 


Liverpool, 10. Mai. 
Ballen. davan für Speculation und Export 1500 Ballen. Unverändert, 


ap 


— 


per Juni 12, 6, per Juli 12, 7½, per October SÉ 


Lo 
Kin. — 


: 
E 
É 


kehrte in gleichmässig stetiger Haltung. 


N et Karte Aen ée s 


Ki 
Stettin, 10. Mi. — Uhr — Min. 


Cours vom 9. J 10. Cours vom 9. | 10 
Weizen v. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Eer, 
Ruhig. | Fost. | 
e E „ . 71 50 72 50 
Juni-Juli ........ 197 — 198 —| Septbr.-Octbr. ... — —' — — 


Septbr.-Detbr .... 185 — 185 — 


Rogren p. 1000 Kg. j Spiritu: 

Matt. | r. 10000 L- Ot. 
1 . 161 — 159 50 EE 50er 53 80 53 80 
Juni-Juli .. 161 50 159 50] Loco 70er 34 — 34 — 
Septbr.-Oetbr. . 150 — 150 —] Mai-Juni .... 70er 33 50 33 50 

Petroleum ot. 11 90; 11 90] Aug.-Septbr.. 70er 34 50 34 50 

Wien. 10 Mai. [Schluss- Course. Ruhig. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. } 10. 
Oredit-Actien. 299 90 299 50 |Marknoten ........ 58 — 58 05 
8t.-Eis.-A.-Cert. 223 — 222 90 40% ung. Golärente. 103 35 103 15 
Lomo. Eiseno.. 125 75 127 50 Silberrente 89 35 89 80 
Galizier....... 196 50 195 75 London 118 15 118 25 
Naboleonsd'or 940 9 40 [ Ungar. Pavierrente. 99 60 99 65 


Paris, 10. Mai. 3% Rente 85, 05. Neueste Anleihe 1877 105, 75. 
Italiener 95, 05. Staatsbahn 481, 25. Lomba:den —, —. Egypter 
484, 37. Ruhig. 

Paris, 10. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

s Cours vom 9. | 10: .  Ooursvom 9. 1 10. 
Bproc. Rente 88 95| 89 22] Türken neue cons.. 18 80 18 87 


Neue Anl. v. 18866. — — | — — | Türkische Loose... 79 —| 78 50 
Sproc. Anl. v. 1872 105 70 105 80 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 95 95 10 do. ungar... 89½ | 89 43 


Oesterr. St.-E.-A... 481 25 483 75] Egypter. — — [485 31 
Lombard. Eisenb. A. 290 — 297 50 Compt. d’Esc. neue 608 751608 75 
London, 10. Mai. Consols 98, 01. Russen von 1889 Ser. II 
98, —. Egypter 95. 75. Bewölkt. 
London, 10. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
Hara 2½ pCi. — Bankeinzahlung—. Bankauszahlung 40000 Pfd. Sterl 
— Fest, 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Consols p. October 98 01| 98 01 | Siwerrente 88%, 77 — 
Preussische Consois 106 — 106 — Ungar. Golär. ..... — — | 887% 
Ital. Sproc. Rente... 94½ 94% f Berlin — — 1 — — 
Lombarden 11 09| 11 — Hamburg. — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97%, 98 ¼ ] Frankfurt a. . 
Silber . he er 
Türk. Anl., convert. 18% | 18%), Paris — — lz 
Uniſieirte Egypter. 95%, | 95¾% Petersburg. — — — 

Frankfurt a. M., 10. Mai. Mittags. Credit-Actien 257, — 


Staatsbahn 190, 62. Galizier —, —. Ungar. Golärente 88, 70. Egypter 
97, 30. Laurahütte 139, 40. Ruhig. 

Köln, 10. Mai. IGetreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 21, 50, per Juli 21, 35. — Roggen ioco —, per Mai 
16, 65, per Juli 16, 25. — Rüböl loco —, per Mai 70, 90, per October 
61, 30, Hafer loco 18, —. 

Hamburg. 10.Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—-180, russ. ruhig, ioco 112—118. Rüböl fest, loco 71. Spiritus 
ruhig, per Mai-Juni 22, per Juni-Juli 221/4, per August-September 
831/4, per September-October 23½. — Wetter: Schön. 

Paris, 10. Mai. iGetreiaemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Mai 25, 30, per Juni 25, 25, per Juli-Aug. 24, 75, ver 
Septbr.-December 24, —. -- Mehl behauptet, per Mai 53. 80, per Juni 
54, 10, per Juli-August 54, 50, per September-Dechr. 54, 25. — Rüböl 
weichend, per Mai 69, 25, per Juni 69, 50, per Juli-August 70, —, per 
Septbr.-December 68, 75. — Spiritus träge, per Mai 36, 25. per Juni 
36. 75, per Juli-August 37, —, per September-December 38, —. — 
Wetter: Bedeckt. 


d Ahbendbörsen. 
Frankfurt a. M., 10. Mai 7 Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 257,75, Staatsbahn 191,50, Lombarden 110,25, a 


Ungar. Goldrente 88,85, Egypter 97,70, Türkenloose —,—. Stil 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 9. Mai. [Wochen- 
bericht.| In der gegenwärtig beendeten Berichtswoche war der Ge- 
schäftsgang mit geringer Ausnahme sehr still und zeigte, sich sowohl 
seitens der Provinz wie des hiesigen Platzes der Loco-Waarenbedarf 
kaum nennenswerth. Dieser stille Verkehr hat aber das Notizverhältniss 
im Allgemeinen doch nicht ungünstig beeinflusst, weil der schwachen 
Frage auch kein übermässiges Angebot entgegengestellt wurde, Von 
Zucker sind sämmtliche gemahlene Marken nicht nur stramm auf vor- 
wöchentlichem Preisstande gewesen, sondern zum Theil auch notiz- 
höher gehalten worden, Brode blieben ebenfalls fest, Bruchzucker 
war knapp und farbige Farine notirten unverändert. Im Kaffeehandel 
waren bei ruhigem Verkehr die Preise sämmtlicher Marken keinem 
Wechsel unterworfen. Gewürze blieben auf vorwöchentlichem Preis- 
stande. Von Südfrüchten sind Mandeln eher etwas höher notirt worden. 
Von Fischwaaren wurden Sardellen neuen Fanges, welcher in diesem 
Jahre sehr günstig sein soll, wesentlich billiger als in Vorjahren ange- 
boten und gehandelt. In Heringen war das Bedarfsgeschäft schwach, 
Mittelschotten und crownfalls unverändert, kleine Schotten billiger er- 
hältlich. Fett notirte in Folge reichlicheren Locoangebots niedriger. 
Von Petroleum ist kaukasisches für Herbst- und Winterlieferung unver- 
Bender) und amerikanisches höher notirt gewesen. 

Hamburg, 9. Mai. [Karto „ Tendenz: Ruhig. 
Notirungen per 100 Kier. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 157); 
vis 16 Mark, Lieferung 16—16¼ Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
16—16¼ M., Lieferung 16-16 ¼ M., Superior-Stärke 161/,—16%/, Mark, 
Superior-Mehl 16½—17½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 24½ 25 M. 
Capillair -Syrup 44 Bé prompt 19¼ —19¾ M. Traubenzucker prima 
weiss geraspelt 191/,—20 M. 

: Hamburg, 9. Mai. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 41—44 M., Wilcox — M., Fairbanks 36 M., Armour 36 M., 
Diverse Marken 36 M., Steam 37½ M. incl. Zoll. — Squire-Schmalz 
unverzollt: in Tierces A 36 M. per 100 Pfd., in Firkins 36½ M. pr. 
Stück. Royal 43 M., Hammonia 42 M., Hansafeit 39 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 9. Mai. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,00 M., aus Schiffen zu erwarten: im Mai- 
Juni 705 D Septbr.-Octbr. 9271, 3.298 M., Febr.-März 1891 8,60 M. — 
Tendenz: Stetig. 

Magdeburg, 9. Mai. [Zuckerwochenbericht der Aelte- 
sten der Kaufmannschaft.] Die verflossene Berichtswoche ver- 
Das nicht starke Angebot 
von Kornzucker wurde vorwiegend von Raffinerien zu vorwöchent- 
Jichen Preisen aufgenommen, Nachproducte waren nur schwach oflerirt 
und zeigen gegen vergangenen Freitag nur eine kleine Preisverände- 
rung. Der Ws chanumsstz beziffert sich auf 265000 Centner. In den 
ersten Tagen dieser Woche blieb die Stimmung des Marktes für raf- 
finirte Zuckern sehr fest und fanden in Broden und gemahlenen 
Zuckern wieder grössere Abschlüsse für die nächsten Monate statt. In 
den letzten Tagen schwächte sich aber die Kauflust ab und schliesst 
die Woche in ruhiger Haltung. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Maunfcripte an die 
Ali o nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
u wollen. 
$ W. W.: Verſuchen Sie es mit einer Vorſtellung bei der Kgl. Regierung. 

Dr. G.: Es kommt auf die vereinbarten Licitationsbedingungen an. 
Das Gebot an ſich begründet noch kein Recht auf den Zuſchlag. Der 
Licitant kann unter den Geboten wählen. 

O. S.: Gewiß, er ift dazu verpflichtet. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

8. Kurort Flinsberg, 7. Mai. Am 1. Mai ſind die Badehäuſer 
wieder geöffnet worden und unſer herrlicher von hohen Bergzügen geſchüßzter 
„Höhen⸗Waldluft⸗Curort“ ift nunmehr, wenn auch die eigentliche Saiſon 
erſt am 15. Mai beginnt, zum Empfang der Curgäſte bereit. Bekanntlich 
iſt Flinsberg aber nicht nur Luft: und Terraincurort, ſondern auch ein 
über 100 Jahre ſegensreich wirkendes Stahlbad; außerdem werden Moor⸗ 
bäder jowie Kieſernadel⸗ und Fichtennadelbäder verabfolgt; ferner iſt für 
Waſſerbeilverfabren, Maſſage, Milch-, Kefyr⸗ und Molkencur, Einathmen 
von Dämpfen aus Kiefernadeln und Fichtenrinde Sorge getragen. Das 


Klima unferes Ortes ift nachgewieſenermaßen ganz ähnlich wie im Engadin. 
Während der Saiſon ſpielt täglich zwei Mal eine Curkapelle. Die Frequenz 
iſt auf 3900 Perſonen geſtiegen, zu deren Aufnahme wir mehr als 70, zu⸗ 
meiſt neue Logirhäuſer beſttzen. 

k. Bad Reichenhall, 4. Mal. Die officielle Eröffnung unſeres Bades 
findet erft am 16. Mai ftatt, aber bereits feit Wochen iſt eine Anzahl 
von A Mee hier, die ſich der landſchaftlichen Reize unſeres Ortes bei herr⸗ 
lichem Wetter erfreuen. Mehrere Villen ſind ſchon für den ganzen 
Sommer vermiethet, und Beſtellungen auf Wohnungen laufen täglich ein. 
Die meiſten Badeanſtalten ſind bereits im Betriebe, und auch die pneu⸗ 
matiſchen Kammern und Inhalatorien, zu welchen in dieſem Jahre eine neu 
erbaute Anſtalt des Apothekers Wilcke kommt, eröffnen dieſer Tage ihre 
Sitzungen. 

G. Karlsbad, 5. Mai. Vom nächſten Jahre an werden wir uns 
auch zu den elektriſch beleuchteten Städten zählen können, da ein Elektri⸗ 
citätswerk für 5000 Lampen auf Rechnung der Stadt gebaut wird, und 
zwar nach dem Fernleitungsſyſtem der Firma Ganz u. Co. in Budapeſt, 
wobei die maſchinelle Anlage ganz außerhalb des Currayons zu liegen 
kommt. Die Hauptſtraßen Karlsbads werden mit circa 50 Bogenlampen 
beleuchtet werden; außerdem ſind bereits 4000 Glühlampen durch Privale 
angemeldet worden. 

Z. Teplitz⸗Schönau, 8. Mat. Die Sommerſaiſon hat mit pracht⸗ 
vollem Wetter begonnen. Faſt ſo zahlreich wie in den beſuchteſten Jahren 
nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege treffen die Curgäſte ein. Wie ſtets 
finden ſie unſer Bad vollſtändig zum Empfang gerüſtet. Auch in dieſem 
Jahre wurden von den Stadtverordneten⸗Collegien größere Beträge zur 
Inſtandhaltung der Badehäuſer, der Leitungen und der Zimmer⸗Einrich⸗ 
tungen genehmigt und auch verausgabt, fo daß den Anforderungen des 
Cur⸗Publikums in jeder Beziehung entſprochen werden konnte. Die vielen 
Garten- und Promenaden:Anlagen, durch deren Menge und Schönheit der 
Curort Teplitz⸗Schönau beſonders ausgezeichnet ift, wie der Curgarten, 
der Seumepark, die Payeranlagen, die Humboldtsanlagen, die Königs⸗ 
höhe- Promenaden, der Kaiſerpark, der Schloßgarten, die Stephans- 
höhe u. A. m. im Gebiete beider Badeſtädte, wie nicht minder jene 
ihrer nächſten Umgebung, fo der Turner = Park, die Schloßberg⸗ 
Anlagen, der Probſtauer Park u. A., alle dieſe ſchönen Spaziergänge 
ſind auf das Sorgfältigſte in Stand geſetzl. Die Curmuſik der Stadtgemeinde 
Teplitz ſpielt täglich früh im Curgarten, Mittags im Schloßgarten, zwei⸗ rt. 
E 55 e ie im nee Fe ve Wé? 

ilitär⸗Concerte zu verſchiedenen Zeiten ftatt. ür theatraliſche Genüſſe de 
forgt in reichem Maße unfer fait das ganze Jahr hindurch ſpielendes Rahmen-Fabrik von Bruno Richter 
Stadttheater in Teplitz. Réunions finden in der Hauptſaiſon wöchentlich liefert elegante und einfache Einrahu, 
gott, 5 lf reichlich ie E or end SCH Ausflüge Su 1) 1 se, 

ura, es ift reichlich für Unterhaltung während der Zeit, welche der Eur⸗ 

ebrauch unſern Gäſten übrig läßt, geſorgt. Im Leſeſaal des Teplitzer * 2 e gemälde 

urſalons, ſowie in verſchiedenen Cafés und Reſtaurants findet fih auch zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


die „Bresl. Ztg.“ vor. Die Auslegung derſelben im Leſecabinet der Bade- 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
© 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


ip NATÜRLICH \ 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 


15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ning 49, 
Fahrrad⸗Fabrik, 


Schleiferei und Vernickelungs⸗Auſtalt, 
E AG ihr reichſortirtes Lager von Fahr⸗ 
rädern aller Art in beſtem eigenem Fabrikat, 
ſowie aus den renommirteſten Fabriken 
Deutſchlands. — Billigſte Fabrikpreiſe. — 
Unterricht unentgeltlich. — Thellzahlungen ge⸗ 
ſtattet. — Bei Baarzahlung hoher Rabatt. — 
Preisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in 
Marken franco erhältlich. 15766 
werden ſachverſtändig, auch 
Reparaturen an nicht von uns bezogenen 
Rädern, ſchnell und preiswerth Gate 


v 


ſtadt Schönau (im Stadthauſe) ſteht zu erwarten. 


Vom Staudesamte. 9/10. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Brieger, Oscar, prakt. Arzt, Dr. med., j., Nicolai- 
ſtraße 7, Lion, Hedwig, j., Scheitnig. — Pilz, Carl, Arbeiter, ev., 
Ohlauer Chauſſee, Haaſe's Brauerei, Selig, Martha, ev., Breite⸗ 
ſtraße 8. — Obſt, Carl, Haushälter, ev., Neue Weltg. 44, Hilbig, Ida, 
ev., Hirſchſtraße 5. 

Standesamt II. Langenberg, Fried., Reſtaurat., ev., Berlin, Mende, 
Mar., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 33. — Felix, Paul, Vorarbeiter, k. Bofener: |} 
ſtraße 5, Heiniſch, Joh., geb. Amlang, ev., ebenda. — Müller, Otto, 
Stat.⸗Gehilfe, ev., Märkiſcheſtr. 11, Kuppe, Jof., k., Berlinerſtr. 38a. 

Sterbeiälie. 

Standesamt I. Zimon, Alfred, ©. d. Arb. Carl, 2 J. — Anſorge, 
Hermann, Kgl. Stadtgerichts⸗Secretär A D., 70 J. — Jerchel, Marga- 
rethe, T. d. Schneiders Robert, 4 M. — Tilſchner, Auguſt, Fleiſchermſtr. 
und Viehhändler, 56 J. — Scholtz, Paul, S. d. Arb. Heinrich, 2 J. — 
Pudler, Gottfried Wilhelm Auguſt, Silberarbeiter, 52 J. 

Standesamt II. Hilgner, Meta, T. d. ſtädt. Wachtmanns Carl, 6 W. 
— Auguſt, Clara, T. d. Kutſchers Wilhelm, SM. — Hahn, Amalie, T. 
d. Arb. Heinrich, 6 M. — Ziaja, Irmgard, T. d. Gymnaſial⸗Oberlehrers 
Julian, 1 T. — Günther, Max, S. d. Bahnarbeiters ak, 1 
Gniechwitz, Ida, T. d. Arb. Auguſt, 10 M. — Göde, Mathilde, geb. 
Wiedemuth, Steuerbeamtenwittwe, 71 J. — Koch, Auguſte, geb. Adler, 


Seebad Heringsdorf. 


Hutmacherwittwe, 62 J. — Pohls, Charlotte, geb. Weirich, Feilenhauer⸗ 
Zu den vielen Annehmlichkeiten, welche den Badegäſten im Oſtſeebade 


wittwe, 64 J. — Marnuſchke, Martha, geb. Döring, Arbeiterfrau, 25 

— Patzner, Agnes, T. d. Cigarrenmachers Robert, 3 J. — Rother, 
Heringsdorf, der Perle aller Oſtſeebäder, geboten werden, gehört unſtreitig 
auch die Sorgfalt, mit der auf Ernährung der Kinder dort während der 


Frieda, T. d. Schuhmachers Theodor, 8 M. — Gabriel, Bruno, S. d. 
Badeſaiſon Bedacht genommen wird. Gewiß und mit Recht wird eine 


i EEKEREN C- 
Neue Buchhaltungs-Gurse 
eröffnet die älteste Privat- Handels -Lehranstalt 
d [5496] des gerichtl. vereid. Bücher-Revisor 


Heinrich Barber, 


Carlsstrasse Nr. 36. 


Prospecte gratis. Sprechzeit 1—4 Uur Mittags 


Damen separat. 
und 7—9 Uhr Abends. 


durch guten Einkauf, große Auswahl 

billig und fehlerfrei; reizende Sachen 
für Wiederverkäufer. 

G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Arbeiters Wilhelm, 5 J. — Arbeiter, Ewald, Arbeiter, 39 J. — Jaſche, 
Henriette, geb. Kräcker, Hauptſteueramtsdieuerwittwe, 58 J. — Seeliger, 
Marie, geb. Krämer, Werkmeiſterfrau, 34 J. — Sangkuhl, Karl Gottlieb, 
eee 55 J. — Heß, Alfred, S. d. Straßenbahn⸗Conducteurs] beſorgte Mutter fih fragen, ehe fie fih für die Wahl eines guten Sommer⸗ 
Karl, 2 M. — Conrad, Karoline, geb. Rauprich, Gaſtwirthwittwe, 70 J.] aufenthaltes entſchließt: „Wird dort auch für das Wohlbefinden unſerer 
— Wende, Selma, T. d. Arb. Joſef, 7 M. — Peuckert, Karoline, geb.] Kleinen geſorgt werden?“ Nun, dieſer Sorge find wir im Oſtſeebade 
Thiel, Kutſcherfrau, 37 J. — Luczak, Helene, T. d. Rangirers Peter, Heringsdorf gänzlich enthoben. In der herrlich gelegenen neuerbauten 
10 M. — Niekiſch, Martha, T. d. Stellmachers Auguſt, 2 J. So, Gi ZE ie ea er ra 
— — — — — unſerer Groß e eingerichtet. ort wird das Vieh dur rockenfutterung 
Noch eine Bitte für den Bau der Lutherkirche. EEN nnd lomite See m Bie 5 Stu fie — pair: 
ie Mi er ’ i in, hafter un er haben kann, erzielt. peinlichſte Sauberkeit herrſch 
E? EE ui — r in allen Räumen, wo Milch gehalten, bereitet und verabreicht wird. Die 
Die für den Bau nothwendig it! Ein Diener Looſe präſentirt Kuhſtälle ſtehen zu Jedermanns Beſichtigung. Um es den Badegäſten jo 
ört, wie ihr wei ndeln müßt! Und auch die Gelder einkaſſirt. bequem als möglich zu machen, wird gewöhnliche, ſowie Trockenfuttermilch, 
Hört, hr weiter hande 5 ch der einkaſſt V ie, 
Sen b llezeit Das Beſte ift: ei cbzeitsmabl letztere in plombirten Flaſchen, täglich mehrere Male in eigens dazu erbauten 
Bei fröhlicher Gelegenheit. Wo Güſte ſind in Doc Zahl; eleganten Wagen zum Verkauf umbergefahven. Bu allen dieſen Annchm: 
Laßt dieſe nicht bot Ein Diener Looſe präſentirt e lichkeiten kommt noch, daß für Badegäſte ſtets friſche vorzügliche Kuhmilch 
Ihr werdet Eure Freude ſeh'n! Und auch die Gelder einkaſſirt. und der von ſo vielen Aerzten mit großem Erfolg verordnete „Kefyr“ in 
a en Br tstag wo Piel 5 Se dieſe Weiſe ein friſcher Füllung täglich zu haben ſein wird. Die Molkerei ſelbſt, in welcher 
CN könnt ihr es machen fo; Der Propst wird ſich darüber freu'n. 


auch Zimmer zu KSC gé WS in 333 
Wc rs 5 d rrlichen Ausſicht auf Wald und See ein ſehr angenehmer 
Ein Diener Loofe präſentirt. Tragt alle Gaben zum Treblin, Eat eer dot Aufenthalt. Für Hausfrauen fei noch beſonders 
Und auch die Gelder einkaſſirt. Er dankt dafür mit frohem Sinn. [bemerkt, daß dich ei der Molkerei auch eine große Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Befolgt man meinen guten Rath ärtnerei befindet, ſo daß auch für Familien, welche ihren Haushalt ſelbſt 
In Breslau und in jeder Stadt, eſorgen, Rechnung getragen werden kann. 182220 
Recht bald ſchaut Ihr die Kirche dann 


2217] Vom Sockel bis zum Kreuz binan. P. Polko. Nen erkennun g. 
emälde - Ausstellung Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 


Da mir bei meinen offenen Schäden am Fuße Ihre Uni: 
verſal⸗Seife ſehr wohlgethan hat, bitte ich um weitere Zuſen⸗ 


IK Lichtenberg 
—Kunst-Handiung Ü Te Museum. — 


unst- Handlung 
Ss 


+- Bwingerpfaß. 2, Fasli geöffnet. 2 Wöchentlich Neues. < 
Neu! 9 Landschaften von Hoffmann-Fallersieben; e e April 1890. [5789] 
Sichel, Plass, Loewenhardt, Kameke, Douzette ctc. r Hochachtungsvoll Hayn, Vogt. 


Demnächst [5803] 
Hans Makart, Colossalbild „Bacchus u, Arladue““. 


Herrn J. Oschinaky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte mir nochmals poſtwendend 1 Krauſe Ihrer Uuiverſal⸗Seife 


zu ſenden, da die Wirkung an der Krampfaderwunde 


meiner Frau eine vorzügliche iſt. 
Ober⸗Gogolau bei Jaſtrzemb, 21. November 1889. 
©. C. Nalepa, Oefonomie-Inſpector. 


Die ewig ſich verjüngende Natur! Während des Jahres ſcheidet 
das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn fie nicht recht⸗ 
eitig nach außen abgeführt werden, die Mannigfachſten und oft ſchwere 
Krantbeiten hervorrufen können. Im Frühjahr und Herbſt ift aber die 
rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, überflüſſigen und die 
Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und 
Schleim) durch eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abführeur 
zu entfernen und bierdurch ſchweren anderen Leiden, welche durch dieſe 
Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht nur 
für Be age welche an geſtörter Verdauung, Verſtopfung, Blähungen, 
autausſchlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der 

lieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, 
in der Leber und den Därmen leiden, ſondern auch den Geſunden oͤder 
den ſich für geſund Haltenden kann nicht dringend genug angerathen 
werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle Reinheit und Stärkung 
durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte Cur vorſichtig zu 
wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können Jedermann die 
Apolbeker Richard Brandk's Schweizerpillen, welche unſere hervorragend⸗ 
ften mediciniſchen Autoritäten als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich 
wärmſtens empfehlen, aufs Beſte — e en werden und findet man dies 
ſelben in den Apotheken à Schachtel 1 Mark. Man ſei vorſichtig, keine 
werthloſe Nachahmung zu erhalten. „Die auf jeder Schachtel auch quan⸗ 
titativ angegebenen Veſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, KE * 


ſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


hin Welle VigsereN 
l Baumwolle zN 


Mersch — ei 
Die Verlobung ihrer Tochter Emma mit dem Kauf- en 
mann Herrn Hugo Steinitz aus Kattowitz beehren sich 2 
ergebenst anzuzeigen [5741] 

Adolf Grünthal 

und Frau Minna, geb. Sittenfeld. 
Gleiwitz, Mai 1890. 

—̃ —e 
CCC EEE 


Emma Grünthal, 
Hugo Steinitz, 
Verlobte. 


Misr eee 
Die Verlobung unserer Tochter Emilie mit dem Kauf- 
mann Herrn Sigismund Sehlesinger aus Winzig be- H 
ehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, 166151 3 


Landsberg 0/8., Mai 1890. 


7 


M. Tischler und Frau, 
geb. Schwarz. 


— 22 — 


Emilie Tischler, 


Sigismund Schlesinger, 
Verlobte. 


bes SES m 


Zuaveujäckchen, 
von 1,75 M. an, 

Eiffelbeſütze, von 50 Pf. an. 

n an. 


Landsberg 0/8. Winzig. 


. ee e eee 


— 9 ea ak est 


ER et a a nn am anak Sanak Fame] Fam) Zn! EE 


Pik Inteksioinieknkekehshekeiehstcheik EE EEN 


Schweidnitzer⸗ 


H 1 Falle jr jur., ee] 


ſtraße 
Für die Sommerſaiſon iſt die Abtheilung für 


= Kleider toffe 


aufs Glänzendſte ſortirt. Nächſt einer bedeutenden Auswahl aller Neuheiten empfehle insbe⸗ 
ſondere die für die Saiſon mit beſonderer Vorliebe aufgenommenen 


Gemusterten Voiles (Wollfoulards) 


in ca. 300 ganz neuen, geſchmackvollen Muſtern und 30 diverſen Farben: 
Als beſonders preiswerth empfehle die Specinl-Abtheilung für Seidenſtoffe. 


Einen großen Poſten Seidenfoulards 


in ganz neuen, aparten Farben und überraſchend großer Auswahl, Mtr. von 2,00 Mk. an. 


Einen großen Poſten geſtreifte Surahs 


in ca. 50 Farben (Gelegenheitspoſten, Mtr. von 1,80 Mk. an). 


Einen großen Poſten klein geſtreifte, und carrirte Seidenſtoffe, 


Mtr. von 2,50 M 
Einen großen Poſten Merveilleux, 
conleurt, ca. 300 Farben, Mtr. 3,00—3,50—3,75 Mk. 
Einen großen Poſten ſchwarz geſtreifte, klein und groß 


gemuſterte Seidenſtoffe, 
3,75 —4,00— 4,50 5,00 und 6,00 Mk. 


Schwarz feidene Spitzenſtoffe, Volants, (ikodlänge), 


in rieſiger, großer beides zu ſehr ſoliden Preiſen. 


$ $ Eiffelarabesken 
die Verlobung mirer JE Julius Roſenbaum von 25 Pi. an“ * SE 
3 { 1 5 H 
älteren Tochter Gertrud mit } 5 eee 25, 40, 60 Pf. m 
$ dem Kaufmann Herrn Oscar $ Johanna Roſenbaum, 3 deck Pf. Blumenhüte E 
Ë order beehren wir uns er geb. Siebrecht, o 4 70 J % 5 ED amenhbiite. 
gebenſt anzuzeigen. 14 Neu vermählte. Litkengalons, 70, 80 Pf. e 
Breslau, im Mai 1890. EIN Breslau, Mai 1890 Schweihblätter, Orgler EN Von meinem Pariser Hause sind mir soeben einige sehr 
Wilhelm Kirſch, Rector, -j Freiburgerſtr. 25. [6610] - Paar 20, 25, 30 Pf. interessante Neuheiten in hellen Hüten zugegangen. Es 
$ und Frau SV Tailleufutter, 40, 45, 60 Pf. Blumen⸗ Federnfabril, befinden sich darunter Modelle aus dem Hause: ] 
Ei Bertha, geb. Stahn 2 FFF Futtergaze, Mtr. 25, 30 Pf. Schweidnitzerſtr. 34/35, l., eboux — Cattin — Faulkner & Marguerite Cretaux. 
$ NEE È Statt en Meldung Lët ue gege Avis von e T, Wachsmann, Hofi., 
2 H — itzerstrasse. 
3 ; e S Ignaz S chikora, Damenhandſchuhe, öme Congresss 0 20 Schweidn 
3 Gertrud Kirſch, i Ida Schikora, Fil de verse 50 Pf., Halbfeibe bei. 110 Se Gardinen. — wm 
4 Oscar Hörder, geb. Wolff, 60, 75 Pf. durchbrechen 75 Pf. Im St. v. ca. 50 m noch Wat. . 
e Verlobte. [6619] o alt Ne Br m ä A as SS debe fed SE SECH für N 5 
E att SN attowitz en ai Zei ettdecken un ürzen, m 
— een Die glückliche Geburt einer Neiſeſtrümpfe, 25, 30, 50 Pf. Mariy 5 amilia 85 


Reiſeſocken, 10, 20, 30 Pf. 
Meiſeplaids, 3,00, 3,50 6,00 M. 
Staubunterröcke, 


Tochter zeigen hocherfreut an 
W. Gottheiner und Frau, 
[6655] geb. Elsner. 3,00, 4,50, 6,00 


8 
Breslau, den 10. Mat 1890. Corſeis, 5. 175, 250, 3.00 M. 
Durch die Geburt eines kräftigen]? Gorfetichoner, 75, 90, 100 f. 
Jungen wurden bocherfreut Ledergürtel, 1,00, 1,20, 1,5 
Samuel Herrmann und Frau IE Den a 4,00, 6,00 M. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Deutſchmann, hier, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, Mai 1890. 


A. Friedrich, Hulda, geb. Friedenſohn. S 
atinblouſen, 
Königl. Regier.-Kanzlei⸗Vorſteber, Prausnitz, E 9. Mai 1890. G. 50 M. Wiener demo, dei: find größere Sendungen 
und Frau. 6652 Durch die Geburt eines munteren Tricot⸗ Taillen 
Ö [6652] H 8 3,50, 4,50, 6,00 M Damen- und Kinderſchuhen 


Jungen wurden hocherfreut 
Hugo Krebs und Frau 
Albert Deutſchmann, Frieda, geb. Rothe, 
Verlobte. Gleiwitz, 10. Mai 1890. [6647] 
eee E S RER e ER 
Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen 
ergebenst an [5799] 

Bruno Breslauer und Frau 

Murtha, geb. Glüchs zan. 

Breslau, 10. Mai 1890. 


DE — EE 


Clara Friedrich, Albert Fuchs, 
; Hof, 15798] 6 
S 49 Schweidnitzerſtraße 49. 
Beamten Rabatt! 

Offiziere Rabatt! 


1000 Stück 


ganz feine 


Hlorentiner 
Damen -Strohhüte 


nur die neueſten Fagons, durch Ge⸗ 

legenheitskauf ſowohl im Einzelnen, 

als auch für 1 7 5 ſehr 1864 dë E 
oben 

Nefte: ER 


BUS, 


EE 
SE 


e e 804 ET Y 


Heut Morgen 3 Uhr nahm uns der liebe Gott unser jüngstes 


herziges Söhnchen 6623] 
Rudolf 


im Alter von 4 Jahren zu sich in sein Himmelreich. 
Wir bitten um stille Theilnahme. 
Breslau, den 10, Mai 1890, 


Carl Heck und Frau Helene, 

geb. IIartert. 
Beerdigung Dinstag, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause, E 
Sternslrasse Nr. 22, nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhofe. 


3234 


vorzügl. Sitz. 


Heute Donnerstag, Morgens 8 Uhr, verschied nach kurzem 
Krankenlager meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter 


Fran Emma Hillmann, geb. Schmidt, 


im Alter von 38 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 


Nachdem ich das 


MHausehlld'ſches Häkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswabl. Congreß⸗Proben 


Schaeſer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Strand⸗ u. Halbſcuhzn 


. 


Grösstes Speelal-Magazin 
N für 2 
Herren-Wäsche und Herren- Artikel. 


Eleganteste Cravatten, Handschuh eto. 
J. —.—.— Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 


bunt für 2 Gardinen x. 
g 1,20 M. 


[4278] 


frei. 


Abermals 


und E 


ſchonſler Damenſeiderſtoſſe, 


durchweg 


Schöpfungen der jüngſten Mode, 


nen eingetroffen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. 


empfiehlt 


W. Epst ein, 
Ring 52, 


Na ſchmerktfeite. 


TRB RI 
Pomeranzen, 
Calmus, 
ebr. Mandeln, 
. Chocoladen, 
Cacaopulver, 
f. Desserts 
in vorzüglicher Güte. 


38. ‚Grzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


(6800) 


mn 
Gänzlicher Ausverkauf 


anderweiti er, ligen? wegen 


zu ſpottbilligen Preiſen! 


Mein Lager umfaßt im allergrößten Sortiment: 

Tricot Taillen u. Blouſen, Perl: u. Chenillen- Kragen, 
Unterröcke, Handſchuhe, Strümpfe, Taillen⸗Tücher, 
Reiſeplaids, Corſets, Gw und Kinder⸗Schürzen, 
Seidenband, Se 7 ülls, Spitzen, Jabots, Kragen, 

garnirte Kinder: u. Damen⸗Hüte, Kinderkleidchen, 


Gardinen zur Hälfte des ſonſtigen Werthes. 


[5780] 


Hotel zur goldnen Gans 


käuflich erworben, erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage die 
Verwaltung desselben selbst übernommen habe. 
ich werde mich bemühen, nicht allein den 
alten, guten Ruf des Hauses zu erhalten, son- 
dern auch der Neuzeit entsprechend, Verbesse- 
rungen vorzunehmen, welche den verehrten 
Gästen den Aufenthalt bei promptester Bedie- 
nung angenehm machen werden. 3 

Der Küche und dem Keller widme ich 
meine Aufmerksamkeit ganz besonders; 


die Table d’höte enthält von heute 
ab bereits ein sehr gewähltes Menu. 
Breslau, den 10. Mai 1890, 
Hochachtungsvoll 


J. Wiener. 


2 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin, 8. Mai 1890. 
č 


Beilanstalt für Jahn, Mund- sh Kieferkrankheiten 
unter Leitung von Zahn-Arzt e neo Ohlauerstr. I, „Kornecke“. 


Sahreszhonnement anf pt Behandlung U. Beaulsichtigung 8 


für Schüler und Sehü ler anen: Prosport statig: ; 


| Für Ausſtattungen 


empfehle mein reiches Lager von 


Glas., Porzellan- u. Kurns-Waaren f 


eivilen Preiſ [5747] 
Aeltere Muſter wesentlich billiger!! 


* 


— — — 


| Wohnung 8: Ausſtattungen | 


7E Sämmtliche Gegenſtände find friſch und neu. 


wilhelm Prager, 
Ring 18, 


Wiederverkäufern beſondere Vortheile. 


[5451] 


in ngs ſchönen Neuheiten 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongucs. Decken, Läuferſtoffe, Linoleum 


u SN, en Preiſen. 
Julius ; Aber, Teppich⸗ Fabrik- Lager, 
Neſchmarktſeite 


ing 51, erſte Etage, 
neben Herren Gosohwister Trautner Nao 


folger. 


E 


Stadi- Theater. 


Sonntag Abend. 117. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. (Erhöhte Preiſe: z 
quet 5 M. ze) Erſtes Gaſtſpiel 
der Signora Franceschina 
Prevoſti: „La Traviata.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 
(Violetta Valeri: Sgra. Prevoſti. 
Georg Germont: Herr Oscar von 
Lauppert vom Stadttheater zu 


Aab, (ewe Brei 
achmittag. albe Preiſe. u 
dieſer N SE ee 


Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. Zum 24. und 
letzten Male mit vollſtändig neuer 
Ausftattung: „Meißner Por⸗ 
ellan.“ Pantomimiſches Ballet 
n 1 Act nebſt 1 Vorſpiel von J. 
Golinelli. Vorher: „Precioſa.““ 
Romantiſches Schauſpiel mit Ge⸗ 
fong und Tanz in 4 Aufzügen von 
A. Wolff. Muſik von C. M. 
von Weber. 
Montag. 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 
4 Acten von G. Bizet. (Escamillo: 
Herr Oscar v. Lauppert als Gaſt.) 
Es finden alsdann bis 
Schluß der Saiſon (15. Mai er.) 
nur noch 2 Bons⸗Vorſtellungen 
fatt. 20 


Lobe - Theater. 


Letzte Sonntags: Aufführung. 
„Die Macht der Finſterniß.“ 
Anfang 7¼ Uhr. 

Montag u. Dinstag. 
der Finſterniz⸗ 


— 


Residenz-Theater. 2 


Letzte Sonntags⸗Aufführung. 
„Der Mann ch Monde.“ ? 


„Die Macht 
Anf. 7½ Uhr. 


9 A Dinstag. „Der Mann 


im Monde.“ 
Sonntags ſind Bons ungiltig. 


Religionsgeſchichtlicher 
Vortrag 


des Herrn Paſtor Becker 
im Saale der ev. Brüdergemeinde 
Vorwerksſtr. 28. 
Dinstag, den 13. Mai, 
Abends 8 Uhr. 
Ertrag zum Beſten eines mit dem 
Jai arthaſtift zu verbindenden 
eims für alte weibliche Dienſt⸗ 
Boten. 5792 
Einlaßkarten am Eingange im 
Marthaſtift u. in Bethanien A 50 Pf. 
' Der Vorſtand 
der ev. Herberge für Dienſlmädchen 
Marthaſtift. 


Circus Renz 
Breslau — Loniſenplatz. 
Heute Sonntag, den 11. Mai, 


heitspferde. 8 
nommirte Luftkünſtlerin, fo- 
wie der vorzügl. Akrobaten Gebr. 

Martinetti. 
Morgen Montag: Aſchenbrödel. 


an, Piano forte-Magazin 


befinden sich einige, längere Zeit ge- 


etandene vorzügliche Instrumente 
zum billigen. Verkauf unter lang- 
Jähriger Garantie und zwar: 1 neuer 
Se sait. Statzflügel v. Blüthner, Ineuer 
Se sait. Stutzilügel v. Günther & Söhne, 
1 neuer ze sait. Stutzflügel v. Dürr, 
1 gebr. ze sait. Flügel v. Duysen, 
1gebr. x sait. hohes Pianino v. Bech- 
stein, 1 gebr. x sait. hohes Pianino 
v. Biese, [6669] 

Permanente Industrie-Ausstellung 


Louis Seliger & Sohn, 


Schweidnitzerstr. 31, I. 


0% Tunn 9% 


auf Kohle ` Salz e Erze Fi Erd- 
öl ete. nach allen Systemen. — 
Garantie für Kerngewinnung. — 
Bohrungen bis zu 600 mm Dtr, 
zur Gewinnung von sehr grossem 
Wasserbedarf für Städte und Fa- 
driken (p. Bohrung bis zu 3 Mill. 
Ltr. in 24 Std.). — Ausführung 
mittelst Hand- u. Dampfbetrieb mit 
und ohne Wasserspülung. — Com- 
plette Wasserleitungen. — Lieferung 
von Tiefpumpen. — Anzeigen von 
Quellen auf Grund at. 
Terrainuntersuchungen, [3365] 
Prima-Referenzen, WE 


Paul Horra, 


Quellenfinder und Ingenienr, 
Naumburg a. S. 


— 


118. Bons ⸗Vorſtellung. á 


Louis 
Nr. 9. e Nr. 9. ) 


Pariſer Modelle und Copien der neueften 
Coſtumes, Mäntel und Confections, 


W Kleiderſtoffe EEE 


in Wolle und Seide, nur reelle Qnalitäten, in reich⸗ 
haltigſter Auswahl 


zu (IS billigſten Preiſen. 

Nôögligé- Toiletten 

Morgenkleider, Matinses 
best renommirt BRECHEN . vorzüglichen ; 
5753 


Sitz und Preiswürdigkeit. 
Special-Magazin für Costumes u. Negliges 


L. Grünthal, Königsstr. 1. 


POHL HH IH H TH HIHI HH PIC HH 
Fortune. — Gologenheitskanf! — Hochmodernes Stück 
Façon aus blau- grau O -Stoff mit abgest. Brust nur 1.475% 
Elastische Gesundheits - Corsets, für's 
Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 
in modefarbiger Vigogne ZS A 275 An 2 „ 505, 
Dasselbe in weiss Estremadura 3 „ — „ 
Dasselb& in ponceau Zephyr woll 4 „ — „ 


Unicum, Sohnellöffner, kann durch einen einzigen 
Griff geöfinet werden, sehr bequem beim Aus- 
kleiden, bei Magendruck etc., hohe Façon mit 
kurzer Hüfte 

Gutmann's Corset (Patentirt in den meisten 
Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 
der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 

5 A Sg A u. 

Carmen. Hochmodernes Fischbein - Corset, 
elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 


Teufel's Patent-Leibbinden (D. R.-Patent 22,056) 


gegen Beschwerden der Frauen, bei Brüchen, Nierenwanderungenetc,, 


— K ete00 00000000 t0090 ItI0t0 0000000 tettetett | 


| Franz Kionka, 


E 


Moritz Sachs, age gonieferam, A 32. 
Alle Neuheiten in 


Grenadines, Foulards, Surahs, Armures 
und anderen Seidenstoffen : 


find in reichhaltiger Auswahl und aparteſten Muſtern eingetroffen. 
; Als beſonders preiswerth ofeir:. 
Schwarze Merveilleux ſolider Qualität, reine Seide, von 2 
Farbige Merveilleux F ; SE EE a i 
Schwarze Seiden-Grenadines (Gelegenbeitstauf) 129 s = = 
Schwarze Damassés, reine Seide, N PRE ET 


Weisse Atlasse jir Brautkleider 350 z z 
15673] Reſte und vorjährige Muſter bedentend unter Koſtenpreis. 


| Billige Bezugsquelle für ſolide Onalitäten. ! 


CEIS 


Mk. netto an. 


7 Race 


Die geleſenſte Zeitung in Nord: 
weſtdeutſchland iſt die in Hamburg 
erſcheinende [051 


„Reform“ | 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 
Inſerate finden durch die „Reform 
in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
e Ee einer, Zog die bes 
ich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. n 


Ring 42, 
Ecke der Schmiedebrüge, 


eingetroffene Neuheiten 


Waſchechten leinenen Sommerjtoffen für Herren- und 
Knaben⸗Anzüge; 

Halbwollnen Elektoral und Kammgarn, fehe dauer- 
haft und leicht für Schulanzüge (Erſatz für Tuche); 
Forſtdrellen und Forſttuchen für Jäger und Land⸗ 
wirthe; ri 

Weien und bunten Weſten⸗Piqués; 


Abgepaßten Matroſen⸗Anzügen, 

garautirt waſchecht, für Knaben jeden Alters mit beige⸗ 
legten Schnittmuſtern zur Selbſtanfertigung. Anzug 
4½ bis 5 bis 6 Mk. 


Ferner empfehle ich 


Krim⸗ 
ſtecher 
und 


A 
Di 

Operngläſer 
durchgus beſtes ventjes und 
R Fabrikat von 7, 9, 
20 M. Dieſe Prima⸗Gläſer 
[ ſind keinesfalls mit den Häufig anz 
I geprieſenen zu vergleichen. Jedes 
unſerer Juſtrumente iſt auf ſeine 
"ST, genau CH 

1 


A) Belle Rathenower Brillen 
von M. Nickel⸗Pinee- 
inez 2,50 M. Jedes Auge 
erhält bei uns nach der neueſten 

und beſten Methode das Glas 


an, 


Hilda. Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen } A er > genau angepaßt. [5782] 
flach gewölbte Brust or, kurze Taille, weite Neuheiten in bunten waſchechten Kleiderleinen für Barometer u. Thermometer in jeder 
Hüften. . . . . 9 eee ee Haus⸗, Garten-, Shul- und Straßenkleider, Meter Preislage. Werkſtatt für Reparaturen. 

Penelope. Corset mit Gummi < Vorderthieilen, = 1 Mark; ehr. Poh 
elastisch und elegant sitzend ...........:...:.» — ` 3 d E 

Wietoria. Men ag Ansstellan s-Form der königl. i 7 Zwirnginghams für Hauskleider, Meter von 70 Pf. an; Inhaber B. Bielas, Optifer, 
Corset-Manufactur in Brüssel, echt Fischbein, Hang- und Garten⸗Schürzen in großer Auswahl; Schweidnitzerſtraße 38. 
Ke E EE Neuheiten in feinen bedruckten bunten Flauellen für `" e — ` 
(Wird bei den Corsetieren in Paris mit 25 Fres N Morgen:Röde und U a von 2 Mark an; 

verkauft.) Bunte wollne und halbwollne Sommer⸗Unterröcke. 

Ella. Neue Form der königl. Corset-Manufactur ý 
in Brüssel, echt 2 sehr leicht, halbhoch! 13 „ — „ Proben franco. 5795] 

Abundantia., Corset der königl. Manufactur in $ i 
Brüssel, für kl. volle Ne mit Brust- und Bei Baarzahlung von 10 Mk. au 4%, Rabatt. 

Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt ees 
Ee e d e E ere 15 „ — „ 

Nixe. Braut - Corset der Königl. Manufactur in 
Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur.. 15 u. — „ 

Specialitäten: . 

Amazone. Englisches Reitoorset ohne Hüften 7 „ 50 RE TEE V 

dene W e für Magen- * sche: eleganter Muſter⸗ Garnituren 
eidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- e Br > 
schienen, in den Seiten mit dehnbaren Einsätzen ig ag Gg Late und empfehlen | (eoror-zamnwassen) 
=> 1 Laschen verschluss. Aerztlich 2 ieſe J li # ls bli n k H 40 BOTOT- PULVER 
empfohleanasununn n » ze a wiin oblins 0 NT 

Still-Corset, über die Brust zum knöpfen, an B di 11 Schoene Zaehne 

e ; ARER ; | reslau, Albrechtsſtraſſe 14. 
den Hüften mit Gummischnürung und mit schmalen, Pflege des Mundes 
weichen Vorderschienen ...-.-..-..---rrnre« 6 „ — a 
Frauen-Corset mit Sprungfedereinsatz an de 5748 Gensnar-Peror: 
enee ee ee — an aae re 
x - üh rung. 2 a 'röher : 229, RUE Sr-Hoxon 
Normal- Corsets (einzig echtes teg in ©. E. Haupt. a i allen kanne 
* a: üben Ze } i; 
Ee Königl. Gartenbau:Director, —— 
a Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, — 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 


Visitenkarten $ 
in feiner Ausführung, ſchon v.75 Pf. an, 
Verlobungsanzeigen, 


die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von eige org «Einlab., Todesanf 4c. Dag. 
den ersten Frauenärzten e 445751) E Mice Aufträge inder p BR Pick Schmfedet N g 
$ Non! — Unonibehrilchi — 8 ~ Diana-Gürtel. 2 Garantie ausgeführt. SM EE 
2 Zeichnung und Beschreibung gratis. 3 Net. se —— iea Pianinos U. Flügel 
~ MET, t-Seh Zu sämmtlichen besseren 2 zéi billigt zum Verkauf, auch gebrauchte, 
3 in Ita hen eng Corsets geben wir ein Paar 3 Schuhbrücke Nr. e k ý P. F. Weizel, Bianof.-Fabrif, 
* 5 SS Vorderschienen gratis. 3 : L EF Wein hol d Kloſterſtraße 1 5. 8 
ck. f B —— 
1 A 90 A Corset-Wäsche und Reparatur. 8 © 0 e A 9 LI Lë inos neukreuze., höchste höchste 
Kinder-Corseis ae r Al E Weißwaaren⸗ d pa Tonfülle, v. 380 M. an. 
in allen Ausführungen. 2 Anprobir-Zimmer. E P a Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
—— Gardinen, Bettdeeken Lager. te Sean Bun 15 M monat, 
& bh e Fabrik S Berlin, Neanderstr. 16. 
gu: Specialität: 7 5 
2 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, _ chürzen aden E MAATENTE 
kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, S & { 5 t E? Re ` 8 An 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. $ A nur du oh e e Ge d J. Branit g G. W. v, Nawrocki 


— . 


Engron. Kinderkleidchen. export. 


1 in Tricot oder mit Stoffanſatz. 
uswahlſendung bereitwilligſt. (6611 


Tricoifabrik, Ring 8, Hof. 
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del Berlin W. Friedriohstr. 78 
n Leſenswerth! e 
Die Selbſthewahrung v.Dr,Relau 3 fl. 


Die Seite d. Fürſtin Pignatelli 1 At. 
Die hygiene der Flitterwochen 2 M. 


we Möbel E 
in gediegener Arbeit, einzeln ſowie vollſtändige Einrichtungen und 
lleberkahine fämmtlicher Decorationen empfiehlt [6322 


a Möbelfabrik Die Mefallnen Berlins . . 3 K. 
Herrmann Will, sa, Se dee 


Geſchäftslocal Neue Taſchenſtr. 16, Nähe e Oberſchl. Bahnhofes, Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


vis-à-vis Hôtel du Nord. 


Volksgarten. 


beute Sonntag, den 11. Mai: Sé 


Grosses 
Militär-Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Wi 
lee béie Großer Kurfürſt 


r. 1), unter Q d 
Sien e i e E rn A 


Anfan Uhr. 
[8606] Entre 20 P 


Bei ungünſtiger Green findet 
das Concert im Saale hatt. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes È 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des n 
Fre v. Peucker Rys Nr. 6, 
ön W. 
Muſik⸗ CH ssel. 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perf. 20 Pf. 
Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag und Sonnabend. 


eee 
Liebichs Rlablissement. 2 
Täglich: 


Concert 


Breslauer e Capelle 
unter Feu Fabel ihres Dirigenten 
apellmeiſter 


H 
beerg Riemenschneider. } 
Gaſtſpiel ? 
der bé ei 1 
CHE Lamberti | 
$ 
Z 
KL? 


der Bilton-Wirtnofin fräul. 


Rosa Donholier. 


Bei günſtiger Witterung 
im Garten. 


Eintritt 25 a Kinder 10 Pf. 
Sonntags 5 Kä „Wochentags 
R Abonnementsbücher, 15 Karten 


zu 3 Mark, ſowie Eintritts⸗ 
i karten im Vorverkauf find in g 


den bekannten ERC 
zu haben. (5783 


ee. 
n maaea ae 


Zeltgarten. 3 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
zen Hrn. O. v. Ehrlich. D 


EN 5 Uhr. 
* im D, "e Pf., 


Montag Sin, déi Uhr. 
LA Ad Ah dih A A Ad 


Victoria-Theater 


(Sihmmenauer Garten), 
Neue rg 31. 


Sonnabend, Ke 10. Mai er. ab: 


(Extra⸗Programm. 0 


voke 


Circus- u. Clowns: 
Vorſtellung. 


Vorführung eines dreſſirten Ziegen⸗ 
bockes und Eſels, und von dreſſirten 
Hunden, Katzen, Hähnen, ſowie 
Vorführung d. grabiſchen Schimmel⸗ 
hengſtes „Nero“. 
Auftreten von 4 Clowus u. zwar: 
A. Durow, phänomenaler ruſſiſcher 
Solo⸗Clown und Dreſſeur, 
F. Mesgez, italieniſcher Clown mit 
ſeinem dreſſirten Eſel, 
Tom & lack, muſikaliſche Clowns 
und Rieſentänzer. 
Ferner Auftreten von: 
Moritz Heyden, Salonhumoriſt, mit 
ganz neuem Repertoire. 


rl. Karola Petrowsk 
. Mathilde Kreutzer oil, 


rl. Elise de Careil, Chanfonette, 
aul Gairad, Kraft⸗ Jongleur und 
Teller⸗ Manipulateur. „526 8] 


100 Mark Prämie 


pu bie Direction Demjenigen, ber 
1 Stande iſt, den Eſel des Clown 

Mosgez dreimal in der Bühnen: 
manege im Galopp herum zu reiten, 
ohne abgeworfen zu werden, bezw. 
liegen zu bleiben. 


H. 12. v. 6½ R. u. T. U l. 


Unterzeichneter bittet edle 
Menichenfreunde, fih einer per: 
laſſenen, über 60 Jahre alten, 
bochachtbaren Doktorswittwe, 

welche in Folge langwieri er 
Krankheit ihre mühſam erworbe 
nen Erſparniſſe zugeſetzt hat, an 
zu nehmen und durch Liebesgaben 
gesjelben zur Linderung ihrer 
Leiden einen me 1 
Aufenthalt in Warmbrunn 
e Auskunft erthellt 
und Selpipenden,iworüber öffent: 


De € nittung gelegt werden wird, 
nimmt entgegen [2218] 
Pfarrer Herter, 
Bahnhofſtraſſe 8. 


Hente Sonntag: 


Militair: Concert 


Zoologiſcher Garten 


der Capelle des A. Niederſchleſ. Jufanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 


(5787) 


Anfang 4 Ihe. — Ende gegen 10 Uhr. 


> — den 18. Mai er., Nachmittage 4 une, 
finden auf > ie Ri bei Scheitnig 


rühjahrs⸗Rennen 


und J an La Sa 


er⸗Reiten ſtatt. 


Zu allen diesjährigen Rennen gewähren die Actien des Schleſiſchen 
Renn⸗Vereins, wie auch die Mitgliedskarten des früh. Herren⸗Reiter⸗ 


Vereins Sc) 


Preiſe der Plätze auf dem Renuplatze: 


Equipa 


Actionäre fahren frei 


Dm 
1 Paſſe⸗partout 6 M., 1 Billet zum Sattelplatz 3 M., 
II. Tribüne 2 M., 


m Wë 


M., I. Tribüne 3 M., 
Ringbillet 50 Pf. 


agen, welche auf den Rennpla 
haben 1 Wagenbillet für 10 M. 


"ne 
g ſelbſt einfahren wollen, 
zu löſen; die Eqauipagen der 


1 Logenbillet 
1 Parterrebillet 1 M. und 


ein 


Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. 
Der Zutritt zu dieſem iſt nur den Vereins Mitgliedern, ſowie Ins 
habern von Paſſe⸗partouts und Sattelplatz⸗Billets gegen ein beſonders 


löſendes Eintrittsbillet von 3 M. geftattet. 


Mark. 


Der niedrigſte 5 A KH 
Das Directorium. 


Verein für Velociped-Wellſahren 


in 


Jreslaun. » 
Donnerstag, den 15. Mai 1890, 


Qinmelfabrtstng, 


Nachmittag 4 1 
auf der Velociped⸗ Nenn in Sheitnig Grüneiche: 


Großes Frühjahrs⸗Wettfahren, 


beſtehend aus: 


16468 


3 Hohe „Zweirad“, 2 Nieder „Zweirad“, 3 Dreirad, 
1 Tandemfahren. 


Während des Wettfahrens: Grosses Concert. 
Näheres die Placate! 


5 Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 


Die Ausgabe der Billets zum Frühjahrs⸗Rennen für die p. Mitglieder 


ei Bereins findet bis zum 15. 


den Gutſcheins, in unſeren Vorverkanfsſtellen ſtatt. 


Mai c., gegen Rückgabe des betreſſen⸗ 


105761 


Die Gutſcheine berechtigen zur Entnahme eines . für 


II. Tribüne oder Sattelplatz. 


Vorſtand. 


Zum geneigten Beſuche der von 
mir übernommenen Reftanration 
Wilhelmshafen beehre ich mich 
unter der Verſicherung ergebenſt ein- 
zuladen, daß es meine Aufgabe ſein 
ſoll, die Anerkennung der ES 
Gäſte mir zu er 


Dinstag, den 13. Mai, 


veranſtalte ſch eine 


Einweihungsfeſtlichkeit, 


beſtehend SA dem 
ONCERT 

einer vollbeſetzten Capelle und daran 
ſich ſchließenden 

Tanzkränzchen. 
Für — iA Bedienung, vorzüg⸗ 
liche Küche und beſte Getränke 
Vorſorge getroffen. Zur Ce 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt. J. Weiss. 


= Ich bin beim Königlichen Amts⸗ 


gericht zu Lauban als Rechtsanwalt 

een? Meine Kanzlei, welche 
ich am 16. d. M. eröffnen werde, be⸗ 
findet ſich ebendort, goe 7768 
1 Treppe. [6577] 


Ernst Müller, 


Rechtsanwalt. 


Ich habe meinen Wohnſitz von 
Königsberg i. Pr. nach Berlin 
verlegt und bin daſelbſt bei dem 
Königl. Landgericht 1 zur Rechts⸗ 


Liebich's Etablissement. 
Einladung zum Sommer- Abonnement. 
Täglich Concert der Breslauer Concert-Capelle 


unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Capellmeister Georg Riemenschneider, l 
sowie Gastspiele auswärtiger renommirter Capellen und hervor- 


ragender instrumental-Künstler. 
Abonnements-Preis: 


Für 1 Person monatlich 2 M. Ganze Saison 2, so M. 


„ 1 Familie von 2 Personen 


KL 1 ” Kal 3 4 ” 
d H 8 5—6 Kär * 
Für jedes weitere Hausstandsmitglied „ 
Ausgeschlossen sind Sonn- und Feiertage. 


Anmeldungen zum Abonnement werden im Contor von Liebich's 
Etablissement W e e Leben 


— nar für kurze Zeit! BE 1055 


f 5 HElectrotachyscop Ottomar Anschütz“ 


lebende 
Meomentbilder. 
Vor Ihren Majestäten im Schloss zu Berlin, in Wien, Rom ete. mit grossem Erfolg ge: | 
Ausgestellt: Taschenstrasse 20 von 10— 2 und 3—9 Uhr. Entrée: 50 Pfg., Schulkinder 30 der 30 Pig. 


Letzter Sonntag! Letzter Sonntag! 
Friebe-Berg. 


Von 9 Uhr an geöffnet 
Ausſtellung der Menges’ jen 


Ostafrikaner-Karawane 
27 Eingeborene des Somalilandes. 


18 Männer, 5 Frauen und 4 Kinder. 


6 Reitdromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, Schafe, 
Ziegen und Antilopen 
Vorführungen: Nachmittags 4 Ko und 6 Uhr. 
Sonntags: 4½ Uhr, 3½ Uhr und 6½ Uhr Nachmittag. 


Dente 4 Uhr Nachmittags: Concert 
der Capelle des Grenadier⸗Regts. — Friedrich Wilhelm U. 
(1. Schleſ.) Nr. 10 unter * ze es Herrn Capellmeiſters 


Ka 
Eintrittspreiſe: I. Platz 1 Mart, II. Platz 50 P 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. © 


Die Conducteure der Straßenbahn verabfolgen Eintritts⸗ 
billets, Hin: und Rückfahrt e für 75 Pf. ab Kg 
wache und den nachfolgenden Halteſtellen. 


Montag e e eue letzte Vorſte lung. 
BEI E 
Dr. J. Opielinski, S fr e eur GE 

Zahnarzt, Menen A d Zoe ber 
gege DE CX | Emmo Delahon, Papier D'Eeër Sindermann. 


Dr. 8 yr. Spiegel, tügotoftr. 4. Lützow e Kan, täglich, vom Juni bis 14. September 4 mal wöchentli 
6, für 2 Perſonen M. 8, für Familien (6 Perſonen) M. 1 
Ohlauer Stadtgraben 22, Harn V N ONMANE & Com ks A eer Kloſterſtr. 10 u. Ohlauerſtr. 10/11. 
sc halte meine ee Voranzeige: Sonnabend, den 17. Mai 1890: (57861 


a ne MEET Sröffuung des neuen Sommer⸗Theaters. ug 
Dr. G. Guttmann, Se 
prakt. Zahn⸗Arzt, Ich habe mich in Frankfurt a. M. als 


Medien 37, Song 


Rechtsanwalt 
. 


Mein Bürean wee) Vo Eise 10, 
Frankfurt a. M., den 8 


Gustav eg, Rehtsanwalt. 


z ; — Go 12265} 
Dr. E. Richter VAR. 
Lahn-Arzt Wurzel, 


Breslau, Königsstr. 1, 


werden nach Erfordern Dampfer bes 
reit liegen. 


Carl Warche. 


anwaltſchaft zugelaiien, 


ſtraßſe Nr. 53, part S 
Berlin SW., Mai 1890. 5582] 


Neumann III, 
> Rechtsanwalt. 
Vom 10. bis 20. d. Mis. 


verreiſt. 


Dr. Landmaun, 
12172 Augenarzt. 


Vom 6. Mai er. an prakticire 
ich wiederum als fürſtlicher Brunnen⸗ 
arzt in Salzbrunn (Louiſenhof). 


Dr. Georg Rosenfeld. 


Perfonen 
dampfſchifffahrt 
Oswitz, Schwedenſchauze 


und Maſſelwitz. feüherer, Se der al. 

u Univerſitä 
Sonntag, d. 11. Mai er.: "S VC in Breslau. [2100] 
Frühfahrten. Tomi. Marin 184351 


Abfährt von Breslau Königsbrücke: 
6½ mit Muſikbegleitung, 7½, 9 und 
(5760) 10 Uhr; 
shtyn von Maielwit: 
7½, 8½, 10 u. 11 U 


Nadmittags: 


Kiſſingen. 
Dr. Rosenthal. 


Vom 11. d. Mts. ab 
bin ich in Bad Landeck. 
5 Dr. L. Joseph. 


Impfung 
täglich von 3—4 Uhr. [6490] 
Dr. W. Gross, 


Keuſcheſtraße 46. 


Dr. A. Berliner 
impft Tauentzienſtr. 72a 


täglich 3—4 Uhr. 


hh e E 

Mauritiusſtr. 6, jed. 
Impfung, Dinstag u. Freitag 
Rahm. v. 2—4. Dr. Schiller. 


Mafiei 
2, 3½, 4, 5, 6, 6½, lg, 955 9 uhr. 


Villa Masselwitz 


h und Nachmittags: 


Großes Frei⸗Concert 


von der Werner'ſchen Concert: 
Capelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn G. Werner. 


Fraulfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Mein Bureau del fih Kod- 18 


Beke Sohweldnitzorstrasse. i 


pë x kleinen Musikverein suche 
junge Dilettanten (Holz- 
bläser, Cello u. Geige) oder solche, 
die es werden wollen. Verleihung 
des betr. Instrum. gratis. Offerten 
M. K. V. 181 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Engl. u. franz. Unter- 
rieht Breitestr. 42, l. Etage. 


Wer lehrt e. j. Mann die Buch⸗ 
he a s Off. mit Ang. d. Honorars 
unt. W. M. 51 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein anſtändiger j. Mann findet 


gute Peuſion 
Carlsſtraße 12, II., I. (6632 

Geſchäfts⸗ u. Eheſachen werden u. 
ſtreng. Discret. ermittelt. Aufträge 
nimmt entgegen Privat⸗Deteetiv⸗ 
Bureau Nr. 40 Hamburg. 


Süämmitliche 


ummi-Artike 
liefert 15444 
die Gummiwaaren - Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin d ©riedrichstrasse 67. 


a aaa E Artikel, franz. Fabri- 
Gummi: en nal 


engros-Preis) pr. Dtzd. M. 3 ge Einf. 
ee 
Alexanderſtraſſe 31. 


Das feld ſür Herren 


und das 


Damen⸗Baſſinbad 


mit Doucheeinrichtung und Zelenbadern, I 
am Ende der Herrenftrafie, hinter der Mittelmühle, 


ſowie das UF” Kuabenbad an daſelbſt, find von heute an eröffnet. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, ein p. t. Publikum auf die Eröffnung des 


Wellenbades an der Matthiaskunſt 


aufmerkſam zu machen und dasſelbe einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Š C. Schmidt. 


Ka — 


Juh. f. hilfsbed. Jandl. Diener (gegr. 1774). 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Freitag, den 30. Mai, Abends 8 Uhr, im Hörſaale des 
Inſtituts⸗Gebäudes. 
Tagesordnung. 

1) Antrag des Vorſtandes auf Dotation des Reſerveſonds der 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe; 2) Ka betreffend Aufhebung des in 
der General⸗Verſammlung vom Jahre 1888 gefaßten Beſchluſſes be- 
züglich der Subvention der bezeichneten Caſſe; 3) desgl. auf Ermäßi⸗ 
gu der Juſtituts⸗Beiträge ($ 8 des Statuts) für die Kranken 
aſſen⸗ CO unter Vorausſetzung einer von der Kranken: 
kaſſe feſtzuſtellenden Erhöhung der Krankenkaſſen⸗Beiträge; 4) Zuſatz 
zu den KR 34 bis 39 betreffend den Uebergang der darin aufgeführten 
Leiſtungen auf die Krankenkaſſe für deren Mitglieder; 5) An- 
trag auf EE des § 52 bezüglich der Beiträge zum Wittwen⸗ 
und Waiſenfond. 
Breslau, den 11. Mai 1890. 


n 


[9936] 


| Verlag von Eduard Trewendt in — 


Ein Führer durch die Stadt 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


10. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


3 


e 


. eee ee sbezirk Berlin. 
Sonderzüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden am 15, Kä 3 
und 26. Mai, ſowie, big auf Weiteres, jeden folgenden Sonntag abgelaſfen: 
Hinfahrt: Breslau ab: Su Vorm. Ortszeit, 
Weckelsdorf an: 921 Prager Zeit, 
3 Braunau an: 93 = a 
Rückfahrt: Braunau ab: 70 + s 
Weckelsdorf ab: 700 z s 
j r Breslau an: 11 Ortszeit. 
Die Fahrpreiſe, denen des Vorjahres gleich, ſowie die Ankunfts⸗ und 
Abfahrtszeiten für die Zwiſchenſtationen, find aus den auf den Bahnhöfen 
aushängenden Fahrplänen erſichtlich. 5798] 
Abfahrt und Ankunft, ſowie der Verkauf von Fahrkarten in Breslau 
erfolgen vom Rundbau des Freiburger Bahnhofes. Verkauf von Fahr⸗ 
karten findet auch an den Vorabenden von 7 bis 8 Uhr ſtatt. 
Breslau, im Mai 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Halbſtadt). 


Fahrpreisermäßigung 
für die Beſuche der Theater ꝛc. in Breslau. 


Zum Beſuche der Theater, des Circus Renz zc. in Breslau werden 
Mittwoch, den 14. Mai d. Js., auf den Stationen Liſſa i. P., 
Reifen, Bojanowo bis Schebitz Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum 
einfachen Perſonenzu fahrpreiſe ausgegeben, welche zur Fahrt nach 
Breslau mit jedem Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem letzten vom 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt um 11 Uhr 30 Minuten Nachts ab⸗ 
gehenden Perſonenzuge am ſelben Tage berechtigen. 

Dieſe Fahrkarten können ſchon am Tage vorher gelöſt werden. Je 
KS Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren werden zuſammen auf eine 

ahrkarte befördert; ein einzelnes Kind zahlt den Preis für Erwachſene. 
Gepäckabfertigung findet nicht ftatt. (5577 
Breslau, den 3. Mai 1890. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 
Vekanntmachung. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Vom 11. Mai d. J. ab wird an den Sonntagen, ſowie am 15. Mai 
d. J. (Himmelfahrtstag) und am 26. Mai d. E (2. Pfingſtfeſttag) ein 
er 17 1 ae um 3 Uhr 5 Minuten Nachmittag von 
ärkiſcher Bahn Bä 
preiſen abgelaſſen. 3 
Näheres ergeben die auf den Bahnhöfen ausgehängten Bekannt⸗ 
machungen. 
Breslau, im Mai 1890. [5644] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Breslau: Sommerfeld.) 


Erweiterung der Werkſtatt Breslan⸗Oderthorbahnhof. 
Es werden öffentlich ausgeſchrieben: 

1) Die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten für die Locomotiv⸗ 
Ausbeſſerungshalle, die Dreherei, Tiſchlerei, Siederohr- und Räder⸗ 
werkſtatt, Kuͤpferſchmiede und Gelbgießerei und den Wellblechſchuppen, 
veranschlagt auf 22 000 M., als ein Loos, 


2. on Breslau 
ach Deutſch⸗Liſſa und zurück mit ermäßigten Fahr⸗ 


2 3 und Verlegung des Holzſchuppens, veranſchlagt auf i 


M., als ein Loos. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen zu 1 für 2 M., zu 2 für 50 Pfennige 
find von unſerer Kanzlei hier ( nen ere des Oderthorbahnhofes) 
nicht 5 zu be a ſowie nebſt den Zeichnungen in unſerem tech 
niſchen Bureau einzuͤſehen, woſelbſt auf Verlangen auch die Zeichnungen 
käuflich abgegeben werden. ; 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Sonnabend, 
ben 17. Mai d. J., zu 1 Vormittags 10 Uhr, zu 2 Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. ; 

Breslau, im Mai 1890. [5604] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 

Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 

Die Eifenarbeiten für die Locomotiv⸗Ausbeſſerungshalle, die Dreherei, 
Siederohr⸗ und Räderwerkſtatt und den Wellblechſchuppen, veranſchlagt 
auf 37 000 Mark, werden öffentlich ausgeſchrieben. 

Die Ausſchreibungs-Unterlagen ſind für 1,50 Mark von unſerer 
Kanzlei hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu 
beziehen, ſowie nebſt den Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau ein⸗ 
zuſehen, woſelbſt auf Verlangen auch die Zeichnungen käuflich abgegeben 
wer 


en. 
m SE Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Donnesstag, 
n 22. Ma 


i d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 
uſchlagsfriſt zwei Wochen. \ [5802] 
reslau, im Mai 1890. i 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Verdingung eines Ladekrahus, Kohlenkippwagen und 
Feldbahn⸗ Geleiſen. 
In Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen für das Kohlenlager 
auf Bahnhof Kreuzburg in einem Looſe: 
a. 1 Krahn von 1000 kg WE 975 ſelbſtthätiger Becker'ſcher 
P. 5 


Sicherheitsbremſe (D. 5 ' 
für 500 kg Inhalt, 
15814 


b. 18 eiſerne Kohlen⸗Kippwagen 

c. 100 m Feldbahn⸗Geleiſe 

beſchafft werden. VieferungS bedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mark in 
Baar portopflichtig abgegeben. Die aunpebote find verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf vieferung eines Kohlenladekrahns ꝛc. 
für Bahnhof ie zu dem auf Donnerstag, den 29. Mai 1890, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau 
Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau den 8. Mai 1890. ER 5 

Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Verdin gung 
der Lieferung von 320 laufende Meter glafirte Muffen⸗Thonrohre für 
Bahnhof Breslau OS. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem 
Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — zur Einſicht aus und ſind auch 
von da gegen portofreie r 1 Mark zu beziehen. Eröff⸗ 
nungstermin der Angebote am 20. Mai 1890, Vormittag 11 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 15775] 
Breslau, den 6. Mai 1890. d 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—Liffn). 


Ver din gung 
der Ausführung von Pflaſterarbeiten von Zufuhrwegen auf Bahnhof 
lou und Brieg. Die Bedingungen liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bureau 21 — Centralbahnhof — aus und ſind auch von da gegen porto⸗ 
freie e EN 1 Mark zu beziehen. Eröffnungstermin der Anz 
gebote am 19. Mai 1890, Vormittags 11½ Uhr: de 
5804 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 5. Mai 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 
Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 

Die Lieferung von 4 Stück Wärterbnben von gezinktem Wellblech 
mit innerer Ausrüſtung fol im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden. Die Bedingungen liegen im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗ 
Bauabtheilung zu Glatz, een 15, zur Einſicht aus, und können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,0 Mk. von da bezogen werben. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Donnerstag, den 29. Mai 1890, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauabtheilung zu Glatz einzuſenden, di welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Glatz, den 8. Mai 1890. 15764 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Bluunok. 


Schlossfreiheitslotterie. 


Hauptgew. III. Kl. 300 000, 200 000, 100 000, kleinſter 1000 M. 


Hierzu empfehle nur einzig für dieſe Klaſſe giltig M t t I i 
Antheillooſe mit 8% Proviſion vom Gewinn / 20½, ½ 10½, ½ 3 Mk. 0 0 II ; 


5½, H 
Originale ohne jede Proviſion mit Berechtigung zum Weiterſpiel zum] graden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden dur 
amtl. Preis (Originalpreis 92 ME.) ½ o KU 35 Ya 10, ½ 9/3. den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch (ell da 
Porto und Sé 80 bf . Moderniſiren ge Möbel und Gardinen W 
Univerſitäts⸗ 


Antbeilvolllooſe I. . My Io Ho I . He "es e Preiſen. 
mit 3! NM Gewi 180, ’ 45, 22½, 1 ' 111 D 9, H At L 3, 27 x i 
Beſtelingen per Voftanwelfüng erbeten, Cen wird licht effectuirt. Rosemann, Tapezier U. Decorateur, Platz 16. 
Siegfried Wollstein, eat ` Zeug nuit. 
+ 


Berlin SW., Leipzigerſtraße 86. Telephon⸗Amt I 767. 
Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. rer 


Nur Geldgewinne. die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſi 
0 Große Geld Lotterie 


ch meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
zu Giesingen. 


uns Weiſe iſt e weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
Hauptgew. 20000, 6000 zr, 


Joseph Bruck, Hoflieferant. 
nur baare Geldgewinne. 


E 
Ziehung am 20. Mai 1890. 


à Loog 2 Mark und 30 Pf. für Lifte [2221] 5 Herr On- und Damen- 


verſ. Georg Joseph, Lotterie⸗Geſchäff, i Pelz-de genständ e 
Berlin C., Jüdeuſtr. 14. = y 


Bürsen-Specnlation mit beschränktem Maico. HÄ ber aur getauft ins) werten zun Stufbennpren 


j bei mir getauft find) werden zum Aufbewahren 
Mit nur 500 Mark Einlage ns Börsen- unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenfchaden 


speculation mit beschränktem Verlust und unbegrenztem Gewinn gegen geringe Vergütigung angenommen. [056] 
theilnehmen. Prospect wird franco zugesandt. ? 7 5 = 

8 Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 

> 


D Einard Perl, Bankgeschäft, dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
iin W., Kaiser-Wilhelmstrasse 4. I nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 


aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
Jean Fränkel 


auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 
Bank- Geschäft 


i M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
eee dreede CC . Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
4 P . 
Ganz & Co., 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 


Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einläsung. 

Eiſengießerei und Maſchinenfabrils⸗Actiengeſellſchaft, 

Budapeſt, 

Schleſien, 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 
Filiale: Ratibor, preuß. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumse, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: SE 
Zweigbureau in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraßſe 49, II., 
liefern als Specialität: [0239] 


Umarbeiten und 


20 000 Mark 
A © 2005 e 


anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschräuktem 
isico) versende ich gratis und franco. 


— anne pam vun ame nam m 


T Walzeiſen Träger 11 


ab meinem Siefigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


"Te Albrecht Fischer, Breslau. 


[5745] Comptoir! Schwertſtr. Nr. 5, I. Etage. 


Das Tuch Lager 


der Concurs⸗Maſſe von Reinhold Schmidt's Nachf., 
Inhaber Max Bauer, beſtehend in hochfeinen deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Stoffen, hade ich käuflich erworben und ſtelle daſſelbe in meinem 


Geſchäftslocale, Carlsſtraße Nr. 2, a 


an der Schweidnitzerſtraße, zum Einzel⸗Verkauf. 
Julius Neumann. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


diverfe Hartguſfabrikate als: 


Eiſenbahnherzſtücke, Räder, 
Brechbacken, rohe und polirte 
Walzen, Geſchoſſe, 


Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen,, Maſchinen⸗ und Banguf, 


ferner Guſiſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 
roh und bearbeitet in Martinſtahl f 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. 


Deutſches Nalſer⸗Auszugmehl. 


Als billigſtes, weil ergiebigſtes Mehl empfehlen wir für Fein⸗ 
und Hausbäckerei unfer feit etwa 20 Jahren rühmlichſt bekanntes 


Trausmiſſionen (Syſtem Sellers), 
Zerkleinernugsmaſchinen in den 
bewährteſten Conſtructionen, 
Drehſcheiben 


] 


+ ; * 
Status am 30. April 1890. z 
tbe 16080627. 2 ` 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände EE e (5.637. 11. 
Effecten nach § 40 des Statut 1852 888. 08. $ 
Unkündbare Hypothetenforderungen...s..sssrerrerssres 61 135 778. 00.18 und haben den Verkauf hiervon nachſtehenden Handlungen à 2 Mark 
Kündbare „ WEE 189 200. — 18 25 Pf. für das plombirte Säckchen von 5 Ko. (10 Pfd.) Inhalt 
Hypotheken der EE K TSA EE Er 70 —. übertragen. [4014] 
Darlehne an Communen und Corporatione +... g — S 10 
Lombard⸗Forderungen 1 1111 694. 80. Dampf- Kunſtmühle Ober-Gräditz 
d errenſtraße 2. . —. S É as 
Bantgebäube | SUE „ 248797. 93. 4595 797. 93. bei Faulbrück in Schleſien. 
Pfandprießzinſen n „ In Breslau: 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſer nn 1611708. 89. Aug. Beinlich, Paulſt S 
Ka ; == f ; raße 20. Bernh. Lischke, Neue Taſchen 

Verſchiedene Activa asss e peeso ie osa AARS E 343 399. 26. ade Birnels, Nicolaiſtraße 64. ſtraße 14 a. 

; i A 71081858. 45. | Ad. Birneis, Reuſcheſtraße 45. Reinhold Milde, Taſchenſtraße 15. 

Passiva. r E A. Burdzik, Gneiſenauplatz 3. Julius Mindner, Friedrich- Wil- 
Beieneen Ee Eed 500 000. —. IN W. Dlugos, Königsplatz 3. helmſtraße 9. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf n 58 627 650. —.] Rob. Eldau, N. Schweidnitzerſtr. 1. | Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlaun 984 900. —. Hermann Elsner, Carlsplatz 3. Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 524 395. —. Ed. fache, Holteiſtraße, Ecke | W. Nowotny, Hintermarkt 7. 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine ..- 222 133. 80. Trinitasſtraße. Bruno Mickel vorm. C. 6. Mache, 
Reer „C111 1388 156. 82. Aug. Gebauer, Albrechtsſtraße 27. | Oderſtraße 30. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfond EE 791 405. 07. | Amand Gebauer, Höfchenſtr. 25. | Wilh, Pulst Nachf. (Reinh. Thilo), 
Hypothekenzinſen und Berwaltungs:Einnahmen.........- 763 294. 52. Traugott Geppert, Kaiſer Wil: | Neumarkt 13. . 
Berſchiedene pPafess EE 279 833. 24. helmſtraße 13. Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 

— oi s de Robert Geisler, Gartenſtraße 5. ſtraße 9. Kg 
Breslau, den 8. Mai 1890. 4 45. Robert Geisler, Große Feldſtr. 7. | C. R. Scholz, Univerſitätsplatz 14. 


Der Vorſtand. 


Aachener und Münchener 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſi 
Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 188 


[5815] 


Grundcapital EEN EE MN. 9,000,000. — 
Prämien⸗Einnahme für 188 009d99.. 999 3 8,226,138. 70 
Zinſen⸗Einnahme für 188 ꝓöͥ sss 2 617,957. 50 
Prämien⸗Ueberträge -esnerenecne du D 5,650,122. 30 

Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be⸗ 

dürfniſſe einſchließlich des geſetzlichen Reſerve 
fonds von M. 900% 0000 . D 4,900,000. — 
28,394,218. 50 

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 
Ee E Baggeren RIES Ri e 5,316,879,807. — 


Die Geſellſchaft übernimmt die Verfiherung von Haus⸗ und gewerb⸗ 
lichem Mobiliar, landwirthſchaftlichen Ohjeeten, Waaren und Maſchinen 
aller Art und Gebäude⸗Verſicherungen. 

Breslau, den 1. Mai 1890. [2233] 


A. Filie, Seneral-Agent der Geſellſchaft, 
Wallſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


aus LA nachſtehenden 


Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65. 
Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Paul Guder, Adalbertſtraße 15, 
Ecke Scheitnigerſtraße. 
A Th. Gühmann, Kaifer Wilhelm- 
ftraße 74, Ecke Auguſtaſtraße. 
Paul Heckel, vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Kaiser & Kainer, Bohrauerſtr. 27. 
Kaiser & Kainer, Gräbſchnerſtr. 12. 
= Wilhelm Litige, Kloſterſtraße, Ecke 
: Große Feldſtraße. 


Liegnitz bei Herrn 
j Hi Ui 
* 


1 
Franz Petter. 
„ Johannes Thiel, 
vorm. Mohrenberg 
&TauchertsNach- 
9 folger. 
Frankenſtein bei Herrn Heinrich 
Schmidt. ` 


Ohlau bei Herrn Adolf Pachur. 
Jauer bei Herrn Richard Stolle. 
Gottesberg bei Herrn A. Fehst. 
Zobten a. B. b. Hrn. R. Gühmann. 


Fern 
ulius Meister, 


J. G. Scholz, Leſſingſtraße 1 und 
Oblau⸗Ufer 26. 
Em. Schirmer, Grünſtraße 5. 
Em. Seiffert, Breiteſtraße 33/34, 
‚Osw. Sempert, Roſenthalerſtr. 8. 
Julius Speoht, Kloſterſtraße 16. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
C. Stephan, Gneiſenauſtraße 2. 
Hermann Titze, Roſenthalerſtr. 17. 
Edm. Weiss, Poſtſtraße 5. 
Eugen Weiss, Friedrichſtraße 68. 


1 8 a 
Oppeln bei Herrn H. Proskauer. } 
Hirſchberg i. Schl. bei Herrn 

Oscar Schmidt. y 
Reichenbach u. d. Eule b.Herren E 

August Berger und C. F. Müller. 
Schweidnitz: leigener Niederlage. 
Hainau bei Herrn Oskar Weber. 
Brieg bei Herrn N. H. Loewe. 

ee A „ Ernst Schramm. 
Striegau bei Herrn Paul Spaniel. 
Waldenburg b. Hrn. C. E. Obst. 
Neiſſe bei Herrn Julius Bayer. 
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